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Ertegrapyilige Mepeichen. 


(Bitrefert von der „Eeripps MeRae Breb Af’n.*). 


SulanuD. 


Nougrez-Geſchäfte. 
Die erſten neuen Anträge — Das UÜr.egs— 
ſteuer⸗Geetz ſoll etwas abgeändert werden. 


Waſhington, D. C. 6. Dez. Ohne 


alles dramatiſche Rede-Feuerwerk ver— 
lief die Wiedereröffnung des Kongreſ— 
ſes, und außer der 
ſidenten-Botſchaft in beiden Häuſern 
und derVereidigung etlicher neuer Mit— 
glieder wurde geſtern kein Geſchäft ver— 
handelt. Die Botſchaft ſcheint durch ih— 


ven gemäßigten Ian auch bei denjeni= | 


gen Republikanern, welche Gegner einer 
Gebieis-Mehrung jind, einen quien 
Eindrud gemacht zu Haben; im Webri- 
gen verhalten 
mariend, und es fand feine bejondere 
Kundgebung ftait. Beinahe 2) Stun- 
ven nahm die Verlefung in Iniprud). 

Der Ubgeoronete Koufins von Joa 
hat die erjie Vorlage in diefer Tagung 
des SHongrefles eingebradt, 
„Eine Vorlage, weiche den Werthmef- 
jer in den Ber. Staaten erklärt, und 
verfügt, daß hiermit als Werthmefler 
in den Ber. Staaten der Standard 
Golddolicr von 28 und acht Zehntel 
Gran Standard Gold 900 fein erflärt 
werden joll. 

Sulzer (Dem.) von New York brad)- 
te im Wbgeordinetenhaus einen Antrag 
ein, den Ausihuß für Militär-Anae: 


legenbeiten anzumeifen, ebenfalls eine | 


Kriegs-Unterſuchung zu veranftalten. 
Wie immer bei der Eröffnung eine 


Iagung, zeigten die Räume des Abges | 


erbnetenhaujes und des Senates rei- 
hen Blumenfhmud. Im Abgeordne— 
tenhaus iwar eine aroße Mehrheit, im 


Senat aber nur etwa ein Viertel der | 


Senatoren in der erften Situng zuge- 
gen. 


E38 heißt, daß noch vor Ablauf einer | 


Woche der Wbaeordnetenhaus-Aus- 
IHuß für Mittel und Wege die Abän- 
derung einiger der läftiaften Beitim- 
mungen des Kriegsiteuer-Sefebes in 


Borjchlag bringen were. Man alaubt, | 
daß Jich die Regierung dies leiften fün= | 


ne, da diefes Gejeß reichere Einnahmen 
gebracht hat, als jeine Befürmorter jel- 
ber erwarteten. Wie verlautet, wird 
die Steuer auf Ielegramme und Banf- 
„Sheds“ widerrufen werden, — aber 
die Steuer auf Bier, Tabaf, Ihee, Ba- 
teni-Medizinen und Wehnliches wird 
borberhand unverändert beftehen blei- 
ben. 

Zemertenswerthb in der geitrigen 
Situng war noch, daß der Führer der 
demofratifchen Minderheit, Herr Bai- 


len von Teras, von jeinen Parteiges | 
us | 


nofien arg vernadläffigt wurde. 
ein Schmerzenspflafter für fein ge= 
fränftes Gefühl ernannte der Sprecher 
Reed ihn zum Mitalied des Komites, 
melches den Präfidenten benachrichtigen 
follte, daß der Konarep bereit fei, Mit— 
theilungen von ihm in Empfang zu 
nehmen. 

Waſhington, D. E., 6. Dez. 
das Abgeordnetenhaus heute Mittag 
wieder zufammentrat, war nur etwa 
die Hälfte der Mitglieder zugegen, und 
auf den Gallerien herrſchte große 
Leere. 

Abgeordneter Dinaley, Vorfiter des 
Husichulles für Mittel und Mege, 
brachte eine Refoluticn ein, melche die 
verschiedenen Theile der Botichaft Me- 
Kinleyg an Pie entjprechenden Hau3- 
Ausſchüſſe verweiſt. Die Reſolution 
wurde angenommen. 

Dem Senat ging eine große Anzahl 
Ernennungen vom Präſidenten zu; 
mit Ausnahme der Erhebung von Po— 
well Clayton vonArkanſas aber, welcher 
die Ver. Staaten bei der mexikaniſchen 
Regierung vertritt, zum Rang eines 
Botſchafters, waren alle dieſe Ernen— 
nungen ſchon gemacht worden, wäh— 
rend der Kongreß nicht in Sitzung 
war. 

Es wurden im Senat Reſolutionen 
der Staatslegislatur von Vermont 
verleſen, worin empfohlen wird, den 
Kontre-Admiral Dewey zum wirklichen 
Admiral zu machen, und dem Kapitän 
Clark GBefehlshaber des Kriegsſchiffes 
„Oregon“ einen ſolchen Rang zu ver— 
leihen, wie feine Verdienſte erforderten. 

Wafhington, D. E., 6. Dez. Der 
Präfident jandte auch den Bericht der 
Hamaii-Kommiffion an den Senat; 
biejer Bericht wurde an den Ausichur 
für ausmärtige Beziehungen vermieten. 
Senator Hale unterbreitete eine Vor— 
lage für die Errichtung eines Dent- 
mals zu Ehren der Offiziere und Mas 
trojen, mwelche bei der Erplofion des 
Schladtjhiffes „Maine“ umtamen. 

Veit von Miffouri brachte eine Re 
folution ein, welche gegen die geplante 
Kolonialpolitif proteftirt und jich nur 
für die Erwerbung von Kohlenitatioe 
nen im Orient ausfpriht.— Auch wur: 
den wieder verfchiedene örtliche Vorla= 
gen eingebracht. 

Der Senat nahm eine Refolution 
an, welche den Sefretär des Innern 
um Bericht darüber erfucht, melche 
Schritte zum Schuß des Wildes im 
Si gethan mür= 

en. 


Farmer-Nationalfonvent. 

Hort Worth, Ier., 6. Dez. Heute 
trat hier der „National Farmerg’ Son- 
greß” zufammen, unter dem Vorfit des 
früheren Gouverneurs Hoard von Wis- 
confin, welcher Präfident viefes Ver— 
bandes ift. Hoard machte in feiner Er- 
öffnungsrede auf alle die großen Pro— 
bleme aufmer!fam, vor denen der ame- 


ritaniſche Landwirth heute ſtehe. 


Verlefung der Präs | 


jich die Fraktionen ab= 


nämlich: | 


a | 


Die Friedens: Unterhandlungen. 

Paris, 6. Dez. Die lange Dauer der 
' geftrigen gemeinfchaftliden Gitung 

der Friedenstommifläre (vier Stun- 
| den) wird alg Zeichen dafür betrachtet, 
| daß die Verhandlungen günftigenyort- 
| fchritt machten, obwohl diejelben zeit- 
meife ziemlich erregt gemwejen fein jol- 
len. Der Friedens - Vertrag wird 16 
Artikel enthalten; es heißt, vaß an ei- 
nem der nächiten Tage jeinellnterzeich- 
nung ftattfinden werde. 

Berlin, 6. Dez. Gin hochitehender 
| Beamter hat fich über die Haltung 
| Deurichlands gegenüber den, von Spa= 
Inien an die Ver. Staaten abgetretenen 
' Infeln folgendermaßen ausgefprochen: 

„Allerdings befucht der deutjche Ge- 
Ihäftsträger in 
| Big das Staats-Departement, und da= 
| bei ift zweifellos auch die Sulu-Ange- 
legenheit befprochen worden, aber die 
| Blätter gehen zu weit, wenn fie be- 

haupten, wir hätten in Wafhington 
; angefragt, in welcher Weije die Ver. 
Staaten den deutfchen Handelsinterej= 
fen auf den früheren fpanifchen Kolo- 
nienRechnung zu tragen aejonnen find. 
Kir drängen nicht, während vie Re= 
gierung in Wafhington mit der Neu- 
ordnung der Dinge alle Hände voll zu 
: thun bat. linfer Hauptintereije ift, un- 
: fereHandelsbeziehungen mit der Union 
; jelbit aufrechtzuerhalten. Der „alte 
| Friß“ war der erfte Monarch, welcher 
| die Ilnton anertannte, meil er fchon da= 

mal3 mit richtigem Blief erfannte, mie 
wichtig die Handelöbeziehungen mit 

den 2er. Staaten feien.“ 
Bericht des Schatzamts-Sekretärs. 
Waſhington, D. C., 6. Dez. Heute 
wurde auch der Bericht desSchatzamts— 





Der Bericht konſtatirt, daß in dem, am 
30. Juni 1898 abgelaufenen Rech— 
nungsjahr die Einnahmen der Regie— 
rung 8494, 333,954 betrugen, die Aus— 
gaben $532,381,201, fomit ein Defizit 
ı bon $38,047,247 verbleibt. E3 ift in 





| dem Bericht auch eine Anzahl Berichte | 


ı von andern Wdtheilungen enthalten, 
ind, wie Einwanderung, Marine-Ho— 
jpitaldienjt, Xebensrettungs = Dienjt 
u. f. wm. Ein großer Theil der betref- 
fenden Angaben war fchon früher ver= 
öffentlicht worden. 

MWafhington, D. E., 6. Dez. Der 
Ihon erwähnte Nahresbericht des 
Schatamts - Sefretärs Gage enthält 
auch eine längere Ermwiderung auf 
die Einwände de8 Münzfontrolleurs 
Dames geaen die Münzreform: und 
Banf-Vorlage. 

Serabjegung von Sparbanf: 

Zinſen. 

New York, 6. Dez. Die „Bowery 
Savings Bank,“ die größte Sparbank 
der Stadt, hat beſchloſſen, den Zinsfuß 
auf Geld-Einlagen herabzuſetzen, und 
zwar von 4 auf 3 Prozent. Die übrigen 
Sparbanken dahier, und wahrſcheinlich 
die im ganzen Lande, werden eine eben— 
ſolche oder noch größere Herabſetzung 
verfügen. Alle Vanken haben mehr 
Geld in ihren Gewölben, als ſie ver— 
wenden können, da es ſchwierig iſt, 
Sicherheiten und Anlage-Gelegenheiten 
erſten Ranges zu finden. Aus dem 
ganzen Lande wird eine Anſtauung von 
Bant-Einlagen berichtet. 

Erplojion auf dem SHoipitalichiif. 

Nem Mort, 6. Dez. Eine Erplofion 
ereignete fich auf dem Marinehojpital- 
Schijf „Bay State,” welches am Fuß 
der Bacific Straße zu Brooklyn liegt. 
Ein Mann Namens Robert Tmwijt wur: 
de dabei getödtet, und etwa 15 andere 
murben jchmer verlebt. 

Es „truſtet“ weiter. 

Nem Hort, 6. Dez. Die Bildung ei— 
nes riejigen Mehl = „Iruft“ wird bier 
angefündigt. 

Iopeta, Kans., 6. Dez. E3 hat fich 
ein „Iruft“ gebildet, welcher die ganze 
meitliche und jiidmejtliche Beſenkorn— 
Induſtrie kontrolliren will. 

Berlorener Strecif. 

Dallas, Ter., 6. Dez. Der Ausitand 
der Motor-Angejtellten der hiefigen 
Straßenbahn ift zu Ungunften der 
Streiter beendet. Die Ausftändigen 
müflen behuf3 Wiederanftellung mwar- 
ten, bis VBafanzen eintreten. 


— — 


Ausland. 


Vom Dreyfus-Streit. 


Paris, 6. Dez. Blatt 
dical“ bringt, allerdings nicht 
ohne Vorbehalt, folgende Angabe: 

Aus der bisherigen Unterfuchung 
des Kaflations = Gerichtes geht hervor, 
daß der Verräther, welcher Militär: 
Geheimniffe an eine auswärtige Macht 
verfaufte, nicht Dreyfus, noh auch 
Eiterhazy, Sondern Dberft Henri war. 

(Schon früher hieß es, dah „von ge= 
wifler Seite der Verfuh gemacht 
werde“, auf diefen Todten Alles abzu- 
laden.) 


| 
| 
| 
| 
| Brand in einer Spanischen Stadt. 
I 


Das 


„Ras 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| ganz 


Madrid, 6. Dez. Eine große Feuers— 
brunft in Ferrol verurfachte einen 
Schaden von 4 Millionen PBejetas. Ehe 
die Flammen gelöjcht waren, erplodir- 
te eine Unzahl Bomben. 

Dampfernahricdten. 
Angekommen. 

San Francisco: Auſtralia von Ho— 
nolulu u. ſ. w. (Unter den Paſſagieren 
waren 500 Mitglieder des 1. New 
VYorker Freiwilligen-Regiments.) 

Abgegaugen. 


New York: Lahn nad Bremen. 


Setretärs Gage, ein Wertchen von 90 | 
| Sr ickſ De; A “reh üü In 
| Drudjeiten, dem Kongreß überjandt. | 


nn nn 


Mafbhinaton regelmäs= ! 





weiche dem Schabamt untergeordnet | 


| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 


| Witime des 


Chicago, Dienftag, den 6. Dezember 1898. — 5 Uhr-Ausgabe. 


Deutiher Reihstag. 

Die Seffion heute vom Kaıfer eröffnet. 

Berlin, 6. Dez. Die erfte Tagung 
des neuen Neichstages wurde heule 
vom Kaifer formell eröffnet. Die 
Ihronrede des Kaifers fündigte eine 
Reihe neuer Vorlagen an und legte be= 
ſonderen Nahdrud auf die Wichtigkeit 
der neuen Militärvorlage, deren An— 
nahme durchaus mwefentlich für die \n- 
terejfen des Reiches Jei. 

Des Weiteren erklärte ver Kaifer in 
feiner Rede, die Beziehungen Deutjch- 
lands zu den andern Mächten jeien von 
demjelben jreundjchaftlichen Charalter, 
wie bisher. In gefühlvollen Worten 
wies er cuf des Zaren MWeltjviedens- 
Plan hin, welcher indeß noch nicht über 
das Feld allgemeiner Erörterung Hin- 
ausgefommen jei. Er fprach jene 
Kummer über den [hmweren Schidjals- 
Ichlag aus, melcher feinen Kollegen 
Franz Kofef von Defterreich befallen 
habe. Ferner äußerte er die Hofinung, 
dag die Anti-Anarchiiten-ftonferenz in 


Kom prattifche Ergednifle haben werde, | 


Dann Sprach er von der gebeihlichen 
Entwidelung der deutfchen Kolonien 
im Wuslande, der Wichtigleit des Ve— 
fides von Kiao-Tfehau und der Yus- 
dehnung deutſchen Einfluſſes und deut— 
ſcher Handels-Intereſſen. 


Die Rede enthielt auch einen Hinweis 


auf die Fleiſchſchau-Vorlage, welche, 
wie er hofſe, dem Reichstag noch in die— 
ſer Tagung zugehen werde. 


niſch-ſpaniſchen Krieg erklärte der Kai⸗ 
fer, Deutfchland habe gemiljenhajt und 
loyal die Pflichten der Neutralität nach 
beiden Seiten hin erfüllt, 

Zum Schluß jprach der Katfer von 


feiner Drient-Neife und äußerte dabei | 
auc) feine Befriedigung über die Gajt- 


freundichajt des Sultans und über daS 
jreundfchaitliche Verhalten der Dtio- 
marnen im Allgemeinen. 


Un Stelle des bisherigen Alterspräs | 


fiventen des Reichstags, Ehriftian Dies 

den, der diesmal durch Arantheit ber- 

hindert war, die Reichsiagsjejjton zu 

eröjfnen, übernahm der Abgeordnete 

Dr. Jofef Lingens, ebenjalis ein Zen⸗ 
trumsmann, das Alterspräſidium. 
Fraut Knaats Majeſtätsbe— 

leidigung. 
Berlin, 6. Dez. Der deutſch-ameri— 


kaniſche Ingenieur Frank Knaak von 


New York (gebürtig aus der Nähe von 
Stettin), melcher unter der Antlage der 
Majeftätzbeleidiaung feſtgenommen 
wurde, befindet jich troß der Diplomati=- 
jchen Bemühungen no) immer in Haft 
und fieht feiner baldigen Brozeflirung 
entgegen. Die nähere Umjtände ver 
Gejchichte werden jet folgendermaßen 
dargeftellt: 

Knaat jaß, jtarf angeheitert, in ei= 
rer befannten hiefigen Weinftube und 
30g mit lauter Stimme einen Vergleich 
zwifchen der deutfchen und der ameri= 
fanifchen Regierung, welcher Vergleich 
böchft ungünftig für die deutfche mar. 
Die Nächitfigenden riefen ihm warnend 
zu, dab abfällige Bemerkungen über 
den SKaifer gefährlich feien, worauf 
Knaaf ermwiderte: „Und wenn ich den 
Kaifer bier hätte, jo würde ich ihm fa= 
gen, daß er ein Schafskopf ift.“ Dann 
fügte er noch hinzu; 

„Bor dem alten Kaifer habe ich al- 
len Refpeft gehabt, aber den jebigen 
mürde ich ohne Weiteres um die Ohren 
ichlagen, wie den erften Beiten. Der ift 
ein gewöhnlicher Kehmann.“ 

Letzteren Ausdruck hat 
ſchon ſeit dem Jahre 1848 her in Ber— 
lin einen beſonders gehäſſigen Beige— 
ſchmack 

Es fand ſich auch Jemand, welcher 
ſogleich die Polizei herbeirief, und 
Knaak wurde als Gefangener abge— 
führt. Sein Anwalt, Dr. Schwindt, 
ſagt, die Vertheidigung Knaaks werde 
einfach darin beſtehen, daß er jedes Be— 
wußtſein von den obigen, ihm zuge— 
ſchriebenen Bemerkungen in Abrede 
ſtelle, da er zur Zeit betrunken geweſen 
ſei; erſt auf der Polizeiwache ſei er zum 
Bewußtſein ſeiner Lage gekommen. 
Auch ſollen Zeugen dafür beigebracht 
werden, daß er ſich bei andern Gelegen— 
heiten reſpektvoll über den Kaiſer ge— 
äußert habe. Gleichwohl gilt es für 
wahrſcheinlich, daß er ſchuldig befun— 
den wird; der Rauſch wird indeß als 
mildernder Umſtand betrachtet werden. 
Wird er ſchuldig geſprochen, ſo kann er 
eine Strafe erhalten, welche zwiſchen 
zwei Monaten und fünf Jahren Haft 
ſchwankt. Man erwartet, daß er zu 
ſechs Monaten verurtheilt und bei ſei— 
ner Freilaſſung ſofort des Landes ver— 
wieſen werden wird. 


Zu Ehren Bismards. 


Hamburg, 6. Dez. Von der deutjchen 
Studentenfchaft war ein Delegirtentag 
hierher einberufen worden, um für eine 
überall abzuhaltende jährliche Gevdent- 
feier zu Ehren Bismards Befchlup au 
faffen. E3 wurde bejchloffen, alljähr- 
lih am Sarge des Fürsten im Maufo- 
leum in Friedrihsruh Kränze nieder- 
zulegen und dafür zu agitiren, daß 
an möglichft vielen Orten einfache 
Dentfteine errichtet werden. Auch Joll 
in Friedrichgruh jelbit ein Bismard- 


Dentmal gejett werden, zu melchem | 
jede Univerfitätsitadt des Neiches einen | 


Dentitein beitragen fol. 
PBrinzeilin Katherine geftorben. 


Stuttgart, 6. Dez. Im Alter von 77 | 


ftarb Prinzeffin Katherine, 


Jahren „Re 
Prinzen Friedrih von 


Württemberg. 


Bezüglich 
der Haltung Deutſchlands im amerika- 


befanntlich | 


— — — 


Wieder konfiszirt. 


München, 6. Dez. 
mer der „Münchener Freien Preſſe“, 
welche von Dr. Max Quidde herausge— 
geben wird, iſt wegen Majeſtätsbeleidi— 
gung konfiszirt worden. Dr. Quidde 
machte vor mehrerenJahren durch „Ca— 


ligula“, worin er den jetzigen deutſchen 


Kaiſer zu perſifliren verſuchte, von ſich 
reden. Im vorliegenden Fall gründet 


ſich die Anklage auf einen Leitartikel, 


welcher betitelt iſt: „Friede auf Er 
den!“ und ſich über die Orient 
des Kaiſers ſatiriſch äußesrt. 
Die Gridpe srafirt. 
Verlin, 6. Dez. In den öftlichen 
Provinzen von Preußen tft die Grippe 


wish 


(Influenza) wieder epidemiſch gewor- 


den. Aus Thorn wird berichtet daß 
dori in einer Woche zehn Perſonen an 
derſelben geſtorben ſind. In Schleſien 
wurde eine Anzahl Volksſchulen und 
höherer Lehranſtalten wegen 


Epidemie geſchloſſen. 
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Deutſcher „Dreyfus-Fall“. 
Aber ohne politiſchen Charatter. 

Berlin, 6. Dez. 
hat eine Art Dreyfus-Fall, obgleich 
über denſelben weniger Lärm gemacht 
wird, als über 
reich. 

Es iſt dies nän 
Barbiers Albert Ziethen, in Elberfeld 
(Rheinprodinz), welcher 1883 wegen 
angeblicher Ermordung 
wohlhabenden Ehepaares 
Nifes zu lebenslänglicher Strafhaft 
verurtheilt wurde. Es lagen blos Um— 

ſtands- oder Indizien-Beweiſe 

ihn vor, und ſchon 
Mannes 
lich, daß 


EN, 





li) der Yall des 
)eT 


ernpc 
rines 


Namens 


das Vorleben des 
machte es ſehr unwahrſchein— 
er der Schuldige ſein könne. 
Trotzdem erfolgle ſeine Verurtheilung. 

Inzwiſchen hat man aber poſitives 
Beweismaterial gefunden, welches ſtark 
darauf hinzudeuten ſcheint, daß Zie— 
then vollkommen unſchuldig iſt, 
ferner, daß er auf vorſätzlich fabrizirtes 
Beweismuierial hin verurtheilt wurde! 
Ein Polizeiklommiſſär Namens Gott— 


— 


beſchuldigt, das Beweismaterial fabri- 


zirt zu haben. 

Tauſende von Perſonen aus allen 
Schichten der Geſellſchaft intereſſiren 
jich bereits für die Angelegenheil; in- 
| dbeb hat Die Regierung bis jet aus 
| zwei Grünben mit der Anordnung eis 
I nes neuen PBrozelles gezögert: 1) wegen 


2) wegen des peinlichen Auffehens, wel- 
ches Die Feſtſtellung eines Juſtiz-Irr— 
thums erregen muß. 

Doch auch der „Zola“ fehlt in dieſem 
deutſchen Dreyfus-Drama nicht. Der 
Schriftſteller Guſtav Landauer hat 
nämlich jetzt „den Stier bei den Hör— 
nern gefaßt“ und in aller Form Mein— 
eids-Anſchuldigungen gegen den ge— 
nannten Polizeikommiſſär erhoben. 





Auch hat ſich hier eine „Reoiſions-Ge-⸗ 
ſellſchaft“ gebildet, und um die Wieder- 


aufnahme des Prozeſſes zu fördern, 
wurde von Dr. Emil Arons, Friedrich 
Spielhagen, Gerhart 
Maximilian Harden, den Reichstags— 
abgeordneten Brömel, Dr. Pachnicke, 
Dr. Roeſicke und Anderen eine Ver— 
ſammlung einberufen, in der Oberſt— 
lieutenant a. D. von Egidy, der Reichs— 
tagsabgeordnete Liebknecht, der frühere 
Privatdozent und Sozialpolitiker Dr. 
Jaſtrow und Rechtsanwalt Vollrath 
Anſpraͤchen hielten. 
Steuer auf Allerhaänd⸗Läden. 
Braunſchweig, 6. Dez. Dem Vor— 
gang des Königreichs Sachſen ſolgend, 
hat auch der Landtag des Herzogthums 
Braunſchweig ein Geſetz erlaſſen, wel— 
ches eine hohe Extra-Steuer auf Ba— 
zZars und Allerhand-Läden (in Amerika 
„Department Stores“ genannt) legt; 
dieſe Steuer iſt zugleich eine aufſteigen— 
de, je nach der Größe des Geſchäfts— 
Umſatzes dieſer Läden. 
Eine ähnliche Vorlage ſoll auch im 
preußiſchen Landtag eingebracht wer— 
den. 





War eine Verwechslung. 
Berlin, 6. Dez. Die Meldung, daß 
der Sohn des Grafregenten von Lippe— 
Detmold zum Nittmeiſter befördert 
vurde, iſt ein Irrthum. Der beför— 
derte Offizier iſt der Bruder des Graf— 
regenten und zwar der älteſte Premier— 
Lieutenant im 2. Leib-Huſaren-Regi— 
ment in Poſen. Die Beförderung war 
rein avancementmäßig und ſteht zu 
dem Lippe-Zwiſchenfall in keiner Be— 
ziehung. 
Vom Schlag gerührt. 
Münden, 6. Dez. Hier ift der 
NReichstagsabgeordnete Dr. theol.Geora 
Rapinger (Zentrum) vom Schlage ge- 
troffen worden und befindet fich in £ri= 
tiſchem Zuſtande. 
Schon 100 ſind erkraukt. 
Köln, 6. Dez. Von dem, bereits er— 
wähnten Typhusfieber in der Ulanen— 
Garniſon zu Saarburg ſind bereits 
100 Mann jenes Regiments befallen. 
Koſſuth gegen Thun. 


Budapeſt, Ungarn, 6. Dez. Bei der 
Interpellation des Abgeordneten Franz 
Koſſuth im ungariſchen Reichstage we— 
gen der ſenſationellen Rede des öſter— 
reichiſchen Premiers Thun (gegen die 
| preußijchen Oeſterreicher-Ausweiſun— 
ı gen) die vielleicht zum Sturze des Gra- 
fen Ihun führen wird, hielt Koffuth 
| eine dDonnernde Rede, in der er dem Pre- 
mier unier Anderem borwarf, er ge- 
fährde den europäifchen Frieden, um 
ı Ti) den Beiftand der [lapijchen Elemen- 

te au Tichern, 


Die lebte Nume | 


Reiſe 


dieſer 


Auch Deutſchland 


denjenigen in Frank⸗ 


alten, 


gegen 


und | 


der großen Koften für ven Siaat, und | 


Hauptmann, | 


— — ——— — — - 


Nüdgang deutiher Aus: 
wauderung. 

Berlin, 6. Dez. Eine ftatiftifche Zu= 
fammenjtelung über die YWuswande- 
rung aus Deutfchland in der Zeit vom 
1. Juli bis zum 1. Dftober diefes Jah: 
res ergibt, daß in diefem Zeitraume 
5842 deutfche Unterthanen ausgewan: 
| dert find, gegen 6910 im jelben Quar- 
| tal von 1897. 





Innenſeite.) 


(Telegraphiſche Notizen auf der 
Lokalbericht. 


Treu bis in den Tod, 


So erweiſt ſich der Hund eines jungen 
Fallenſtellers. 

In dem Dörfchen Oak Glen hielt 
Hilfs-Coroner Bach geſtern ven In— 
queſt über den Tod von Charles Ar— 
tune ab, einem jungen Landmann aus 
der Nähe von Thornton, der am letzten 
Samſtag beim Fallenſtellen durch die 
dünne Eisdecke des Thorn Creek ge— 
brochen und ertrunken iſt. Der junge 
Artune war ſeitSamſtag vermißt wor— 
den. Am Sonntag machten ſeine An— 
gehörigen ſich auf die Suche nach ihm 
und Nachmittags entdeckte man, vier 
Meilen oberhalb der Stelle, wo der ge— 
nannte Waſſerlauf in den Little Ca— 
| lumet Kiper einmündet, den Hund des 
ı Vermißten, einen Schäferfpiß, der halo 
| erfroren und Häglich winjelnd vor ei= 
I nem sche auf dem Eife lag. Die ne= 
| ben dem Loche liegende Kaapflinte Urs 
| tunes gad, zufanuınen mit dem Beneh— 
ınen des Hundes, hinreichende Yus= 
| funft über das Schidfal des Geſuchlen. 
ı Als man fih nun anfchidie, von dem 
Loche aus unter dem Eije nad) der 
| Leiche des Verunglüdten zu fuchen, 
| fuhr der treue Hund mit wüthenden 
ı Gebell auf die Männer lo3, und dem 
| Vater des Verunglücdten gelang es nur 
| nit Mühe, das Ihier zu bandigen und 
ı abjeits zu führen. Nach einigem Sus 
I chen wurde die Leiche des jungen \ä- 
ı gerg aefunden. Beim Anblid Teines 
ı Herrn Itieh der Hund ein lautes Freu: 


| ein leibvolles Winfeln und Wimmern 
ı umjchlug, ale dag Ihier bemerkte, daß 
fein geliebter Herr ftarr und reglos auf 
| dem Eife liegen blieb und außer Stan- 
| de war, feine Liebfofungen zu ermwi- 
dern. Mit hängender Ruthe fchlich ver 

Hund binterdrein, als die Leiche Ar— 
| tune8 nach der näachiten Niederlaffung 
| gefchafft wurde. Gr hat von derfelben 
nicht weichen und die ihm gereichtetah-= 
rung nicht annehmen mollen, jo daß 
man befürchtet, er werde Hungers fter= 
ben und — treu big in den Tod — 
| einem Herren in’s Grab folgen. 

Lokalpolitiſches. 

Das neue demokraätiſche County— 
Zentralkomite hat folgenden Vorſtand 
gewählt: Vorſitzer, Thomas Gahan; 
Vize-Präſidenten, Alexander J.Jones, 
Frank X. Brandecker und Thomas Cu— 
ſack; Sekretär, Robert E. Burke; 
Schatzmeiſter, Fred E. Eldred; Ser— 
geant-at-Arms, Joſeph Strauß. 

Folgende Kandidaten-Namen wer— 
den dem County-Richter zur Auswahl 
Ffür einen demokratiſchen Wahlkommiſ— 
ſär unterbreitet werden: P. H.Keenan, 
32. Ward; John J. Sloan, 10. Ward; 
Geo. Engliſh, 24. Ward; Thomas 
Judge, 12. Ward; Stephen D. Grif— 
fin, 12.Ward; John B. Lynch undM. 
B. Hereley, 22. Ward; und PB. %. O’- 
Kteefe, 32. Ward. 

Zu Ehren des zeugemählten Coun- 
ty⸗Aſſeſſors James J. Gray veranſtal— 
tet der „demokratiſche Club der 21. 
Ward“ heute Abend in Heinens Halle, 
No. 519 Larrabee Str. einen feſtlichen 
| Empfang. Mehrere prominente Par— 
teigenoſſen haben verſprochen, Anſpra— 
chen halten zu wollen. 
| Heute, Dienftag Abend, findet im 
| Vereinäzimmer, in der Lincoln Turn: 

halle, die regelmäßige monatliche Ver: 
| fjammlung de „Deutfch = Amerif. Re- 
publ. Clubs der 25. Ward“, Präfident 
Sohn W. Dies, Itatt. 

Der neusernannte Superior-Richter, 
Sol. Marcus Kavanagb, bat geitern 
feinen Umtseid abgelegt und wird am 
fonımenden Donnerstag feine richterli- 
Fr if 
Richter 








a 


| chen Berufspfligten antreten. 
befanntlih der Nachfolger 
Payne's. 

Cootf County Appellhof. 

Die zweite Abtheilung des Appell— 
hofes von Cook County gab heute ſie— 
benzehn Entſcheidungen ab. Die wich— 
tigſte darunter war die in Sachen der 
Drainage-Kommiſſion, welche ein 
Steuerzahler Namens Lee zu verhin— 
dern ſucht, einen von ihr abgeſchloſſe— 
nen Kontrakt für den Bau einer Brücke 
auszuführen. Die Drainage = Behörde 
mill diefe Brüde nach dem Scerzer'- 
ichen Patent bauen, mährend das 
Strobel’fhe Patent bedeutend billiger 
kommen würde. Richter Payne hat 
aus dieſem Grunde einen Einhaltsbe— 
fehl gegen die Drainage-Kommiſſion 
erlaſſen, und dieſen Befehl erhält der 
Appellhof aufrecht. 


— 


* Der Verſicherungs-⸗Agent JohnW. 
Robb, Nr. 53 Aſhland Boulevard, 
führt einen Vernichtungskrieg gegen 
die Ratten, von welchen ſeine Woh— 
nung überlaufen wird. Er füht die 
Ratten, welche er mittels zahlreicher 
Fallen allnächtlich einfängt, Morgens 
von ſeinen Hunden am Aſhland Bou— 
levard abthun. Dieweil er aber die Lei— 
chen der Getödteten auf dem Boule— 
vard liegen läßt, wurde Herr Robb 
heute von Kadi Sabath zu einer Ord⸗ 
nunasſtrafe verurtheilt. 


— ——— — — —— — — —— —— — — 


deſe 


| r = — — — dengeheul aus, das aber bald wieder in 
ſchalt (damals inElderfeld) wird dirett angeheul aus, Bas aber bal | 
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Aus der Stadthalle. 


Der neue Steuer » Einnehmer tritt fein 
Amt an. 

Trank &. Brandeder, 

Mayor neusernannte Gteuer-Einneh- 

mer, ijt heute in Amt und Würden ein 

aeführt toorden, nachdem der Stadt 

rath gejtern Ubend jeine Bürgichafts- 


Ttellung qutgeheißen hat. Die Angeftell= | 


ten in feinerstanglei unterftehen fammt 
und jonders den Beitimmungen 
Siptidienstaefehes, fodaß Herr Brand 
eder keine Veränderungen in feinem 
Beamtenitab vornehmen fann, vetbit 
wenn er Dies zu thun winfchte. James 
Quinn, von der 24. Ward, wird por- 
ausfihtliH vom Manor zum eriten 
Hılfs-Kolleitor erforen werden. 

Yuf Empfehlung der Bolizeibehörde 
bin bat der Bürrgermetiter heute dem 
Wirth Harın Price, von Wr. 1073 W, 
Late Str., die Schantlizens entzogen. 
Sein Lokal fol einSammelpunft licht 
ſcheuen Geſindels geweſen ſein. 

ax x 

Mayor Harriſon tt immer 
feit Davon überzeugt, daß Die dem 
Stadtrath unterbreiteten ?Freibriefver 
längerungs = Vorlagen der Straßen 


bahngejellfchaften feine Annahme fin: | 


den werden, wenn er auch auf Die ge 


itrige Stimmenabaabe nicht fonderlich | 


viel Gewicht legt. Ganz anderer Mei- 
nung tft Dagegen Yllvdernan Powers. 
Diefer jpricyt es offen aus, daß Tich 
51 Stadtpäter verpflichtet hätten, Die 
Baffirung der Ordinanzen über 


Veto desMayors hinweg Durchzufeten. | 


Ihnatjächlich hat diefe Anzahl von Al 
dermen geftern Nachmittag eine ae: 
heime Beiprechung mit dem Führer der 
Majorität vom Gemeinderath ae 
habt; ein Stadtvater nach dem ande: 
ren „tonserirte“ im VBorzimmer zum 


Siadtrathsfaal mit Powers, und als 
verlieh, | 
trug er eine auberft vergnügte und zu: 


diefer Jpäter das Wathhaus 


Auf 
Re— 


verſichtliche Miene zur Schau. 
jede ill wird es zu einer heißen 


Y5} 
len. 

Der Mayor will Himmel und Hölle 
in Bewegung feßen, um dem Budel 


Element den Sieg ftreitig zu machen, | 


ja er droht jogar mit geheimpolizei 
lichen Vergeltungsmaßregeln und Ent: 
ziehung der Batronage. Der Lebens 
lauf und amtliche Record 
Aldermen fol fchonungslos aufgesedt 
und chenthalden in der Stadt jollen 


| Beotefiverfammlungen abgehalten mwer= 


den. 
* * * 

Der ſtadträthliche Lizens-Ausſchuß 
hat beſchloſſen, dem Plenum die An— 
nahme derOrdinanz zu empfehlen, laut 
welcher Apotheker für den Verkauf von 
Spirituoſen eine Jahres-Lizens in 
Höhe von 8250 bezahlen müſſen. Fer— 
nerhin auch die Vorlage, welche be— 
ſtimmt, daß auch die auswärtigen 
Brauereien, welche in Chicago Bier ab— 
ſetzen, der Stadt eine jährliche Lizens— 
gebühr im Betrage von 51000 zu zah— 
len haben. Das Komite befürwortet 
fernerhin die Erhöhung der Zigaret— 
ten-Lizens auf 5500 und die Er— 
mäßigung der Lizensgebühr für 
„Plumbers“ von $30 auf $1 das Jahr. 


— ——— 


Nach Cuba. 


Das Zweite Illinoiſer Regiment hat Marſch— 
befebl erbalten. 
Dem Oberſten des Zweiten Illinoi— 


ſer Freiwilligen Infankerie-Regiments, 
Col. Moulton, iſt in Savannah, Ga., 


wo er ſich mit ſeiner Truppe im Win— 
ierquartier befindet, von dem Korps— 
kommandeur Lee die Weiſung zugegan 
gen, ſich marſchfertig zu halten. 
Ueberfahrt des Zweiten Regimentes 
nach Cuba ſoll womöglich noch im Lau— 
fe dieſer Woche erfolgen. Die Urlauber 
des Regimentes ſind in Anbetracht die— 
ſer Sachlage telegraphiſch aufgefordert 
worden, unverzüglich nach Savannah 
zurückzukehren. Das Transportſchiff 
„Roumania“, welches zur Beförderung 
des Regimentes beſtimmt iſt, wird heu— 
le oder morgen aus Habanna in Sa— 
vannah eintreffen. H 
Regiment ſeine Löhnung für den Mo— 
nat November. General Lee mit ſeinem 
Stabe wird vorausſichtlich gleichzeitig 
mit dem Zweiten Regiment nach Cuba 
aufbrechen, und zwar an Bord des klei— 
neren Transport-Dampfers „Pana— 
ma.“ 
* ** 
im Fort Shrriden hat’s gejtern 
mieder einmal eine Art Hungerrevolte 
gegeben. Die Mannfchaften des Vier- 
ten Negimentes, welche jih ohne Mur= 


* 


ren den Strapazen und Entbehrungen | 


des Feldzuges unterzogen haben, res 
belliren gegen die Kojt, welche ihnen in 


ihrer Garnifon geboten wird und er: | 


Hlären befonders den „Hafh“, welcher in 
der Fort-Menage gemifcht wird, für 
ungenießbar. _ 


Erſchoß ſich. 

In ſeiner Wohnung, Nr. 235 Michi⸗— 
aan Ave., machte heute der frühere 
Grundeigenthumshändler James G. 
Bronſon ſeinem Leben ein Ende, indem 
er ſich eine Kugel in den Kopf jagte. 
Kränklichkeit und Schlafloſigkeit ſollen 
ihn veranlaßt haben, in den Tod zu ge— 
hen. 


— — ñ— —ñ 


Tödtlich verlaufen. 


Im St. Lukas-Hoſpital iſt heute der 
Schriftſetzer Henry Stark den Ver— 
letzungen erlegen, welche er geſtern da— 
durch erlitten hatte, daß er in der Vor— 
ſtadt Harvey unter die Räder eines Ei— 
ſenbahnzuges gerieth. Der Verſtorbene 
war 86 Jahte alt. 


der vom 


des 


noch 


Das | 


..„t fommen, ehe die Würfel fals | 


gemwiller | 


Die | 


eute erhält das | 


Feierlihe Grundfteiniegung. 


Dorfehrungen für das am 9. Oftober ftatis 
findende Feft. 


Die Grunditeinlegung für das neus 
ı Chicagoer Bundesgebäude, melde eis 
ı gentlich fchon im lebten Herbji ober 
| Goch im nächiten Frühjahr hätte erfols 
| gen jollen, hat befanntlich Umftände 
halber verjchoben werben müffen und 
| jol nun am 9.Ott. 1899, dem 28. Jah 
restag des großen Brandes vorgenoms 
| men werden. Die eingeiretene Verzös 
gerung des Freigniffes fol durd; vie 
Srobartigfeit der Veranftaltung aufs 
geivogen werden. im Xofale des Union 

Leaque-Klub fand gejtern eine Konfes 
j tenz der Herren ftatt, welche die Vor⸗ 
kehrungen für die zu arrangirende 
| Feier in die Hand genommen haben. 
ı &s wohnten der Zufammentunft bei: 
| Bundesrichter Großcup; Zolltolleftor 
| Kiron; Diitritts-Anmwalt Blad; Zoll 
abſchätzer Thomas; Penſions-Agent 
Merriam; Oberſt Barr, der zeitweilige 
Befehlshaber im Heeres-Departement 
der Zinnenjee'n; Unter-Schagmeifter 
| Williams; Poftmeifter Gordon; Bun 

des-Marſhall Ames. — Zu Beiſitzern 
im Arrangementis-Ausſchuß ernannt 

wurden: Thos. C. MacMillan, Clark 
J. Tisdell, Oberſt J. G. C. Lee, Oberſt 
Leroy T. Stewart und Hilfs-Bundes— 
marſchall Peter A. Rowe. 

Es wurde beſchloſſen, die Drainage— 
behörde zu erſuchen, in der Woche der 
Grundſteinlegung auch ihren großen 
Graben formell einzuweihen. Leider 
dürfte beſagler Graben aber bis dahin 
noch nicht fertig geſtellt ſein. Präſident 
Boldenweck von der Abwaſſerbehörde iſt 

heute von Joliet aus telephoniſch be— 

nachrichtigt worden, daß die ſtaatliche 

Kanaltommiſſion ſich mit den Verein— 
barungs-Bedbingungen, welche die Drai— 
nagekommiſſion neulich mit Präſident 
Snively verabredet hat, nicht einver— 
ſtanden ertlärt. Welche weiteren For— 
derungen danalkommiſſäre noch 
ſtellen wollen, iſi hier vorläufig nicht 

bekannt, man fürchtet aber, daß die 
Wied der Arbeit an dem 
Kanalbett für nächſtes Frühjahr noch 
keineswegs 
Für die 


ſteinlegungs 


Die 


| raumagme 
geſichert iſt. 
Vorbereilungen zur Grund— 
Feier ſind folgende Unter— 
Ausſchüſſe ernannt worden: 

Einladungen Vorſitzer, Richter 
Großcup; die RNichter und 
Woods, Herr Williams und Herr Gor— 
don. 

Smpfang der Bälle — Vorfiker, 
Zolleinnehmer Niron; die Nichter Bas 
fer, Showalter und Geaman, und 
Oberſt Barr. 

Zeremonien — Vorſitzer, 
Showalter; die Richter 
Bunn und Woods, und 
mer Coyne. 
| Finanz-Vorſitzer — Jonathan Mer— 

riam; Nixon, Williams, Ames und 
Thomas. 

Bankett — Vorſitzer, General Black; 
die Richter Jenkins, Woods und Groß— 
cup, Poſtmeiſter Gordon. 

Feſtzug — Vorſitzer, Oberſt Barr; 
Black, Ames, Coyne und Gordon. 

Unterbringung und Unterhaltung 
der Gäſte — Vorſitzer, Steuer-Einneh— 
mer Coyne; die Richter Seaman, Bunn 
und Bater, Herr Merriam. 
| Eiſenbahnen — Vorſitzer, Bundes— 
marſchall Ames; die Richter Jenkins 
und Allen, Herr Thomas und Oberſt 
Barr. 

Zuſchauer-Tribüne und Straßen— 
Ausſchmückung — Vorſitzer, General 
Thomas; die Richter Seaman und 
Allen, Herr Merriam und General 
Black. 

Preſſe und Veröffentlichungen — 
Vorſitzer, W. P. Williams; die Richter 
Baker, Bunn und Showalter, Zollein— 
nehmer Nixon. 

— — 


Hatten Die Hände voll. 


a id 
Jenkins 


Richter 
Großcup, 
Steuereinneh⸗ 





Die Blauröcke Burt und Mulcahy 
hatten geſtern Abend vier Männer we— 
gen Straßenraubes verhaftet und wa— 
| ren mit den Arreſtanten auf dem Wege 
nach der Harriſon Str.Polizeiſtation 
»egriffen, als ſie bemerkten, wie zwei 
Kerle, Namens John Cook und John 
Ammot, an Michigan Abe. und Har— 
riſon Straße einen Paſſanten berauben 
wollten. Schnell entſchloſſen übergab 
der Poliziſt Burt ſeine beiden Arreſtan— 
ten Seinem Kollegen“ zur Bewachung 
' und folgte den Wegelagerern, welche 
ı beim Anblid ver Blauröde die Flucht 
ı erariffen hatten. Die Verfolgten fprans 
gen auf einen zufällig vorüberfahren- 
den Straßenbahnmwagen, wurden aber 
b 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


q 

eingeholt und feitgenommen. Burt 
prachte Die Gefangenen nad) der Stra=s 
| henede, wo fein Kollege über die bier 
anderen Urreitanten Wache hielt, und 
nun wurde die ganze Gejellichaft, der 
fih auch der Beraubte, ein gemilfer 
Sohn MeGrail, anjchloß, im Triumph 
nah der Harrifon Str.-Revierwacdhe 
transportirt. 


— Für viele hat ein Glück nur dem 
Werth — beneidet zu fein. 


— — — 
Das Wetter. 


Vom Wetter-Bureau auf dem Auditorium⸗Thurm 
wird für die nädhiten 18 Stunden folgende Witterung 
in Ausficht geitellt: 

Chicago und Umgegend: Schön und fälter heute 

| Abend; Minimaltenperatur während der Naht 10 
„bis 15 Grad über Null; morgen jhön; ftarfe nord« 
+ mweitliche Winde, 

Illinois, Indiana und Miffouri: Schön Heute 
Abend und morgen: viel Tälter heute Abend; Teb- 
bafte nordmweitlihe Winde. 

Wisconfin: Schön beute Abend und morgen, bei 
finfender Temperatur; ftarfe nordmweitlihe Winde, 

An Chicago ftellte fih der Temperaturftand vom 
geftern Ubend bis heute Mittag mie folgt: Abends- 


Gr —öA—— 





TE TEE RTEERET TEEN. — 


ſchen Zions-Gemeinde, 
ſelbſt angehörte. Er war früher Xylo— 


als Haustnedt. 


"nad Genus. 


1 


MOELLER BROS. & C0. 


028--930--932 Milwaukee Avo. 


swiihen Afhland Ave. 
uud Dauline ®tr. 


Die Betouuderer unſerer prächtigen Auslage von Spielſachen zählen ſchon nach Taufſen-— 
den! Nndeb ift unjer Ehrgeiz noch nicht befriedigt. Wir wünſchen, daß jede Frau und jedes Kind 


as und 


SpielwaarensDepartement, 


Dritter Floor. 
Bau: Blods, in Dolzkiithen, doll und 
tomplett * 10 c 
Sandwertzeug-Kiſten, enthaltend alles was 
als nutzliche Handwerkzeuge gebraucht 15 
U———— ac 
Stahl —— Gröhe des Wa- 
gens 10x19 Zou, ihon bemalt, nur 
Upright: Bianos, 6 Key3, nur 
Buppen: Wagen, aus Weidenaejlecht, 
4.4. 1004 003 6.50 
Zeommeln, fern ausgefiihrt, richtiger Z5c 1 w 
24454 +» — — oc 
Zügen. Bol, der Kuaben-Entzücder, nur 


} 
| 
| 
I 


10c | 


j um Milwautee Apr. dieje Pracht fiebt und zu der Ueberzeugung kommt, daß unjer Yager von 
Cpieljahen das feinfte und biltigfte ift, welches je von faunenden Augen gejeben wurde! 


Fur Mittwoch, den 7, Dezember. 


Magiidhhe Laternen, (Yaterna Magica) mit6 | 


Schiebern, bringt wunderichöne Bilder 
bervor, nur 

Schautelpferde, hübich beinalt, volle 
Größe, nur 


24c 


2. Floor — Schuh: Department. | 


Damen Strap Sandalen Zlippers, Patents 
leder fored, Glare-—utter, mit jchöner 95C 
Schleife und Schnralle, alte Größen, Paar ® 


Schwere Damen Filz Schuäurichuhe, Leder j 


fored, lanell-Autter, Yeeriohlen, 
alle Größen, Paar..... 


Schnallen, Flanells Futter, doppelt 


” s 
diden-Soblen, alle Größen, Baar Ü 


Fertige Damen-Kleidungsitüde. | 


Plaid-Baiiten, durchweg gefüttert, 7 2 
ſchöne neue Muſter, alle Größen . . . . . oc i 
Schwarze Brilliantine Waijten, 1 98 
elegant gemacht, alle Gröpen on 
Schwere Flannelette-Wrappers, mit 98e | 
ihiwarzen Belvet beiegt. alle Größen.... ® 
unse Serge Röde, volltomime— 1.24 | 
Pr Ba nn A J 4 
were rathan ‚alte « 
Gröben Htrathan Jadets, alle 3:98 | 
— 


Teſegraphiſche Rolizen. 
Inland. | 

— Die „American Sapings Bant“ | 
in Charlefton, ©. C., wurde geichloi= | 


fen. Ueber die Höhe der Verbindlich: 
feiten verlautet noch nicht®. 


— 3u Binole, Cal., flog das Nitro= | 
glyzerin-Gebäude der „Hudjon Pomw 
der Co.“ in die Luft, und alle 5 Berfo- 
nen, die fih zur Zeit im Gebäude be 
fanden, wurden in Fegen geriilen. 


— In Milmautee wurde der farm 
arbeiter Henry Helle unter ver Intlage 
verhaftet, das Haus und die Scheunt 
feines Arbeitgebers Hermann Seidens= | 
ward, etiva 9 Meilen von Milmwaufee, 
riedergebrannt zu haben. 


Auslaud. 


— Die heurige franzöſiſche Wein— 
ernte wird 68,000 Hektoliter weniger 
ergeben, als im Vorjahre. 

— Der franzöſiſche Dampfer 
quois“ ging unweit Bonn, Nordafrika, 
unter, und 11 Perſonen kamen dabei 
um. 

— Der in Odenkirchen (preuß. Re— 
gierungsbezirk Düſſeldorſ) verhaftete 
bankerotte Färbereibeſizer Tillmann 
hat Selbſtmord begangen. 

— Im Stadttheater zu Köln erziel— 
te Poſſart's Schauſpiel „Das Recht 
des Herzens“ bei ſeiner Erſtaufführung 
einen ſtarken Erfolg. Poſſart wurde 
wiederholt vor die Rampe gerufen. 


— Sieben Perſonen kamen in einer 
kleinen Feuersbrunſt um, welche in 
dem kleinen Weiler Exenthal bei Son— 
neburg, in Sachſen-Meiningen, aus— 


brach. 


— Aus Würzburg, Baiern, wird ge— 
meldet, daß der berühmte realiſtiſche 
Dramendichter Hermann Sudermann 
GGerfaſſer von „Die Ehre“ u.ſ.w.) 
ſchwer erkrankt iſt. 


— Dr. E. Joſepowitſch hat als Ver— 
treter von Kroatien, Slavonien und 
Dalmatien im ungariſchen Miniſter— 
rath abgedankt, und zwar wegen der 
Geſchäftsſperre-Politik, welche der un 
garifche Neichsrath eingefhlaaen hat. 

— Wie aus Bremen gemeldet wird, 
bat die fpanifche Iransportgejekichaft 
au die Nordd. Lloyd-Dampfer 
„Darmjtadt“ und „München“ aepad: 
tet, um die Beförderung ſpaniſcher 
Zruppen von Suba in die Heimath zu 
beichleunigen. 

— Einer Spezialdepefche aus Ber 
lin zufolge ijt Prinz Waldemar, älte- 
fter Sohn des Prinzen Heinrich von 
Preußen, fürzlich von einem ernitlichen 
ni befallen worden. Yrofejlor 

ergmann erklärte, daß eine Opera 
tion nöthig jei, und hat diejelbe 
Erfolg vorgenommen. 


— €3 wird verficgert, daß die Mel- 
dung, der türfifche Sultan habe den 
Breis für das Domitorium Maria’s in 
Serufalem (melches er dem deutjchen 
Kaifer jchentte, und welches von diefem 
den deutſchen Katholiken geſchenkt 
wurde) noch gar nicht bezahlt, und ein 
Beduinenſtamm ſei der Beſitzer jenes 
Grundſtückes, völlig unbegründet ſei. 


— Wie eine Depeſche aus Shanghai 
beſagt, hat Frankreich in Nangking, der 
ſüblichen Hauptſtadt des chineſiſchen 
Reiches, Forderungen geſtellt, welche 
einer thatſächlichen Abtretung eines 
werthvollen Theils des NYangtseking— 
Thales gleichtommen. Der Vizekönig 
von Nangking will nicht darauf einge— 
hen. 


— Der, vor kurzem verhaftete Mör— 
der der Roſine Kaiſer aus der Zions— 
lirchſtraße in Berlin der 29jährige 
Karl Wegener iſt in Zeitz im Kranken— 
hauſe geſtorben. Der Mörder war der 
Sohn des Kirchendieners der apoſtoli— 
der er auch 
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graph, friftete aber jpäter fein Leben 
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Lokalbericht. 
Vereitelt. 
Baron Nerkes' Anſchlag auf dieUnterſtützung 
der Grundeigenthums-Börſe 
mißlungen. 

Die auf geſtern Nachmittag von 
Präſident Knott in Sachen der Frei— 
briefs-Verlängerung für die Straßen— 
bahnen einberufene Spezial-Verſamm— 


nn... 


| lung der Grundeigentyums-Börje ti 


Herr Willis B. Jacdjon proteftirte ge 


jchriebenen Form erfolgt jei. Die Ver 
jammlung, zu welcher jich von den 274 
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Stadtrathsfikung. 


Die Straßenbafnyefelfchaften reichen ihre 
Steibriefnorlagen ein. 


Sie offeriren der Stadt eine Fleine 
KHompenfation auf Grund 
der erzielten Meilen: 
Einnahmen. 


Alverman Yyman, von ter 25. Ward, 
jungirt a.8 H:rold der Straßen: 
bahn⸗Magnaten. 


Seine Freibrief-Hrdinanz wird vorläufig 
dem gemeinfhaftlihen Ausfhuß für 
Straßen und Hafen überwiefen. 


Was der Niayor zu fagen hat. 


Durch Intereffen-Gemeinfchaft foli= 
darifch vereint, haben geftern Jämmtliche 
Straßenbahngefellfehaften endlich dem 
Stadlrath ihreFreibriefverlängerungs— 
wünſche und Kompenſationsvorſchläge 
unterbreitet. Dieſelben lauten, kurz zu— 
fammengefaßt, wie folgt: 

Die Kreidbriefgeredi- 
fame bleiben auf meitere 
fünfzig Jahrein Kraft. 

Sndennähften20O Jahren 
jolldas Fahraeld, wie biä- 
ber,5Gentspdie Perjon bes 
tragen. 

Als KRompenfation wird 
er Stadt für jede Meile, 
ie jährlih eine Brutto-> 
innabme von $7500 bi 
10,000ergibt,%, Prozent 
iejer Einnahme gemährt. 
einer Ginnahbme von 
10,000 bi3 $12,000 für 
ahbr und Meile follfiel 


d 
d 
e 
$ 
* 


J 


|Brozent, bei $12,000 bi 
'$15,000 11% Brozent, 


2 bei 
$15,000613$20,0002®r.»- 
zent,undbeimehral3$20,- 


1000 Bruttoveinnahmen für 
'Sabhr und Meile 


fol! das 


|&emeinmwefen volle 3 Bro- 


e = izenterbalten 
als folche nicht zu Stande gefommen. | 


” * w i 
kurze Einberufungs- eniger 


Friſt, und Präſident Knott gab zu, daß 
die Einberufung nicht in der vorge 


welch 
als $ 
einnehmen, 


jährlich 
500 per 
brau: 


ginien, e 
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Meile 


ihen überhaupt feine Ent- 


ſchädigung an die Stadt zu 


Mitgliedern der Körperſchaft etwa 200 


eingefunden hatten, nahm deshalb nur 
| ven allaemeinen Charakter einer Bür 


gerverſammlung an. Mayor Harriſon, 


der zu der Zuſammenkunft eingeladen 
worden war erſchien nicht, ſondern ließ 
ſich 
| entjchuldigen. 


mit dringenden Amtsgeſchäften 
Die Herren Mertes, 
Bonney und Bomwen waren Dagegen zur 
Die beiden Eritgenannten hiel- 
ten längere Reden über die mannigfa= 
chen Wohlthaten, welche. das Gemein- 
meien — ohne nennensmwerthe Öegen- 


| feiftung natürlich — von den Straßen- 
| babn-Sejelliihaften empfange, und wie 


es in Anbetracht diefer Wohlthaten nur 


ı recht und billig fei, daß die Stadtver- 


mwaltung den Wohlthätern ihre Eri- 


| jtenz-Bedingungen auf ein halbesXahr- 
; hundert hinaus gemwährleijte. Herr Bo- 


inen, der Prälident der City Railwan 


ı &p., ift fein Redner und hatte deshald 
I nur weniq zu Jagen. 


Natürlich war er 
ganz der Meinung feiner gejchäbten 
Herren Kollegen, von der Nord- und 
Weftjeite-, bezw. der Chicago General 
Street Railway Co. 

Herr Nerfes war in jeinen Nusfüh- 
rungen glatt und geſchmeidig wie im— 
mer, und das Frage- und Antwort— 


ſpiel, welches ſich nachher zwiſchen ihm 


und einigen Anweſenden entſpann, 

eine faſt ſcherzhafte 
Herr Bonneyh trat viel rück— 
ſichtsloſer auf und mußte ſich deshalb 
von den Herren Cole, Ex-Alderman 


Nelſon und Anderen verſchiedene un 


liebſame Dinge ſagen laſſen. „Ihre 
Geſellſchaft,“ ſagte Herr Cole, „kommt 
ſchon jetzt ihren kontraktlichen Ver 
pflichtungen gegen die Stadt nicht nach 
und doch haben Sie die Stirn, von die— 
ſer weitere Gefälligkeiten und Privile 


gien wie ein gutes Recht zu verlangen. 


Als ich ſeiner Zeit mein Geſchäft grün 
mein Hauswirth mich 
ſchön angeſehen haben, wenn ich von 
ihm die Verlängerung meines Mieths— 
Kontraktes verlangt, die Bezahlung 
der Miethe aber verweigert hätte.“ 
Herr Willis P. Jackſon führte in 
längerer Rede aus, daß für die große 
Haſt, mit welcher die Straßenbahn— 
Geſellſchaften die Verlängerung ihrer 
Freibriefe betreiben, nicht der mindeſte 
Grund vorhanden ſei. Es handle ſich 
um die Abſchließung von Kontrakten, 
die für das Gemeinweſen von größter 
Wichtigkeit ſeien, und auf alle Fälle 
würde man darauf beſtehen müſſen, 
daß die Straßenbahneſellſchaften 
jih im Austaufh für Die von ihnen 
verlangten, faſt unſchätzbaren Privile 
gien, zu wenigſtens einigermaßen ent 
ſprechenden Gegenleiſtungen verſtehen. 
Die Einnahmen der Straßenbahnen 
tmürden in der Folge von Jahr zu Jahr 
arößer werden, während ihre Betriebs- 
fojten, durch das Meafallen der Ein- 
richtung von neuen Anlagen und der 
Einführung bon foftipieligen Betriebs 
änderungen, jich verringern würden. 
Herr Mertes möge die Ihatlache be 
jtreiten jo viel er molle, es unterlieae 
feinem Zweifel, daß 75 Prozent vom 
Werthe der Straßenbahn-Anlagen auf 
die öffentlichen Privilegien entfallen, 


| melche die Gejellfchaften genießen, und 


eine 
ihrer 


die Stadt habe ein gutes Recht, 
angemejjene Verzinſung dieſer 


| Einlagen in die Unternehmungen zu 


| verlangen. 


Dampfernahridhten. 
Angekommen. 


New Hort: Nomadic von Liverpool. 

Philadelphia: Waesland von Liver- 
pool. 

Livorno: California von New Norf. 

Gibraltar: Aller, von Nem Nort 


Kiverpool: Cufic von New Norf; 
Sylvania von Bojton. 
Hamburg: Afiyria von Baltimore, | 


Abgegangen. 


Baltimore: München nach Bremen. 


Hamburg: Balatia nah New York. 


Auf Herrn Jadjons Antrag enthielt 
die Verfammlung fich jeder Empfeh- 
lung der von den Straßenbahn-Gefel- 
Ichaften an den Stadtrath zu richten- 
ven Gefuche. Mie diefe Gefuche lau- 


| ten, das erhellt au& dem am anderer 


Stelle befindlichen Bericht über die 


geſtrige Stadtraths-Sitzung. 


— — — 


* Die Eheleute Quinlan haben ge— 


ſtern in der Behauſung ihrer Tochter— 


Frau Roger C. Sullivan, 882 Walnut 


| Str. — den 61. Jahrestag ihrer Ver— 


mählung gefeiert. 


entridten. 


Ulderman William H. Lyman, bon 
ber 23. Ward, war bon den vereinigten 


 Straßenbahngefellichaften dazu erfo- 
; ren worden, dDiezreibriefverlängerungs- 
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Ordinanzen dem Plenum vorzulegen. 
Er überreichte gleichzeitig ein Begleit— 
ſchreiben der Herren Yerkes, Bowen, 
Bonney und Louderback, worin dieſel— 
ben den „Ehrenw. Mayor und Gemein— 
derath der Stadt Chicago“ angehen, 
die Wünſche und Vorſchläge der Stra— 
ßenbahngeſellſchaften vorurtheilslos zu 
prüfen und ſich bei den Verhandlungen 
über die Annahme derſelben vom Geiſte 
der Gerechtigkeit leiten laſſen zu wol— 
len. Unter athemloſer Stille wurde 
dieſer Beief vom Clerk verleſen, und 
gleich nachher auch der Text der Frei— 
brief-Ordinanzen. Alderman Lyman 
hatte vorher ſchon den Antrag geſtellt, 
die Vorlage den vereinigten ſtadträth— 
lichen Ausſchüſſen für Straßen und 
Gaſſen zu unterbreilen, doch war die 
Verleſung der Ordinanz kaum beendet, 
als Alderman Mabor beantragte, daß 
letztere einem vom Mayor zu ernen— 
nenden Zwölfer-Komile zu eingehender 
Prüfung übergeben werde. „Es ſind 
dies die wichtigſten Ordinanzen, die 
ſeit langen Jahren dem Gemeinderath 
unterbreitet werden,“ argumentirte 
Alderman Mavor, „und dieſelben ver— 
dienen genau geprüft und erwogen zu 
werden. Es handelt ſich darum, ſo— 
wohl der Stadt, deren Intereſſen wir 
zu ſchirmen und ſchützen verſprochen, 
gerecht zu werden, wie auch den Stra— 
gendahngefellfichaften vorurtheilsfrei 
entgegenzukommen. Ich perſönlich 
wünſche keineswegs, das Eigenthum be— 
ſagter Geſellſchaften zu konfisziren, 
wohl aber beſtehe ich darauf, daß dem 
Gemeinweſen eine entſprechende Ent— 
ſchädigung für die Verlängerung der 
Freibriefgerechtſame gewährleiſtet wer— 
de. Ein Zwölfer-Komite iſt beſſer im 
Sltande, die Ordinanzen gewiſſenhaft 
zu prüfen und etwaige Empfehlungen 
zu machen, als ein Ausfchuß, der aus 
34 Mitgliedern Defleht, und deshalb 
verlange ich perjünliche Aoftimmung 
über meinen Antrag.“ Wlderman Al: 
ling unterjiüßte den Mavor’fchen Un- 
trag, und Son jtand der Mayor im 
Begriff, Die Frage dem Plenum zu 
unterbreiten, als Stadtoater Miciner- 
ney geltend machte, daß die Orbinanz, 
gemäß den Gejchäftsregeln des Hauses, 
nur ben zujtändigen regulären Komiteg 
übermiejen werden fünne, welchen Ein 
wand der Manor indefien abiwies. Me- 
Inerney appellirte gegen die Entjchei- 
dung des Vorſitzers, und nun ergriff 
Alderman Cullerton das Wort, um ſei— 
nem Kollegen zu Hilfe zu kommen. Er 
nannte den Antrag Mavors einen we— 
nig angebrachten „Einfchüchterungsper- 
juh“; man würde dem Gemeinmefen 
weit befjer dienen, wenn man die Stra= 
Benbahngefellihaften gleich vonAlnfang 
an anfiändig behandle, denn nur dann 
fönne für beide Theile Erfprießliches 
erreicht werben. Gemaltiger Lärm 
übertönte die Worte Cullertons; bon 
allen Seiten jchrie man: „Zur Ge- 
\häftsordnung!“ oder „Abjtimmen!“ 
und es dauerte geraume Zeit, ehe die 
Ruhe wenigſtens ſoweit wieder herge— 
ſtellt war, daß der Mayor den Appell 
MeJInerneys gegen ſeine Entſcheidung 
zur Abſtimmung vorlegen konnte. Das 
—— abgegebene Votum ſtellte ſich wie 
olgt: 

Fünr die Entſcheidung des Mayors 
ſtimmten: Gunther, Alling, Fitch, Jack— 
ſon, Cloidt, Connor, Murphy, Novak, 
Hurt, Miller, Neagle, Maypole, Beil— 
fuß, Smulski, Kunz, Walfh, Mang— 
ler, Herrmann, Upham, Walker, Grif— 
fith, Schlake, Butler, Carey, Boyd, 
Badenoch, Nelſon, Mavor, Bennett, 
Math — zuſammen 30 Aldermen. 

Gegen die Entſcheidung des 
Mayors, ſomit zu Gunſten des Me— 
Snerney’fhen Antrages, ſtimmten: 
Coughlin, Kenna, Cook, Ballenberg, 
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—— —— — 
nn m nn m nn — ——— — — — — — — — 49— 


ienftag, den 


—— 


O Brien, Martin, Fid, Bennett, Cul⸗ 
lerton, Be 4 on, Francis, Little, 
giehn, Iuite, Oberndorf, Brennan, 

onlon, Bomers, Almart, Brown, Ly⸗ 
man, Ilfon, Barry, Hirfh, Cannon, 
Kimbell, MeCarthn, Bigane, Meiner 
ney, Reichardt, Wiora, Darch — zu— 
ſammen 33 Stadtväter. Be 

Daß auch Aid. Hinch fi in leßterer 
Öefellichaft befindet, hätte wohl faum 
‚semand erwartet! : 

Abmweiend waren geftern Abend die 
Stadtväter Duddlefton, Raymer, Ha— 
berforn, Maltby und Sproul, Drei 
bon Dielen fönnen beftimmt ber ehrli- 
hen Minorität des Stadtraths zuge— 
zählt werden. Um des Mayors Veto 
übertrumpfen zu können, bedarf es 46 
Stimmen — 'und dieſe werden die 
Budler wohl ſchwerlich zuſammen— 
trommeln können! 

Der Antrag Ald. Lymans, ſeine Or— 
dinanz dem Geſammt-Ausſchuß für 
Straßen und Gaſſen zu überweiſen, 


angenommen. Ein Blick auf die Zu— 
ſammenſetzung dieſes Komites genügt, 


Art die Empfehlungen dieſes Komites 
ſein werden. Hier ſind die Mitglieder: 
Coughlin, Cook, Alling, Ballenberg, 
Cloidt, Martin, Bigane, MeInerney, 
Reichardt, Sproul, Nelſon, Wiora, 
Math, Lyman, Brown, Herrmann, 
Maltby, Barry, Griffith, Cannon, 
Brennan, Murphy, Bennett (8. Ward), 
Cullerton, Biewer, Colſon, Francis, 
Little, Ziehn, Tuite, Kunz, Oberndorf, 
Haberkorn, Kimbell und MeCarthy. 

Brennan oder Lyman werden vor— 
ausſichtlich den Vorſitz führen, und es 
heißt, daß das Komite gleich morgen 
zuſammentreten wird. Alsdann wird 
die Entſcheidungsſchlacht am Montag 
im Plenum ausgefochten werden kön— 
nen. 

Wie nun hierbei auch immer die 
Würfel fallen mögen, Mayor Harriſon 
wird feinen Schritt von feinem ur- 
ſprünglichenStandpunkt zurückweichen. 
Er ließ ſich geſtern, nach Schluß der 
Stadtrathsſitzung, wie folgt aus: 

„Ich bin nach wir vor, und unter 


rige Verlängerung der Freibriefgerecht— 


längerung verfügt und der Stadt eine 


der Bruttoeinnahmen zuſichert. Wenn 
ich auch vielleicht gegen einige Beſtim— 


mungen der Lyman-Vorlage nichts ein- 
jo wird ſie doch als 
Ganzes nie und nimmer meine Billi— 


zuwenden habe, 


gung erhalten. Was heute Abend im 
Stadtrath vorgegangen, hat mich kei— 
neswegs überraſcht, ich werde indeſſen 
auf meinem Poſten ſein.“ 


Ehe die Lyman-Ordinanz übrigens 


dem Geſammtausſchuß der drei ſtadt— 
räthlichen Komites für Straßen und 


Gaſſen überwieſen wurde, ward derſel- 


ben noch, aufAntrag Ald. Connors, eine 
Klauſel zugefügt, laut welcher die 
Straßenbahngeſellſchaften verpflichtet 
ſein ſollen, allen ihren Angeſtellten den 
achtſtündigen Arbeitstag zu gewähren 
und ihnen einen Lohn von mindeſtens 
25 Cents die Stunde zu bezahlen. 

Ald. Hermanns Amendement, den 
Theil der Ordinanz, welcher auf die 
Nordſeite Straßenbahn-Geſellſchaften 
Bezug hat, dem Komite für Straßen 
und Gaſſen der Nordſeite zu unterbrei— 
ten, wurde mit 36 gegen 27 Stimmen 
abgelehnt. 

* 

Noch mehrere andere Freibrief-Ver— 
längerungs-Ordinanzen wurden geſtern 
Abend im Stadtrath eingereicht. So 
unterbreitete Ald. Bennett, von der 34. 
Ward, dem Plenum eine Vorlage, laut 
welcher der „Illinois Traction Co.“ 
das Wegerecht, dazu gleich für einen 
Zeitraum von 50 Jahren, an folgende 
Straßen ertheilt wird: 

Greenwood Ave., von S. Olga Ave. 
bis 79. Straße; an 97. Straße von 
Greenwood Ave. bis Anthony Ave., an 
Anthony Ave. von 79. Straße bis Jef— 
fery Ave., an Jeffery Adve. von Anthony 
Ave. bis 87. Str., an 87. Straße von 
Jeffery Ave., bis Houſton Ave., anHou— 
ſton Ave. von 87. Straße bis 95. Str., 
an Palmer Ave. von 87. Straße bis 
Anthony Ave. und an dieſer bis Com— 
mercial Ave. Dieſe Ordinanz, welche 
von einer Kompenſation nichts ſagt, 
wurde dem Ausſchuß für Straßen und 
Gaſſen der Südſeite überwieſen. 

Ald. Kimbell brachte eine Ordinanz 
ein, welche der „Northern Electric 
Railway Co.” eine 50jährige Freibrief— 
verlängerung gewährt, und ziwar unter 
folgenden Kompenfationsporfchlägen: 
ein Prozent der Bruttoeinnahmen in 
den erjten fünf Kahren; zmei Prozent 
in den zweiten, drei Prozent in den 
britten, vier Prozent im den bierten, 
fteben Prozent in ben fünften, neun 
Prozent in den jechlten fünf Nahren 
und zehn Prozent in den verbleibenden 
zwanzig Kahren. Auch dieſe 
dem Geſammt-Ausſchuß des Straßen— 
Komites verwieſen. Ebenſo die Frei— 


Pe 


brief - Verlängerungsordinangz, welche | 


Ad. Math im Namen der „Galumet 
Electric Co.“ einreichte. 


* * * 


Der Stadtrath hat geftern dDiefmts= | 


Büragfchaft des neuen ftädtifchen Steu- 
ereinnehmers Frank X. Brandeder qut- 
geheißen. Diejelbe beläuft fich auf 
$250,000, und die Bürgen find: Chas. 
U. Walter, Ulfted ©. Trude, Chas. 
Ernit und Jatob Birk, 


Angenommen wurde eine bon bon 
Albderman Sproul eingereichte Refolu- 
tion, wonach die Lokalbehörde für 
Straßenverbefferungen aufgefordert 
werden ſoll, nur dort Portland Cement 
für Straßen-Fundamentirungsarbei— 
ten anzuwenden, wo eine Mehrheit der 
Grundeigenthumsbeſitzer dies ausdrück— 
lich verlangt. 

Weiterhin fand auch der Alderman 
Conlon'ſche Antrag Annahme, laut 
welchem der Bridewell-⸗Vorſteher fort— 
an keine körperlichen Züchtigungen 
mehr vornehmen darf, um mwiderfpän- 
ftige jugendliche Strafgefangene zur 
Kaifon zu bringen. 


6. Deyemb 


wurde ohne namentliche Abltimmung | 


um jeßt Schon miffen zu fünnen, welcher 


Diebs 


allen Umständen, gegen eine fünfzigjäh- | 


fame. Wohl aber fönnte ich mich dazu | 
veritehen, eine Ordinanz qutzubeißen, | 


eine 3wanziajährige ?sreibriefper- | =" 3. 
3 sigjährige Frei / | jtrafe verurtheilt, aber auf dem "na: 


| Kompenfation in Höhe von 10 Prozent | Dentwege freigelaffen worden, 


murde | 


a 


vo. 


1898. 


Alderman Walfh unterbreitete dem 
Stadtrath eine „Curfem“-Orbinang, 
bie e8 allen Sindern unter 15 Jahren 
verbietet, ih Abends nach 9 Uhr noch 
auf ben Straßen umberzutreiben. An 
das Juſtizkomite verwieſen. 

Angenommen wurden ſchließlich 
auch noch zwei Anträge Alderman 
Coughlin's. Hiernach erhalten alle 
ſtädtiſchen Angeſtellten am Samſtag, 
den 24. Dezember, einen freien Nach— 
mittag und ebenſo ihre Gehälter für 
Dezember, auf daß ſie ihre „Chriſt— 
kindchen“ einkaufen können. 


Puhans verhängnißvoller 
Fehlſchuß. 


In Richter Steins Abtheilung des F 


Kriminalgerichtes iſt geſtern mit der 
Verhandlung des Mordprozeſſes gegen 
den Ex-Zuchthäusler und gewerbsmä— 
ßigen Schleichdieb Bruno Puhan be— 
gonnen worden. Puhan war am 20. 
Juni dieſes Jahres, von ſeiner Gelieb— 


ten, einer Frau Nellie Armlin, begleitet, 8 
| angeblich auf Raub ausgegangen. Der | # 


13jährige Karl tillen Demertte, daß Bus | 


han in bas Haus No. 1591 Yeringlon | 


pe. trat, mährend feine Gefährtin 
draußen Wache hielt. AlS das Paar 
fi) nacpher entfernte, machle der ge- 
nannte Knabe den PBolizijten Bromn 
auf dasfelde aufmerfjam. Als der Be- 
amte die Beiden nun verfolgte, gab Pu= 
han einen Revolverfchuß auf ihn ad, 
ber aber nicht den Polizifien, jondern 
Yrau Armlin traf und diejfe auf ber 
Stelle tödtete. Durch einen zmetien 
Schuß Puhans wurde der Kleine Killen 
in die Schulter getroffen. 


Buhan | 


mwurbe dann nach einer längeren Jagd | 


eingeholt, überwältigt und feitgenont- 


men. —&3 joll jich jpäter herausgeitellt | 
haben, daß Puhan, der längere Zeit ın | 
der yamilie des jeinem Bruder Ostfar | 


verichwägerten Straßenbahn=Angeftell 
ien Armlin gemohnt haite, es fertig qe 


führen und fie zur Genofjtn 
= Unternehmungen 


indem Frau Armlin Gelegenheiten für | 


Diedftähle ausfundfchaftete und Wache 
Hand, während Buhan bdiejelden aus 
führte. 
Buban war 
Einbrucs zu fünfjähriger Zuchthaus 


— — — — — 


Achtes Stiftungsfeſt. 


Einen glänzenden Verlauf nahm die 
große Feſtlichkeit, welche der „Kran 
ken-Unterſtützungsverein deutſcherMu 
ſiker von Chicago“ geſtern Abend an 
läßlich ſeines achtjährigen Beſtehens 
der Nordſeite-Turnhalle veranſtaltet 
hat. Die Theilnehmer hatten ſich ſo 
zahlreich eingefunden, daß, als um 11 
Uhr von Prof. L. Kretlow die große 
Polonaiſe eröffnet wurde, die geräumi 
ge Halle vollſtändig gefüllt war. Nach 
dem man bis Mitternacht in 
Stimmung das ITanzbein aefchiwun 


gen hatte, ging es unter den Klängen Allgemeines Bant : Geihäft. 


eines Feltmarfches nach dem Bantett 
faal, wo unter Unfprachen 
Inhalts das Feltmahl 
wurde. 


Vereins, feiner Beredtiamteit 
Lauf. Seine von Wit [prühenden Be— 
merfungen entfeifelten wahre Seiter 
fettäftürme und trugen viel zui Erho 
hung der Feitftimmung bei. Das aus 
vreißig der beiten Mufifer beſtehende 
Dreheiter fpielte unter Leitung ves Ka 


pellmeiiters Schild ſo vortrefflich, daß 


man nur ungern mit dem Tanzvergnü 
gen aufhörte, als 
längſt angebrochen war. 
lichen Arrangements lagen in den Hän 


den der Herren M. Ballmann, Frank | 
John Roſſow, 


Pauler, Carl Beyer, 
W. Braun und Hermann Scholz. 


——ñ — r e —ñ —⸗ — 


Verein der Tabakshändler. 


Im Sherman-Hauſe hat geſtern eine 


General-Verſammlung des Vereins 
der Tabaks- u. Zigarrenhändler ſtatt— 
gefunden. Die in derſelben vorgenom 
mene Beamtenwahl hat folgendes Re 
ſultat ergeben: 

Präſident: Albert Breitung. 

Vize-Präſidenten: W. H. Heegard 
und J. B. Moos. 

Sekretär: S. H. Harris. 


Mitglieder des Direktoren-Rathes: 


M. MW. Diffley, E. Greifenhagen, ©. | 
R. Aston; ©. Pifer; 2. P. Ballin; | 


Henry Doipns. 


‚sn ber VBerfammlung 
Ntädtifche Lizens-Werordnung 


wurde 
in Be 


mals bejprochen. Die Anmejenden wa— 


im Jahre 1892 wegen | 


nachdem | 
| er nur zwei Jahre von jeiner Strafzeit | 
| berbüßt hatte. | 


Fore 


 Eidsft-Ede 


| EDWIN G. FÜREMAN, 
beiter | 


heiteren | 
eingenommen | 
Natürlich ließ au Präfivent | 
Hermann Scholz, der Demofthenes des | 
freien | 


| 227 & 229 
| Wabaih Ave. 


Mit eigenen 


ijt der jicherite Bemeis. 


Fancy Deigöfen, 
und Weidhfohi 
gen, Die 


nothig 


fie find $10.00 werth 
Verlauf 


bon ıY ab 4 
D nad) 
und 


: fin 
gemacht 
verſehen 
in dieſem Verkauf 


Sehr ſchöner Koch 
ſchen Ornamente 


und in je 
auf Da t W 
iit 512.9 werth — i 
ſem Verkauf 


Nickel verziert, 
werth 818. 00 
Nert 


in 
227 & 229 


i Wabaih Ave. FURNIT 


rer 


RER 

“4 0 

1 F 
M f 
R — 


360, 362, 364 E. DIVISION STR. 


Bir verkaufen Kuh Möcbel, Teppiche, Auges, Epigen:Wardinen, Bettzeug, Defen, 


| bracht hatte, die Frau Armlin zu ver- | 
feiner | 
zu machen. | 
| Die Beiden arbeiteten gemeintchaftlich, | 


"17 


— 
* 


>26 


Finanzielles. 
man Bros, 
Banking Co. 


La Salle und Madiſon Str 
Kapita? .. 5500,000 
Ueberſchußß. *500,000 


Mur 


q 


* 


Präfident. 
OSCARG FOREDIAN. Bize-Praſibent. 
GEOBRSGEÆR,N. NEISE. Kaſfirer. 


Konto mii Firmen und Privat⸗ 
verſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 


zu verleihen. va 


COMMERCIAL. 


der Morgen ion | 


Die portreife | 


die | 
| in Beträgen 
L a i — Sicherheit zu 5 Prozeut zu verleihen. 
treff des Zigaretten-Verſchleißes noch- — — 


| J DEATH 
} © * 
J 


A. Holinger, 


PennIan m ARım 
BE BIHENE 


En FRONT a A 
Or GNISAE 
3 DEE 3 


zu 


wa 


Hüdolt-Edte Dearkorn und Plonroe Str. 
HGegrundei 1564. 


Mapiiael.. 81,090,006. 
Ueberſchuß 51,000,009. 


Allgemeines Bank-Geſchäft. 


Wechſel-, Kabel- und Voſt-Zahlun⸗ 
gen nach allen Städten Deutſch— 
—DV 

Kurſcu. 


31d3 


ı Musfunft in Deutiwer Sprache gern ertheilt. 


E. Hildebrand, 


Konsul. Rechtsanwalt. 


Schwertze 


‚A. Holinger & Co., 
Schatzmeiſter: R. M. Berlitzheimer. 


165 Washington Str. 


Zupothekenbunk, 
Tel. Hain 1191 

Wir bieten folnende vorzügftche, in Bold bezabidare 
erſte Hypotheren zum Verkauf an, mit SZınler zu 
6 und 614 Prozent. 

8275400 — 600 
1400- 1600-2300 
— 4500, 

Wir haben einen Zpezialfond vor 8?00,000, 
von 85000 aufwärts auf bejoitberz qute 
didoſa, bw 


1000 1200 
3900 4000 


700 
2500 


ten nicht für den Miderruf, wohl aber | B- 
für bie ftrifte Durchführung der Maß- |} 


regel. Obgleich es in Chicago anaebitch 


für Zigaretten gibt, wird die bom 
 Stadtrath auf diefen Handel aeleate 


ı nur bon etwa 225 Händlern 
| Der Verein till bei der Stabtverival- 
' tung darauf hinarbeiten, daß der Li- 
ı zeng-Betrag fünftig 
abverlangt mwird. 
—— ID: CRREEN 
Alle, weldhe ihren Rhbeumatismus loszuwerden 
wünschen, jollten eine Flafche Fimer & Amends Ne: 
zent Nr. 2851 rrobiven. Sale & Plodi, 44 Monroe 
Ste. und 34 Wafbington Str., Agenten. 


— — — — — — 


Des Betruges beſchuldigt. 


noch immer gegen 5000 Verkaufsſtellen 


| Gemerbefteuer von $100 per Jahr doch 
gezahlt. | 


E. C. Pauling, 


alfen Händlern | 


x — Fe anewirtiner (lienten | 
N BA anf Wörundeigcniium muter den |} 
MN se gunttigſten Bedinanugen zu verleihen 

FF RUBENS. DUPUY & FISCHER, 
1220-— 108 Ya Bader Bir. 


Een — 
— — — — 


132 LA SALLESTR. 


Geld zu verleihen auf Grund— 
eigenthüum. Erſte Hypothetken 


zu verkaufen. 


Unter der Anklage des Betrugs find | 2 a m Tr 


geltern Herman U. Clapp und WU. Y- 


Smwanfon, Befiter eines Arbeitönadh- | LE 
meifungsbureaus im Haufe Wo. 101 


Canal Str., verhaftet worden. 


Die | 


Arbeiter John Smwanfon, Dlaf Swan= | 
fon, Franf Halmberg und Peter Hans | 
' Ton befchuldigen die Genannten, daß fie | 


| ihnen gegen Zahlung einer Gebühr von 

ı$8 Beihäftigung in einem jechzig 

| Meilen von Chicago entfernt gelegenen 

| Orte zugefichert, jedoch ihr Verfprechen 
nicht gehalten hätten. 


Lefet die Sonntagsbeilage der Abendpoft. 


schuhberein der Hausheſther 


gegen ſchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str, 
Terwilliger. 566 N. Ashland Ave, 
M. Weiss. 614 Racine Ave. 


F. Lemke. 99 Canalnort Ave. 
1u29,0dja,1} 


Branch | 
Dffices: ) 


PATENT deforgt, Gefindungen 


entwicdelt, techniiche 
MELTZ ausgeführt. 


Prompt, jchnell, reell. 
MELTZER & C 


0 Patentvermittler, Atte 
*, wmälte und Tngenienre, 
SUITE 83, MeVICKERS THEATER. 


ddja® 


FURNITURE ZCARBETC: 


eingerichtet 
‚ baden alle die 

a ‚ um Tyeue e 
und eine intenſive Hitze tere 


dein ne 
nit schönen 
rraularer Werth $ 


rn 
VE 


URB ZCANPETE 


Nickelband 

vB” 
.25 
fen jeden Abend bis 9 Uhr. 
L. 


1 
ae Pe) 


1% 


„ındiana | 
| Leite Allin 


+ + 


227 & 229 
Wabaih Ave, 


Jedermann hat Kredit! 


Augen ſehen, 


Kommt und Ihr werdet ſolche Bargains ſehen, wie nie zu— 
vor. Wir ſind ſtolz darauf, dem Chicagoer 


Publikum mehr zu bieten, als alle Andern. 
für Eichenholz- Harts 

Verbeſſerun— 
rial zu ſparen 


bier \ 
ı: hat gr 
i i 


ig, Tome! 
sieben 


rtra große Ranges mit 6 Löchern, 
i durchweg garantirt 


dieſemn 


227 & 229 


Wabaſh Ave. 


dibw I 


EEE EEE a er Fe 


— — 


BET ee DT 
———⏑ 


* 


„te lirte eiſerne Bett 
wi 3. 65 
di ⸗ 31dz er 
DIVISION STR. 


—— —— — — 
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.llatssenits &L0 


Ronſul H. Clauſſenius. 


Grbichaften 
Vollmaͤchten 


unſere Spezialität. 


d 
R 
i 


in den legten 30 Jahren haben mir über 


me 28,209 Erbfäallen 


vegulirt und eingezogen. 
Borihufte gewahrt, 


Wechſel. Poſtzahlungen. Fremdes Geld. 
General-Agenten des 
Aorddeutſchen Lloyd, Bremen. 
Aelteſtes 
Deulſches —Ronſular-, 

Notariats- und Geſchäftsbüreau. 
Chicazo. 
90-92 Dearborn Strafe. 


Spuntags offen von I9—12 Uhr 


bofadi 


— . —34 
3.8. Lowiiz. 
89 Clark Sir., 


gegenuber dem Gourthouie. 


Schiffsfarten 


nt allen 


Dampfſchiffs-Linien. 


Weihnachls-Geldſendungen 
Vo 


durch die deutſche Reichspoſt 
Umachten 

er Srbjcheften 
Rorichug auf Verlangen. 


notaviel ın 


Yu fonyularııd. 


regulirt; 


Deutſches Konſular— 
und Rechtsbureau. 


89 Clark Str. 
Offtceitunden bis 9 Uhr Abends. 


Eonuiags von 9-12 


Billiges Heifen 
mit afen Dampffhiffs- Linien und 
allen Eifendahn- Linien. 


Heber Yand und Meer in circa 8 Tagen. 
Nadı Deutidhland „„Grtra Billig‘ 
Mad) dem Diten 5: 
Nadı dem Weiten 

u de dem Süden a ” 
eberhaupt von oder na * 
allceu Blägen der Welt Extra Bilie 
Man wende fich gefälligit an dıe weitbefaniute Agen- 
tur von 


R. J. TROLDAHL, 


Deutſches Paſſage- und Wechſel-Geſchäft. 
171 E. Harriſon Str., (Ecke 5. Ave.) 
Ofen Sonntags bis 1 Ubr Mittaas. 


Gie Gle Transatlantique 
Franzöſiſche Dampfer-Linie. 
Alle Dampfer dieſer Linie machen die Reiſe regelmäßig 
in einer Wode._ f 
Schnelle und bequeme Linie nad Südd utichland und 
der Schweiz. ddiljilg 
71 DBARBORN STR 


Manrice W. Kozninski, Sezetcäipen 
Kohlen. 


Die Sartlohle die wir verkaufen, die 


Cross Creek Lehieh 

untericheidet fih bedeutend von der gewöhnlichen bier 

in der & fauf Hartloble. Sie it härter, 
erfrei und wird garanı= 

1 n, macht weniger Wide 

als jede andere Hartkohle. 

den niedrigiten Breifen in 

der Stadt. 

Meltiton Lump (raucdlos, fein Ruß), p. Tonne B4.0% 

x 83.7 
33.50 


Echte Hocking Lump, per Tonne 
Andiana u e 3.8 

Pod Lunp oder Egg, Tonne 33. 0 

xump oder Egg, der Tonne . #2.7% 
VBolles Gewicht, reine Sohle, prompte Bedienung. 

Brieflihe oder Telephon Bektellung C. O.D. audgeführ:, 


Bunge Bros., Lake & Paulina Str. 


Telepaone West 90. 80, ida* 


Vorm 


2 


77 
t 


und reicht Weiter, 
Weiditohlen zu 


Indiana Ermi 
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Die Präfidentenbotidaft. 


Nicht als Geſchichtſchreibung, ſon— 
dern als Lobrednerei iſt der lange Be— 
richt über den ſpaniſch-amerikaniſchen 
Krieg zu bezeichnen, den der Präſident 
dem Kongreſſe und dem Lande gelie— 
fert hat. Denn nach der Darſtellung 
des Herin Mefinley hätten die Ver. 
Staaten fih jo ziemlich zu Allem zu 
beglüdwünfchen, wa$ mit diefem Krie- 
oe zufammenbänat. Zu den Beweg- 
gründen, die ihn herbeiführten; zu der 
Unfertigfeit auf unjerer Seite, weiche 
dem Kongreſſe Oelegenheit zur Bethä— 
tiaung eined außerordentlich patrioti- 
ſchen Bewilligungseiſers aab und den 
Opjermuth ber Milizen in 
das herrlichſte Licht ftellte; zu 
der Tüchtigkeit umjerex Kriegs— 
flotte, welche mit der (nad Cer— 
beras eigenem Geftändniffe durchaus 
ſeeuntüchtigen) ſpaniſchen Flotte fpie- 
lend fertig wurde; zu der Klugheit und 
Gefhidlichkeit unferer Generäle; zu 
bem Heldentyum unferer Yand- und 
Ceejoldaten; zu den vergleichömeife ge- 
tingen Verluften und endlich zu den 
großartigen Erfolgen und Errungen- 
Ichaften. Das Lob träufelt nicht, ſon— 
dern e& irieft von den Lippen des Prä- 
fiventen, und er jchmüct nicht, fon- 
dern er erjticht die Nation mit Xorbeer- 
fränzen. Zum Glüc werben dem zu- 
fünftigen Gefchichtfchreiber auch bie 
amtlihen Schriftftüde zu Gebote jte- 
ben, die der Krieasjefretär AUlger dem 
Kongreffe vorgelegt hat. Denn hätte 
er feine andere Quelle, ala die Botjchaft 
des Präfidenten, jo müßte er zu dem 
Schluffe gelangen, daß der Krieq der 
mächtigen Republif aegen das herun= 
tergefommene Spanien der ruhmreich- 
fte aller Zeiten gemwefen fein müjfe. 

Ganz bedeutend zuriücdhaltender 
wird aber Herr William Meftiniey, 
wenn er auf die Folgen diejes gqroß- 
artigen Arieges zu reden fommt. Was 
die den Spaniern entrifjenen nen den 
Ber. Staaten eigentlih wert h find, 
jagt er überhaupt nicht, und wie na- 
mentlich die Philippinen regiert werden 
follen, glaubt er nicht einmal andeuten 
zu dürfen, ehe derfzriedenävertrag enb- 
giltia abaefchloffen ift. Nur darüber 
ift er jich bereits im Klaren, dakß die 
Ber. Staaten die njel Cuba militä- 
rifch befeßt halten müffen, bis fie ihr 
„bollftändige Ruhe“ aeiwährleijten fön- 
nen, alfo einen Zustand, deffen fich noch 
fein jpanifcheamerifanifches Land bis- 
ber zu erfreuen hatte. Ebenso ficher ift 
er, daß die noh im Dienft ftehenden 
sreitoilligen nicht eher entlaffen mer- 
den fönnen, als bis der Konarehi das 
jtehende Heer auf 100,000 Mann er= 
böbt hat. Db fich aber diefe Unfchau- 
ung mit dem Gejete in Einklang brin- 
gen läßt, durch welches das TFreimilli- 
aenheer in’S Leben aerufen wurde, ift 
mindeſtens zweifelhaft. Wäre fie 
richtig, jo Fönnten die TFreimilligen 
niemal3 entlafjen werden, wenn der 
Konarek die Vermehrung des ftehenden 
Heeres verweigerte. 

Hinfichtlich der Währungsfrage wie- 
derholt der Bräfident feine frühere&m- 
pfehluna, daß die mit Gold einaelöften 
Greenbacks im Schatzamte zurückbehal— 
ten und nur gegen Gold wieder ver— 
ausgabt werden ſollen. Das Schatz— 
amt, meint er, befinde ſich zur Zeit in 
ſo glänzender Lage, daß dieſe Maßre— 
gel ſo fort angeordnet werden kön— 
ne. Auch das Bankweſen bedürfe einer 
Neuregelung, die jedoch der Weisheit 
des Kongreſſes anheimgeſtellt werden 
könne. Weiterhin befürwortet der 
Präſident die Verſtärkung der Kriegs— 
flotte, die Erbauung des Nicaraquafa= 
ral3 auf Bundestojten, „Subjidien“ 
für die amerifanifche Handelsflotte, 
bejferen Waldfchuß, einleitende Schrit- 


... 6 Gent8 
Ber. 
.......83.00 


te zur Anbahnung eines internationa- 
len Rabelperbandes und noch viele 
Kieinigfeiten, für die der Konarek 
felbiiverftändlih feine Zeit finden 
mird. Die Botichaft ift qut gefchrieben, 
aber fo lara, dat; fie wohl nur von De- 
nen gelefen werden wird, bie fich be- 
rufsmäßig mit jolchen Dingen be- 
Ichäftigen müffen. 


Beiheidene Monopolifien. 


Den Wunjczettel der hiefigen 
Straßenbahn = Geleliichaften dürfte 
Ganta Claus nicht jehr befcheiden fin- 
den. Die Herren Monopoliften verlan- 
gen, daß alle rreibriefe, die ihnen vor 
dem 1. Juli 1897 ertheilt worden find, 
um bolle 


fünfzig Jahre verlängert 


dürfen. Dafür erbieten jte ji, an die 
Stadtfaffe eine jährliche Abgabe zu 
zahlen, die von einem halben Prozent 
auf 3 Prozent der Roheinnahmen 
fteigen joll, je nachdem fie $7500 bis 
520,000 oder nod) mehr für jede 
eingeleilige Meile einnehmen. Die 
Berehnung der Einnahmen, die jie 
bon jeder eingeleifigen Meile erzielt 
haben wollen, vorbehalten jie fich felbft. 
Menn ihr Schatmeifter die betreffen- 
den Angaben befchtworen hat, jo foll 
die Stadt feine weiteren Fragen zu 
jtellen haben. 

on der Annahme diejes Vorfchla- 
ges jollte gar feine Rede fein dürfen. 
Es ift zunächft mindeftens unnöthia, 
daß fich die Stadt auf fünfzig Jahre 
bindet, denn feinem Privatfapitaliiten, 
ber jein Geld in eine Unternehmung 
fteden will, wird die Gewähr geleitet, 
daß fich fein Kapital ein halbes Jahr: 
hundert gut und ficher verzinfen wird, 
und die Leute, die Straßenbahnaftien 
kaufen, verdienen offenbar feinen Vor- 


zug. Ferner wäre e8 unflug, jede Ver- 


werden follen, und daß in den nächjten 
zwanzig Jahren dazszahrgeld nicht un- 
ter 5 Gents joll herabaefegt werben 


fi vermehren, baß fie der Zahl nad 


minderung des Fahrgeldes auf volle 
20 Sabre hinaus unmöglich zu machen, 
denn jchon in wenigen Jahren mag die 
Bürgerfchaft zu der Ueberzeugung ge: 
langen, daß e3 bejjer it, das sahrgeld 
herunterzufegen, ala eine gemifle 
Summe in die Stadtfaffe abzuführen. 
So lange aber die Bahngejellichaften 
eine Abgabe zu zahlen haben, Tollte 
diefe von ftädtifchen Bevollmächtigten 
nad) ihren Gejammteinnab- 
men berechnet werden, und nicht nad) 
den Einnahmen, die fie nach ihrer eige- 
nen Angabe aus jeder einzelnen Meile 
herausfchlagen. Denn es ift Har, daß 
fie mit Zeichtigfeit den Verfehr auf Dies 
jenigen Linien ablenfen fönnen, bie 
ohnehin fchon mehr als $20,000 für 
die Meile abmwerfen, Die alfo fofort das 
Marimum von 3 Prozent abgeben 
müßten, mährend fie die „Ichlechten“ 
Linien nod mehr bvernachläffigen 
fönnten, damit fie nicht einmal $7500 
einbringen. Wenn dagegen die Abgabe 
von den Gefammteinnahmen erhoben 
wird, fo werden die Gefellichaften me- 
niger in Berfuchung fommen, die Wa- 
gen auf einzelnen Linien noch mehr zu 
iiberfüilen und auf anderen noch jelte- 
ner laufen zu laffen. 

Veberhaupt muß die Stadt fich das 
Recht fichern, den Betrieb der 
Stradenbahnen zu regeln und das Pu— 
blifum zu Schügen. Thut fie das nicht, 
fo werden die gerinafügigen Abgaben, 
die an die Stabtfafle zu entrichten 
find, doppelt und dreifah aus den 
Fahragäften wieder herausgejchlagen 
werden. &8 ift ganz einfach ein Stan- 
dal, daß beifpielsweife aus Erjpar- 
nifrücffichten die eleftrifche Betriebg- 
fraft in ungenügender Menge geliefert 
werden fann, und in Folge deifen ftun- 
denlanae Verfehrsitodungen eintreten, 
oder daß eine Gefellichaft ihren Aktio— 
nären öffentlich erflären darf, jte ver- 
diene nicht8 an den Fahraüiten, die ei- 
nen Sit erhalten, fondern made ihren 
Schnitt nur an Denjenigen, die im 
Innern der Wagen ftehen, oder fich auf 
den äußeren Trittbreitern in Lebens- 
aefahr begeben müljen. ebdes Ueber- 
einfommen mit den Straßenbahnge- 
jelichaften follte an die Bedingung ge= 
fnüpft fein, daß die Stadt das Recht 
hat, die Zahl der Wagen vorzufcrei- 
ben, die auf jeder Strede zu bejtimm- 
ten Iagesftunden laufen müflen, Die 
Beichaffenheit der Wagen zu überwa— 
chen und für die Bequemlichkeit der 
Fahraäfte zu forgen. Das Alles tft jegt 
in das Belteben der Gefellichaften ge— 
ftelft, die feinen Mitbewerb zu befürdh- 
ten haben, und Sich deshalb auf den 
Standpunft jtellen fönnen: “The 
publie be d — —.d.” 


Portoritos Bevölterung. 


So wenig wie auf Cuba wird auf 
Portoriko die „Farbengrenze“ ſtreng 
gezogen. Man muß auch hier weniger 
fragen, „welche Farbe?“ — als: „wie 
viel Farbe?“ Dunkelhäutig ſind ſie — 
abgeſehen von den wenigen Amerika— 
nern, Irländern, Schotten und Eng— 
ländern und Deutſchen — ſämmtlich 
mehr oder weniger, ſelbſt die dort hau— 
ſenden Franzoſen nicht ausgenommen, 
da dieſe zumeiſt Korſen ſind. Aber es 
zeigen ſich natürlich gewaltige Unter— 
ſchiede in derSchattirung und es dürfte 
ſchwer ſein, eine Nuance in Braun zu 
finden, die auf Portoriko nicht ver— 
treten wäre — vom ſchönſten hellbronze 
bis zum dunkelſten Chokoladenbraun. 
Der von den Spaniern im Jahre 
1887 in Bortorifo aufgenommenen 
und 1894 veröffentlichte Zenfus macht 
folgende Unterjchiede: 
Blancos (Weite), 480,267. 
Pardos (Graue), 248,690. 
Morenos (Duntelhäutige 
Braune), 77,751. 

(Der Nationalität nach werden diefe 
806,708 Bewohner Portorifos einge: 
theilt in 800,963 „Spanier“ und 5743 
„Fremde“.) 

Nach dieſer Farbengruppirung hätte 
alſo Portoriko eine überwiegend weiße 
Bevölkerung, aber das iſt eben ſpani— 
ſche Auffaſſung. Die Spanier rechne— 
ten zu den „Blancos“ ſehr viele, die 
hierzulande ſicherlich nicht als weiß 
gelten würden, und es iſt gar nicht 
zweifelhaft, daß ſehr viele der Blancos 
etwas Negerblut in ihren Adern haben. 
Man kann ſagen, die Bevölkerung 
Portorikos beſteht aus einer Zuſam— 
menſetzung von drei Raſſen: und zwar 
Spaniern, Afrikanern und Kariben. 
Reinblütige Kariben gibt es natürlich 
ſehr wenige, die Zahl der reiblütigen 
Spanier iſt ebenfalls verhältnißmäßig 
gering, am größten iſt die Zahl der 
reinblütigen „Neger“. Im Verlaufe 
der Jahrhunderte hat eine ſo ſtarkeVer— 
miſchung der drei Raſſen ſtattgefunden, 
daß irgend welche Zahlenangaben über 
die Raſſenſtärke nur willkürliche Muth— 
maßungen ſein können. Demnach gibt 
es auch auf Portoriko keine Raſſenfra— 
ge“ in unſerm Sinne, wenn auch ein 
Jeder, der eben nicht ganz untrüglich 
Negerblut in ſich hat, ſich gern zu den 
Blancos gerechnet ſieht. Nach jener 
ſpaniſchen Zuſammenſtellung gibt es 
echte Neger oder „Schwarze“ überhaupt 
nicht auf Portoriko, trotzdem man dort 
gerade ſo echte Wollköpfe mitEbenholz— 
haut und den wulſtigen Lippen des 
Negers findet wie auf Cuba und Haiti, 
nur allerdings bei weitem nicht ſo viele. 
Nach amerikaniſcher Anſchauung 
würden die 480267 nicht „Weiße“, ſon— 
dern „Blancos, einſchließlich 
Weiße, Quadronen und Oktoronen 
und andere mehr oder weniger Dunkel— 
häutige afrikaniſcher oder anderer Fär— 
bung“, genannt werden müſſen; die 
248,690 „Pardos“ würden wir als 
Mulatten, und ſolche die in der Haut— 
farbe u.ſ.w. den Mulatten ähneln, auf— 
führen, und die 77,751 „Morenos“ 
würden wir „Schwarze“ nennen. Danf 
der jtarten Vermilchung ift das Auf- 
tauchen einer Raffenfrage auf Portori- 
fo faum zu befürchten, wenigjtens bietet 
die Zufammenfeßung der Bevölterung 
bei weitem nicht die Gefahr, die hin- 
fihtlih Cubas zu drohen fcheint. 

Sm Uebrigen beftätigt auch Portori- 
fo die Erfahrung, daß weiße Rafien in 
tropifchen Ländern nicht in dem Maße 


oder 
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„Abendpoft“, Chicago, Dienſtag, den 6. Dezember 1898. 


ſen Sie zugeſtehen, daß wir dieſe Län— gierung den Vortheil aus der Sache ge— 


das Uebergewicht erhalten. Die vier— 
hundertjährige ſpaniſche Herrſchaft auf 
Portoriko, der fortdauernde Zuſtrom 
ſpaniſchen Blutes nach der Inſel hat 
nicht verhindern können, daß die Mehr— 
zahl der Bevölkerung farbig wurde. 
Man wird auf Portoriko heute kaum 
ſo viel „Reinweiße“ finden können wie 
Rein: „Schwarze“ und unter der Mehr— 
zahl der Mifchlinge ift der afrikanische 
Typus viel porherrfchender, al ber 
faufafifche, fie haben viel mehr vom 
Neger und Kariben als von den MWei- 
ben und man tann die Bevölkerung 
Bortorifos mit viel mehr Necht eine 
farbige nennen, als eine weiße. Das- 
jelbe zeigen die englifchen und andern 
ländern, die herrfchenden Weißen find 
(ändern, die herrſchenden Weißen ſid 
überall in der Minderheit. 


„Nur immer laugſam vorau“. 

Die Direftoren der Keely Motor— 
Gerelihaft und Leute, welche Aktien 
diefer Gefellfchaft in den Händen ha= 
ben, verlangen von dem Nachlaß des 
Beritorbenen die Herausgabe des „Ge- 
beimnifjes“, bezw. der hinterlaffenen 
Tapiere des Verjtorbenen, in der Hoff- 


Gine Stimme aus dem Grabe. 

Das Beſte, Klarſte und Aufrichtig- 
ſte, was über die jüngſte engliſch⸗fran⸗ 
zöfifche Kriſis und die engliſche Politik 
im allgemeinen geſagt worden iſt, 
ftammt von einem Manne, der vor 
Kurzem geſtorben iſt. Er hieß Richard 
Hely Hulchinſon Bowles, war der Se— 
nior der engliſchen Journaliſten in Pa— 
ris und hat bort den Londoner 
„Standard“ ſeit 41 Jahren vertreten. 
Zwei Eigenſchaften zeichneten ihn aus, 
ſein Stockengländerthum und ſeine po— 
litiſche Vorausſicht. Sein ganzes Le— 
ben verbrachte er ſo ziemlich in Frank— 
reich, half ſchon ſeinem Vater bei der 
Herausgabe des in Paris erſcheinenden 
engliſchen Blattes: „Galignanis Meſ— 
ſenger“, und doch blieb er der typiſche 
Sohn Albions, der ſein Vaterland 
überallhin mitnimmt. „Der engliſchſte 
aller Pariſer“ — ſo nannten ihn die 
Franzoſen. 

Seine politiſche Sehergabe bethäligte 
er bei verſchiedenen wichtigen Gelegen— 
heiten, ſabeim Ausbruch des franzöſiſch— 
italieniſchen Krieges, ſo wiederum vor 


dem franzöſiſch-deutſchen Kriege, und 


jüngſt noch anläßlich der obwaltenden 


nung in denfelben eine Enthüllung de3 ! 


Geheimniffes zu finden, Sie ftügen ic) 
dabei auf vie von Keely oft gegebene 
Verficherung, dah das „Seheimniß” in 
einem Sicherheitsgemölbe niedergelegt 
jei und befunden damit auch noch über 
den Tod des Erfinder hinaus Ver— 
trauen in den Mann, der ein Biertel- 
jadrhundert hindurch Verfprechungen 
gegen aute amerifaniiche Dollars zu 
Hunderttaufenden umtaufchen Tonnte. 
Der Zauber, in dem Keely die meiiten 
Menjchen, mit denen er in Berührung 
fam gefangen hielt, wirft aud no 
nad) jeinem Tode und wird unterftügt 
durch die Umftänve, fo daß Heute noch 
faum $emand wagt, öffentlich zu be— 
baupten, Keelen lebte in einem Wahn, 
er jagte einem Xrrlicht nach, geichmeige 
denn, er war ein bewußter Betrüger. 
Sp bejchränft man fi zu jagen, 
er glaubte anfangs mahrjcheinlich 
jelbft an feine „Erfindung“, wollte aber 
feinen Jrethum nicht eingejtehen, als er 
ihn erfannte, oder aber: er hat wirklich 
eine geheimnißpolle Kraft entdedt, und 
es gelang ihm nur noch nicht ganz fie 
feftzuhalten und nad) Willen dienftbar 
zu machen, und wenn das lebtere ber 
Fall war, dann hat die Welt einen un- 
aeheuren Verluft zu betrauern in dem 
Hinicheiden des Mannes, wenn er Sein 
Geheimniß mit fich in$ Grab nahm und 
daffelbe nicht etwa noch in feinen hin— 
terlaffenen Bapieren enthüllt wird. 
Wenn fih von Keely binterlaffene 
Tapiere vorfinden, die fi” auf fein 
„Geheimniß“ beziegen, jo wird man 
biefelben — eine Vermuthung, der 
Ichon früher an diefer Stelle Nusdrud 
gegeben murde — mwahrjcheinlich die 
hinterlaffenen Papiere eines lachenden 
Menſchenkenners nennen können, 
aus deren Veröffentlichung, wenn ſie 
etwa die Form von Memoiren annäh— 
men, ſich ein gutes Stück Geld ſchlagen 
ließe. Denn es müßte doch in höchſtem 
Grade intereſſant und ergötzlich ſein, 
die Gedanken des Mannes kennen zu 
lernen, der ein Vierteljahrhundert Ge— 
lehrte, Kapitaliſten und „Fachleute“ an 
der Naſe herumführte. Und das wäre 
für uns eine beſſere Hinterlaſſenſchaft, 
als ſelbſt die Enthüllung einer ſolch' 
wunderbaren Naturkraft, wie die, wel— 
che Keely entdeckt haben wollte! — 
Wir bedürfen einer ſolch' neuen 
Kraft nicht — jet noch nicht. Nhre 
Kenntnig würde uns nicht gut thun. 
Die Kräfte, bie wir fennen und uns 
zielbemußt vbienftbar machen und jene 
Kraft, welche wir benugen und anmwen= 
ben, ohne fie wirklich zu fennen — bie 
Elektrizität — fie jind mehr als genü= 
gend für die jegige Entwidelungzitufe 
der Menfchheit. Die Wilfenjchaft ift in 
biefem Sahrhundert mit Stebenmeilen- 
ſtiefeln vorwärls geeilt 


Errungenſchaften den blöden Augen 
des Durchſchnittsmenſchen unerkannt 
bleiben, ja ſie ſelbſt auf dem eiligen 
Wege Vieles nicht erkannte. Die For— 
ſchungen auf dem Gebiete der elektri— 
ſchen Wiſſenſchaft gleichen mehr den 
Zügen von Forſchungsreiſenden durch 
neuentdecdte Weltiheile, ihnen muß die 
große Armee der ftetigen Arbeiter fol- 
gen, das Entdedte zu erforfchen und 
jeine richtige Anwendung fennen zu 
lernen. Es iſt gut, wenn fich die Führer 
nicht noch meiter entfernen von der 


Maffe, denn in dem Streben, zu folgen, | lich Tongfing und Mavagastar. 


werben die Schwachen immer meiter 
zurüdgedrängt. Die Hebjagd mag qut 
fein für die Starken, 

hebt fie ab — zu Tode. 

In diefem Sinne tft e8 qut, wenn 
Keely fein „Geheimniß“ mit in’® Grab 
nahm, fall3 er ein folhes befah, und 
wenn aus der jüngften Tesla’fchen An— 
fündiqung einer meltbemwegenden Ent- 
deckung nichts wird. Wir brauchen kei— 
ne „neue“, alles umſtürzendeKraft, denn 
durch den Sturz des Beſtehenden wer— 
den immer Diejenigen getroffen, die 
untenſtehen. Wenn die Meiſter auf dem 
Gipfel die Bauten, welche unſere Zeit 
errichtete, einreißen, um neue, für die 
Slärkeren, die ihrem ſchnellen Laufe 
folgen konnten, beſſere zu errichten, 
ſo werden die herabſtürzenden Trüm— 
mer viele der Schwachen erſchlagen, die 
mühſam der Höhe zuſtreben, und der 
Weg wird mit Trümmern und Leichen 
und Menſchenunglück beſäet ſein. Weit 
mehr als nöthig und mehr als bei 
langſamerer Entwickelung un— 
umgänglich. 

Wir brauchen es nicht zu bedauern, 
wenn in dem Streben nach der Höhe 
ein kleiner Stillſtand eintritt, denn es 
gibt noch viel auszubauen, das bis jetzt 
geſchaffene Wirthſchaftsgebäude der 
Welt etwas wohnlicher zu machen für 
die Maſſen. 


— Vorurtheil. — Nun, wie hat Ih— 
nen der Akt gefallen? Wunderſchön, 
nicht? — Großartig! Aber ich denke, 
Sie mögen Wagner'ſche Muſik nicht? 
— Herrgott, richtig! Ein Glück, daß 
Sie mich daran erinnern, Adieu! 


en i — 


und hat die nieen anderfeits find, ſtatt für uns als 


Maſſe hinter ſich gelaſſen, ſo daß ihre 





aufgebraucht. 
Hand auf minder entwickelte Völker le- 


ſache. 


Kriſe zwiſchen ſeinen Landsleuten und 
den Franzoſen. Der frühere britiſche 
Botſchafter in Paris, Lord Lyons, war 
der Ohrenzeuge ſeiner Prophezeiungen 
über den Ausbruch und den Verlauf 
des deulſch-franzöſiſchen Krieges. Ei— 
nen Monat vorher, als Lord Lyons 
keineswegs an den Ausbruch glaubte, 


ſetzte ihm Bowles die Unausbleiblich- 
keit des Krieges auseinander und fügte 


hinzu, daß noch vor Ablauf des Jahres 
die preußiſchen Granaten über Paris 
platzen würden. 
ſeiner Vorausſicht lieferte er im ver— 
wichenen Sommer, als er ſich ſeiner 
Geſundheit wegen in der Schweiz auf— 
hieltl. Dort traf ihn ein Vertreter des 
„Figaro“, Maſſon-Foreſtier; ihm gab 
Bowles mit einer zyniſchen Offenheit 
Aufklärungen über den kommenden 
Krieg, legle dabei den nackten Macchia— 
vellismus der engliſchen Politik un— 
barmherzig bloß, unbekümmert um die 
Wiedergabe ſeiner Aeußerungen in der 
Preſſe, denn — ſo fügte er hinzu: 
„Kein Menſch in Frankreich wird ſich 
darum kümmern. Erinnern Sie ſich 
doch an Bismarck in Biarritz. 
veröffentlichen Sie nichts bei meinen 
Lebzeiten; ich würde dann die Sache 
ableugnen, als einen bloßen Roman 
hinſtellen müſſen.“ Folgendes iſt nun 
ungefähr der Inhalt von Bowles' in— 
tereſſanten Eröffnungen. 

„In der Schweiz — ſo bemerkte 
Bowles — werde ich bleiben, bis mich 
die Kälte vertreibt oder die erſten An— 
zeichen des Krieges abrufen. — Wel— 
ches Krieges? — Nun des Krieges zwi— 
ſchen uns beiden. — Aber wir haben 
gar nicht die Abſicht, Sie anzugreifen. 
— Schadet nichts; den Krieg werden 
Sie haben, es ſei denn, Sie zögen Ihre 
Fahne ſo tief herunter, daß Sie auch 
ohne Krieg gedemüthigt (aplatis) ſein 
werden. — Aber Herr Bowles, weiſſa 
gen Sie, oder beſuchen Sie vielleicht 
Fräulein Couesdon? — Die Zukunft 
geht mich nichts an; ich ſehe nur die 
Gegenwart. Alle meine 
vom Lord bis auf den Sackträger he— 
runter, wünſchen dieſen Krieg. — Wes— 


halb? — Weil Sie uns „geniren“. Sie 


nehmen zu viel Platz in der Sonne ein; 
Sie flößen uns Neid ein. In kolonia— 
ler Beziehung dehnen Sie ſich zu ſehr 
aus, und zwar gerade in einem Augen— 
blide, da wir von unfern stolonieen 
nicht mehr leben fünnen. Und außer- 
dem habenSie eine chauviniſtiſche 
leriſche Preſſe, die uns bei jeder Gele— 


genheit in die Waden beißt; das verſetzt 


uns in ſchlechte Laune. Indeſſen auch 
abgeſehen davon, der Krieg gegen Sie 
wird für uns einfach eine Geſchäfts— 
England befindet ſich in Ver— 
legenheit. Deutſchland kommt in die 
ode, üderfluiget uns. Unſere Kolo— 


Ausfuhrmarkt zu dienen, felbdft Manu= 
fafturpläße geworden; fte find für uns 
Daher müffen wir die 


| gen, die genöthiat find, uns unfere Er- 
| zeuaniffe abzutaufen. Allerdings, mern 
| ihr Frangofen nicht eure Kolonien ge- 


' gen uns dur Schubzölle 


abſchlöſſet, 


würden wir uns ſchon darein ſchicken. 


haben wir neue Kunden zu ſuchen. 
Europa iſt das unmöglich; 


Indeſſen das iſt nicht der Fall; alſo 
In 
draußen 


aber haben Sie, die Franzoſen, die be— 
ſten Plätze mit Beſchlag belegt, näm— 


Frü— 


her, als Sie Länder, wo nichts zu ſu— 


die Schwachen 


chen war, wie den Senegal, eroberſen, 
zucklen wir mit den Achſeln. Aber jetzt 


haben Sie ſich in den reichſten Ländern 


| feſtgeſetzt. 


Die Opfer an Geld 
Menſchen haben Sie zwar auf 


und 
lange 
Zeit lahm gelegt, aber wir ſehen den 


a) 


ı Uugendlid voraus, da die Opfer fi 


ı lohnen merden; 


ın5 das geht nicht 


an, 


ı — Alfo wollen Sie uns diefeftolonieen 


rauben? — Rauben tft ein böles Wort. 


| Sinteflen, gefebt, wir eroberten Iong- 
| fing und Madgastar, wie wir Canada 


| und Indien genommen 


aben, jo müj- 


Seit 20 Jahren wurd: 
SCOTT’S EMULSION von 
Aerzten verordnet. Es 
ift heute noch unerreicht 
Derändert fihnicht und 
wird nicht ranzig, wie 
andere Emulfionen. 


“trade so gut” ist niemals 
SCOTT’S ENDLSIN. 


Den neueften Beweis | 


Yıur | 


prab> | 


der beglüden, mährend Sie daraus nut 
Verforgungsanftalten für Beamte ma: 
Gen. Die Völker find unter unjerer 
Herrichaft frei, während es bei Ihnen 
teine Freiheit gibt. Selbſt die franzö— 
ichen Sanadier lieben Sie nur aus 
poetifchen Rüdjichten und aus einer ge= 
willen Entfernung; im übrigen jpre- 
chen Sie fchlechter von Yhrer Regie- 
rung, Shrer Lileratur und Ihren Sit- 
ten als Sie felbjt. — Sie wollen uns 
alfo beitehlen! Und doch gibt e8 fein 
moralifcheres- VBolf als die Engländer 
mit ihrer Bibel, die fie überall in den 
Vordergrund ftellen. — Lailen mir die 
Worte, jchauen wir auf die Thaten. 
55 gibt Augenblide, da alle Völker, 
dDiefe Raubthiere, wiehenan fagt, gleich 
Ihlehi find. Ich kenne ein Volk, das 
auch der ganzen Welt ins Geficht gelo- 
gen bat, und fi) Doch hHeuie faum mehr 
daran erinnert; das jind bie FFranzo- 
ſen. Ihr feid nad) Tunis gegangen, 
| um dort die Räuber zu vertreiden; ihr 
ı habt feine Räuber gefunden und feid 
boch dort geblieden. Wenn man eu) 
| tet Davon |pricht, To leat Ihr den Fin— 
ger an bie Naje und jagt uns, daß 
| Zunis viel glücdlicher fei, als zur Zeit 
des Bey. Dasfelde Jagen mir euch, 
ı wenn wir andere Yänder, 3. B. Eanp- 
ten, beſetzen. Alſo im Punkte der Im— 
moralilät ahmen wir Engländer nur 
eurem Beiſpiel nach. Im übrigen be— 
—V0 
Rechte des Stärkern; unſere Diploma— 
tie hat nur den Beruf, dieſes Recht mit 
hübſchen Worten zu umkleiden. Das 
Recht des Stärkern beherrſcht die ganze 
Welt. Aus dieſem Grunde haben wir 
Ihnen ſchon längſt aufgelauert, um bei 
vem gerinalien Fehler auf Sie zu ſtür— 
| zen; und 
gerüittet, als je zuvor. Lange hofften 
| wir auf einen Krieg zwifchen Franf- 
| reich und Deuifgyland, ver fie beide 
! ruiniri hätte; wir hätten Sie dann um 
I ihre Kolonieen erleichiert; toir hätten 
leptere gleihfam in Pacht genommen, 
und natürlih mwirden Ste Ddiefelben 
nie wiebergefehen haben. ndeflen ha= 
| ben Sie leider auf den Strieg mit 
Deutſchland verzichtet. Ihren Radau— 
palrioten überlaſſen Sie die Aufgabe, 
| vie Trommel zu rühren, aber im Her— 
zen haben Sie auf »iefen Krieg ber- 
zichtet, wenn Sie es auch nie ausfpre= 
Ichen merden. \ufolge dieſes Um— 
| Sowungs \shrerfeits find wir genöihigt 
| aemwefen, uns zu rüjten, um die Gele 
| genbeit herbeizufüßren, die nicht bon 
| jelbjt fommt. Heute find wir fampfbe: 
reit. vollkommen; 


aug 


Die Maſchine iſt 
wir brauchen nur auf den Knopf zu 
drücken. Wann wir dies thun werden? 
Nun, ſofort! Schon deshalb, weil wir 
nicht die Gewohnheit haben, etwas zu 
overſchieben, was wir heute ſhun können. 
Und zugleich iſt zu berückſichtigen, daß 
Sie niemals ſo ſchwach geweſen ſind 
ie jetzt, zumal mit dieſem Dreyfus— 
Krebſe, der Sie zerfrißt. Außerdem 
können wir nicht warten. Wir dürfen 
uns nicht der Gefahr ausſetzen, daß 
Sie ſich plötzlich in die Arme des deut— 
ſchen Kaiſers werfen. — Und wollen 
Sie uns wirklich auf einmal verzehren? 


ı m 


Ku 





Landsleute, 


Spanier vertheidigen 

werden uns mehr Schaden 

‚ als wir jelbjt alauben; in- 
iſt Ihre Flotte nur eine fehr 
Heine enalifche Aylotie. Aljo, Sie mer: 
| Sen Dejteqt werden. Drilliarden haben 
| Sie für Ihre wunderbare, aber höchit 
| unnüße Urmee ausacgeben; morgen 
aber, wenn mir jte bejiegt haben, wer- 
ben Site fich fragen, weshalb Sie fi 
I nicht mit den Deuifchen verdündet ha= 
| ben. Sie möchten dann einlenten, abe 
| Deutjchland wird Sie dann verachten, 
| weil es die nievergefchlagenen Nationen 
verachiet. Snfolgedeffen haben mir 
Engländer dann dreißigJahre vor uns, 
ehe der neue engliſch-deutſche Kampf 
beginnt. Es iſt das unſere zweite 
( haben mir dann 
L 


| unD 





rt 
P 


Flappe. 


| 
| 
| 
| folche 


Vielleicht * 

f Vorſichtsmaßregeln vrariffen, 

| taß wir aus diefem zmeiten Kampfe 
ı auch fiegreich hervorgehen werden.“ 

Brmles Ichloß damit feinen Vor: 

!rag, fügte aber noch den Wurfch hin- 

| zu, daß der Kampf mit Frankreich Hi 

nach feinem Tode aufgefchoden bliebe. 

Diefer Wunfch if denn in Erfüllung 

| gegangen. 


N*N 


aß 


| 
I 
| 
| 
| 
| 
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In Deutſch-China. 

Dem Berl. Lokal-Anzeiger wird vom 
7. Oktober aus 
(Kiautſchau) geſchrieben: A 
ber hat man nun d 
rung begonnen. Zunächſt kam unler 
den Hammer — ein ſolcher wurde that— 
ſächlich dabei geſchwungen — ein Theil 
1 adtkomplexes vom Friedenstem— 
veſtwärts nach dem Brückenlager 
Das Land iſt in Blocks A, B, C, 
u. ſ. w. getheilt, und dieſe ſind wie— 
er in Parzellen zerleat. eve Mar: 
zelfe iit tarirt, Preis und Größe mie 
Loge werden an 


Drt ınd Stelle 
fonnt aemcdt. Die PVerfteigerum 
lommiſſion ſetzt ſich zuſammen aus 


dem 


2 
mo. 


— 
ca 
De 


N 


4 
t 
€ 
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ſicer, ſowie dem Kataſterkontroleur Bö— 
decker. Es wurde weit über Taxe im 
allgemeinen geboten. Die Deultlſch— 
Aſiatiſche Bank erſtand zwei Blocks, 
die Hotelgeſellſchagft Mandl & En. 
gleichfalls große Stücke nebſt einer pro— 
jeltirten Straße, um ein Hotel aller— 
größter Dimenſion, wie man ſie im 
Oſten z. B. in Singapur in Geſtalt des 
Hötel de FEuropeé trifft, zu errichten. 


Viſchof von Anzer erwarb durch einen | 


Miftonär mehrere Blod3, und zwar in 
Ijintaun wie in der Chinefenftadt; 
ebenjo beitand rege Kaufluft Feitens 

Chine⸗ 
ſen und neuer Anlömmlinge aus 
Shanghai. Man muß es der Regie— 
rung laſſen! ſie hat es verſtanden, ſich 
aus dem Verkauf des Landes im Wege 
der öffentlichen Verſteigerung eine ho— 
he Einahmequelle zu verſchaffen, und es 
wäre leichtfertig geweſen, einfach einer 
Miſſion oder Bank für ein Butterbrot 
alles zu überlaſſen, denn dann hätten 


eben dieſe Inſtitute und nicht die Re⸗l Ein unentbehrlich Vergnügen. 


— 


| 
| 


zogen. Die Regierung hat fich aber 
ferner infolge der erzielten Breije einen 
quten Werthmefler gejchaffen, der ein- 
mal der Grundfteuer, melche mit 6 
Prozent erhoben wird, ferner aber der 
fpateren Ermittelung des Taxwerthes 
als Grundlage dienen fann, menn e8 
fich eventuell einmal um freihändigen 
Verkauf des Boden? handeln Follte. 


| Reine andere deutfche Kolonie fann fi 


| mit Kiautichau auch nur annähernd 
meflen, denn e8 find an den eriten brei 
' Tagen, an melchen etwa 25 preußiiche 
Moraoen, einfchließlich der Blods in der 
Shinejenjtadt bei Tapautau, verfauft 
| murden, etwa 125,000 Marf einge- 
| fommen. Der Vertauf ift aber damit 
‚ noch nicht beendigt, denn die großen 
Lagerpläße jtehen noch aus und dürf- 





enbliclich find mir beifer | 


der Stadt Tſientau 
Ofto= | 
ie Qandverfteige- | 


Borftand Dr. Schrameier, Aftuar | 
dergemann, als Yuktionator und Kal | 


| ten einen heißen Kampf ber \ntereffen- 
len heraufbeſchwören. Der Gefchäfts- 
mann jcheint alfo doch Vertrauen zur 


| Entwidelung unferer Kolonie zu ba= | 
iwenn unfere | 4 
bald die Ausaaben übers | 
Uber vorläufig foftet | 


ben, und es wäre jchön, 
Sinnahmen 
ſteigen wollten. 


ı noch alles Geld. Strahen, Kafernen, 


: Öffentliche Gebäude und Befeftigungs- | 
| anlagen, auch) die Befeuerung zur Si- | 


I jälfigit bei dem Muter 


1. 
n> 


cherheit der Schifffahrt wird noch ma 
chen Dollar verfchlingen. Heute ge= 
langten die Lagerplätze weſtlich des 
Brückenlagers zur Verſteigerung; ſie 
brachten dem Goubernement wiederum 
eine Einnahme von etwa 33,000 Dol— 
lars. 

mit noch nicht zu Ende, 
nach Bedarf weiter, und das Reichsma— 
rineamt darf und kann zufrieden mit 
dem bisher erzielten Erfolge ſein. 


„»Dantee,‘ 


biltortfchen Studien beſchäftigt, 
derte neulich beit einem Antiquar 
per alte Schmöfer auf, in denen er jehr 
intereflonte Aufſchlüſſe über den Ur— 
ſprung der Bezeichnu 


„nn 


Manta 
Ag „elite 


Thomas Aubrey, welcher den Revolu- 
tionsfrieg mitmadhte und in der 
Schlacht von Saratoga in amerikani— 
ſche Gefangenſchaft gerieth. Er wurde 


mit anderen Gefangenen nad) Boſton 
und von dort nach Charlottenille, Va., | 


hit. Gin Nflanzer Namens Xo- 


welcher aleichzeitig Mitglied des | 
! tinental⸗Kongreſſes war, hatte dem | 


rauf befindlichen Negermohnungen | 


behufs Verwendung als Militärge- 
fünanik zur Verfügung geftelt. Von 
viefer Plantage aus fchrieb der engli- 
che Lieutenant die meilten feiner Brie— 
fe, in welchen er ein fcharfes 
tungsvermögen befundet. Die enali- 
jchen Gefanaenen befaßen, nachdem fte 
ihr Ehrenwort 
| hatten, 
und durften ungehindert in ben beno 
barten Maldern herumiftreifen. 


ch⸗ 


dem erwähnten Recht den ausgiebigſten 
Gebrauch machte, Land und Leute ken— 
nen. Seine Briefe, melche 
Q 


8. Muguft 1776 und fchlie- 
30. Oltober 1781 


ſie in Buchform her— 


| 

| ginnen cm 

| Ben mit dem 
| Später wurden 
| au&gegeben und bon 
| dem Earl of Harrington, 
| Beterfbom, gewidmet. 

ı Sr einem Briefe von 25. November 


Viscount 


| 17 
| Offizier mit den UÜr!prung des Xus- 
| drı 
Inem Morte der 
| „Santie”, cd, was T9 viel wie Sflane, 
| Teialing bedeutete. Die Virginier be- 
F 
ſe 
n 


| 


— 
De 


m 


Hilfe geleitet Gatten. Yankee Hlieb 


| r 


„n 


des Revolution ges begannen Die 
omertlanifchen Soldaten, welche den 
| Urfprung des Wortes 
ſich ſelbſt Yankees 
engliſche Offi 


8fri⸗ 
| SIicıe 
| 
| 
| 


zu nennen. 


tor 
Atka 


ı rifanifchen Soldaten wenig NRefpelt ge- 


| habt, allein nach Bunfer Hill habe der | nenen ir 


| wodb, den Dez 


——— Doodle“ ihrer ſiegreichen 


Feinde ihnen Doch recht unangenehm in | 


die Obren getönt. Er merde nie ver: 
aeifen, wie tief gedehmüthigt er fich ge- 
| fühlt habe, alö die Kontinentalarme 
inter den Nlängen des „Waniece 
V 


I 


chen Heeres angenommen habe. 


Lokalbericht. 


Erfolgreiche Kandidaten. 


Neunzehn von den Bewerbern 
Anſtellung als erſte Maſchiniſten in 
den ſtädtiſchen Waſſerwerken haben das 


> 


oildienfteramen erfolgreich beitanden, 


um 


| 
I 
| 
| 
| 
| 
1 
| 
! 


ı und igre Namen find auf die Steferbe= |. 
ihnen | iv: 


ı Tifte gefegt worden. 
erden demnäch! 


Acht don 
angeſtellt den 


Yieile 


mer 


Das mit den Stellungen verbundene | 
irt amifchen 150 und $200 | 


algir vari 
»en Monat, je nach der Größe der be— 
reſſenden Pumpſtation. 

Die erfolgreichen Kandidaten heißen: 
Daniel L. Sullivan, Martin J. Ma— 


W. J. Burns, Nicholas 
% 


morth, 
James MceGowan, Philip Petrie, 
John Meoden, P. H. Tierney, Charles 
W. Theil, J. H. Campbell undWilliam 
E. Rolſton. 


— | — 





* Nolizeirichter Fibgerald überinies 
 geitern dem Kriminalgericht einen ge- 
| willen Robert 9. Sormin, unter ver 
| Unflage des Betruges. Corwin fol 
den Tädereibeliger Morris Buehlin, 
Nr. 4403 Wentworth Ape., mittels ei- 
ner auf $45 lautenden, merthlojen 
Banfanmweifung bejchwindelt haben. 
©o mie der eine mit Monne, 
Sic Iabt an der Wahrheit Sonne, 
© ift dem andern ba3 Lügen, 


bug * 
EEE u 


Der Verlauf ift indeffen hier | 
jondern geht | x: 


' Ein Major W. U. Guthrie, welcher | 
ff 1 pr S ßeſt “pr 47 J 
ſich in Jeinen Mußeſtunden gern mit Jdaß mein geliebter Gatte und unſer Vater 

110= | 

ein | im 


fand. | 
Die Bücher enthalten nämlich die Bries | 
fe eines enalifchen Lieutenantz Namens 


Beobach-⸗ 
zum Pfande gegeben 
eine große Bewegungsfreiheit 
Auf 
dieſe Weiſe lernte Aubrey, welcher von 
an einen 
Freund in England gerichtet ſind, be— 
ab. | 


dem Verfaffer, | 


72 bejchäftigt fich nun der engliüche | 


icks „Nankee“. Er leitet ihn von ei= | 
Sherofeeforache, | 


ichneten die Neu-Sralander mit die= | 
Himpfnamen, meil diejelben ih= | 
en im Kampfe mit den Therofeeg feine | 


lange ein Schmähmwort, allein während | 


nicht fannten, | 
Der | 
erzählt, er und feine | 
| Kameraten hätten zuerft von den ame: | 


soble” die Kapitulation des engli- | m 


| Tipifon Str 


| den 7. Dezember, 


| doney, Ibomad Kavanaugd, Charles | 
| Schlads, 3. D. Parker, Tyomas 7. | 
Reynolds, Hug) Martin, James Alb: | 
Lies, | 





Sames Stewart, George E. Hunter, | 


Kurz und Neu. 


* General Fitz Simons, John C. 
Spray, R. T. Crane, L. A. Eckhart, C. 
R. G. Billings, Edgar A. Hill und Al— 
lan C. Durborow bilden ein Komite, 
welches den Bau des Koliſeums, das 
zwiſchen Loomis, Harriſon, Throop 
und Congreß Str. errichtet werden ſoll, 
zu fördern ſuchen wird. 


* Herr Emil Nork liegt in ſeiner 
Wohnung, Nr. 3252 Wal Sir., mit 
gebrochenen GSchulterblatt auf dem 
Kranfenlager. Er hat fich Die Ber- 
legung zugezogen, indem er bei einer 
Ausbefferung, die er an dem Dache fei- 
nes Haujes vornehmen mollte, von bie= 
jem berunterftürzte, 


Todes: Anzeige. 


Mitglied 
Wilhelm Schnabel 
it geitorben. Das Begräbniß 
findet am Mittwoh, den T. 
Dezember, Nachmittags um 2:30 
Uber, von Trauerhauſe, Wright— 
: wood und oln Mor, nad 
Sraceland ftatt. Wiitalieder, welche Sige in den Wer: 
dihen ein men wünj wollen ſich ge⸗ 
zeichneten melden. 


G. E. Gaul, Präſident. 


ſchen 


Todes⸗Anzeige. 
Körner Loge No. 156, A. of P. 
Veamten und Mitgliedern biermit zur Nachricht, 
Jay unfer Bruder 
3.6. Billiam Schnabel, 

den 4. Dezember, geitorben ift. Die 
gung Findet fatt am Mittwod, Nachmittags 
2:30 Uber, vom Trauerhauſe, Ecke Wriohtwosd 
Mi Yımcoin ve, nah dem raceland- Friedhof. 
Lie Mitglieder find eriucht, ich um 2 br in der 
Yogenballe zu verdammmeln, um dem Wruder das lebte 
Geleit zu geben. 


Sonntag 


George Lauterer, E. E. 
D. Jvers, K. of R. u. S. 


Todes⸗Anzeige. 
Belar 


Freunden und inten die traurige Nachricht, 


Wilhelm STchnabel, 


bren am Sonntag 
Arerdigung findet jtatt am 
Nawmittags um 2:30, vom 
⸗Eche Wrightwood und Lincoln 
and. Um Aes Beileid bitten die 


bliebenen: 


Alter von 
lig entſchlafen iſt 
ditwoch, den J. D 


44 Na den 4. Dez., 


zıe 


ch Gro 
aueruden Hinter 
Aung Schnabel, geb. Rottner, Gattin— 
Wilhelm, Fred, Lydia, Gorrinna Schna— 
bel, Kinder nebſt Berwandten. 


Todes⸗Anzeige. 


Refamıten die traurige Nahricht, 
Gatte, Vater und Schwiegerjohn 
Shr. 5. Vet 
ben ift. Tas Pegräbnik findet ftatt am 
hurittag um halb 2 Uhr, vom Hauſe 
vr Schiviegereltern, 101 Meteynolds Straße, 
Role Si Friedhof. Um ftille Theiluahıne bite 
die traucrnden Sinterbliebenen: mbdi 
Aung Uetz, Witwe, 
Otto Uetz, Sohn 
red u. Gerthe Müller, Schwiegereltern. 


ni 
Freunden und 


dak unſer Tische 
daß unſer hieber 


Todes⸗Auzeige. 
O. M. P. 
Den Mitglieder der Körner-Loge Nr. 54 zur Nach⸗ 
richt, daß die Schweſter 
Garoline Hager, 
Sonntag, den 4. Dezeinber, ges 
na Findet jtatt am Witt: 
Tie Peauten find freunds 
br in Der Yogenballe zu jein, 
um fc vorzr 1, Der veritorbenen Schweiter Die 
; legte Ehre zu EM R: 
Wm. Janſen, Pre. 
Aug. Flohr, Sektr. 


| 641 Wells 
ſtorben iſt 
woch, de 


lichſt 


S D 


tr 
T 


eri 


Todes-Anzeige. 
Lincoln Frauen-Verein. 
en, Beamten und Schweſtern zur Nachricht, daß 
Mehrbrey, 
eſtorben iſt. Die Beamten ſind 
woch, den 7. Dezember, Mittags 
verein halle einzufinden, um der ver— 
weſter die legte Ehre zu erweifen, nad 


wriederide 


= eito 


Rofehiu. 
Karoline HKauf, Präſ. 
Pauliua Brandis, Sefr. 
Todes⸗Anzeige. 


Deutſcher Frauu—⸗-Kraufenverein. 


Den, Beamten und Schweſtern zur Nachricht, das 
Schweſter 





Friederie Mehrbrey, 

geſtorben iſt. Die Beamten ſind 
erſucht, ſich am Mittwoch, den T. Dezember, Mittags 
1 Uhr, in der Vereinshaälle einzufinden, um der ver— 
ſtörbenen Schweſter die letzte Ehre zu erweiſen. 
Augufſta Stemede, bräſ. 
Baulina Brandis, Sefr. 


7 ua „PR + 
13 Mobanf Str. 


Todes⸗Anzeige. 

Progreß League No. B, U. L. op A. 
Den Mitgliedern der Progreß-League Nr. 8, U. L. 
of A., die traurige Nachricht, daß Schweſter 

J. Meerbryy 

5. Dezember ſelig im Herrn entſchlafen iſt. Be— 
erdigung am Mittwoch, den T. Dez., Nachmittads 
u 1:30, von 153 Dobawf Str. nad RNoſehill. Die 
Mitglieder find Dringend erjucht, jih an der Be: 
adigung zu beibeiitgen, 


ayr 
im 


YAuauita PBichl, Selr. 


Todes: Anzeige, 


serein der Wirthe von Nord-GChicago. 
Den Beamten und Mitgliedern hierdurch zur Radhs 
richt, daß unjer Mitglied, 
Zu. Schnabel, 
Tie Peerdigung findet ftatt Mitt: 
wider, Kahmittans 2 Uhr 30 Min., 
Fde Yincoln und Wrighimood Ave, 


von Trauerhanie, 


Todes: Anzeige, 


Freunden mid Bekannten die traurige Nachricht, 


| dDeR unjer geliebter Sohn 


Ernit Soefiin 
von 9 Nabren janfit entichlafen ift. Die 
finder fta.. am Mittwod, den 7. Dez., 
br Nachmittaas, vom Trauerhaufe, 1526 Weſt 
neh Waldheim. 


Beerdigungs-Anzeige. 
Dolls, Sohn von Frau C. Haweske. Beerdi⸗—⸗ 
ı dvour Tranerhanie, 232 Yurling Str., Mitiwod, 
un: I Uhr, nah Rojebill, 


nu 


Dankſagung. 

Für die zahlreichen wohlthuenden Beweiſe der 
Theilnahme an dem ſo ſchweren Verluſte unſerer ge— 
liebten und unvergeßlichen Mutter 

Anna Margarethe Dreefſen 
chen wir allen Arreunden und Pıfannten und bes 

ts der ThusneldesKcheffa:toge 43, J.O.O. F., 
tiefgefühlten Tanf aus. 

Die trauernden Hinder. 


SharlesBurmeister 
Leichenbeſtatter, 


301 und 303 Larrabee Str. 


el: North ı85. nopl,dbdibie 
Alle Aufträge pünktlid und Biffigfi beforgt. 


— 


neren 


STUDEBARER HALVL, 
Heute Ubend— 8 Uhr— 


SKICAGO MUSICAL COLLEGE 
Fakultäts-Ronzert 


Mit vollem Orcheſter —0 Muſiker. 





Verein der Wirlhe von Nord⸗Chicago. 
Den Mitaliedern zur Nachricht, daß die auf Mitte 
wob, den 7. Tezemder, anberauntte 
Geueralveriammiung und Beamtenwahl 
am Mittwod, den 14. Dezember, Nachmittags 2 Uhr, 
in der Nordjeite-Turnhaile jtattfindet. 
Kari Nojenomw, Präfident. 
PBaulGauger, Sekretär. 


Befanntmahung. 


gwölfte Jabresverjammlung ber 
Stodholder der Pioneer Putlding & Loan Affociaz 
tion; wird am Donnerftag, den 15. Dezeriber 1898, 
Abends, in 160 Yincoln Uve, abgehalten werden. — ' 
Bed derfelben: Wahl der Beamten und Abiwidelung 
Foicher Beichäfte, die in vechtmäßiger Form vorgelegt 

€ . 


Feli Präf. 
2 i 
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2511 bis 2519 Archer Ave., 


k Blok wehlih von Salfted Strafe 
” Tel. South 382, 


Möbel, 


Teppiche, Oefen, 
Varlor-Einrichtungen 
und Steingutwaaren, 
Lampen u. Eijenwaaren. 


Mir führen nur folide dauer- 
hafte Waaren von feinfter Ar- 
beit und Gefchmad und berech- 
nen allerniedrigjte PBreife, 


2 NER 


— 1 


hd — 
ER | za, AR 


Zum Scheuern, Reinigen und Pugen von 


Bar Fixtures, 
Drain Boards, 


fowie Zinn, Zink, Mefling, Kupfer uud 
allen Küchen: und plattirten Geräthen, 
©las, Holz, Marmor, Porzellan u. j.iw. 
DBerkauft in allen Apotheten 3u25c 1 Pid.-Bor. 

Chicago Office: 1lOnov,ddilj 


11905 Dradifon St., immer 9. 


Shüßt das Eifen, 


Wie eine ölige Schuhmichfe 
Eure Schuhe und guter Anz 
Iſſtrich Euer Haus ſchützt, ſo 


B-Z Liquid 
Ofenſchwärze 


das Eiſen Eures Ofens. 
Es giebt nichts ebenſo gutes 
oder „gerade jo gutes“. 


Martin & Martin, 


Fabrikant, CHICAGO. 


NERRT 
lol.biboia.biw 


Straus & Schram, 
136 und 138 W. Madison Sir. 


Wir führen ein Dolkämdiges Bager von 
Möbeln, Geppichen, Ocfen und 
Haushaltungs-Gegenftänden, 
Die wir auf Abzahlungen von Bl per Woche 
oder 34 per Monat ohue Zinjen auf Noten 
verkaufen. Eiun Befuch wird Guc übers 


zeugen, daß nujere Yzeije jo wiebrig als bie 
niebrigfien find. —XRX 


Keil & Hettich, 


Dumelisve, 


94 State Str. 
Nordweis@de Waihington Ste, 
Große Auswahl 


von paffenden und gefhmadvollen 


Meihnadjts- 
Geſchenken. 


ur Bequerlichteit vnſerer geehrten Kunden bleibt 
are Baden von bias Meihuachten jedes Abend 
bis 9 ube off — 2403 


Ey 
R 
N 
N 


JE mE 


Liquid, Paste and Powder. 
Aelteſte und Reſle. 


⏑⏑—e— — — — Nahahmungen. 


Weihnadls » Geldfendungen 


durch Die Deutsche Reihspoft. 
Exkurfion nad) der alten Heimath 


zu billigften Pretien. 


K. W. KEMPF, 


84 La Salle Str. 


OSentral Wisconsin 


iR unübertrefflih für Meierei- Betrieb, Viehzucht amd 
oligemeine Sandwirthihaft. 

47,000 Uder find uoc ie is biefer Hübichen Ge» 
gend, zu febr niedrigen Preiieh und güinjtaen Bedin« 
gungen. Erfurfionen gehen hiox jeden Dienitag 
ab. Ungefähr 100 deutiche Syamilien haben fich in die: 
er Nabbarikhaft ihre Heimflütten im_den legten drei 

onaten —— en weiterer@ingelberten iven» 
de man fi as F. ee. Gen’l. Band Agt. 
ba5biv 188 A Süd Glarf Straße, Chicago, ZIL 


5 


Reijet niht—telephonirt. 
Ein SBeiterfparer für gefhäftige Beute iR ein 
Eitenfion Bult Telephone. $0 per Yabz, 
Ghisage Kelephbone Go, 
Rontralts Departement, 
dis 208 Waihington Str. 


Treies Auskunfts-Burean. 


Böhne foftenfrei follettirt; Rehtöfaden aller 
Urt prompt ausgeführt. 


92 Sa Halle Str., Bimmer 41. 4ma* 


Karl Gundlach, 
1604 Schiller-Theater. 


Kodektionen jeder Art bilkg und psompt Böhme 


——— qenrgunge, Btten 
ec“ e otaria: r 
bis 12, Sd3,ddja, Im 


frei, 9 5 Uhr, 6o 


Lokalbericht. 


Zafien ihn ungefhoren. 


Die Schmeinefhlädter Niles Bro2. 
in Bofton jcheinen feine Schritte zur 
gerichtlichen Verfolgung ihres ehemali= 
gen Buchhalter: Thomas Vincent Bed- 
with thun zu wollen. Derfelbe hat jich 
bier der Polizei gejtellt, mit der Erflä- 
zung, er hätte die genannte Firma 
durch Unterfchlagungen um $15,000 
geſchädigt. E3 ift nach Bofton gemel- 
det worden, dat Bedmwith fich Hier in 
Haft befindet, Niles Bro8. aber Laffen 
nichts von fich hören. Wenn biejes 
Schweigen noch einige Tage andauern 


R — 


ö— —— — — — — — — — —— — — — 


Vergnugungs⸗Wegweiſer. 


Ehen er? 
Ihe Mafter. 
The PBriioner of Zenda. 
re Belle of Wer York 


Bomwers, 
WMcBiders, 
Columbia. 
Grand üpera 
Lincoln Geſchloſſen 
Alhambra. Blad Patti's 
Academy. — A Triphto C 
Adelphi. — Hape You Seen € 
Bijou — The Yate Mr. Ga 

— Hoi n Blind. 


An 


Sprano de Bergerac 
ern. — Chrijtopher Fr 
N thern. Geſchloſſen 
4 .— Baudeville. 
pera Houſe 
Vaubdeville. 
rertempel-— 
eville. 
Beer er 
Nordfeite- Turnbalie— reden Sonntag 
Nahmittag Konzert vom Bunge-Orchefter. 
Südieite- Turnhalle — Jeden Sonntag 
Nachmittag Konzert. 


 —— — 


Zu Ehren des Kommifjär Bed. 


Sm Wubitorium wird am nächiten 
Donnerstag Abend von der Gejchäftg- 
welt Chicagos ein Bankett zu Ehren 
bon Herrn Ferdinand W. Ped, dem 
amerifanifchen General = Kommiiflär 
für die Barifer Weltausjtellung, ver- 
anftaltet werden. Außer Herrn Ped 
find für daflelbe folgende Herren 
Redner in Ausficht genommen worden: 
Mayor Harrifon; Mayor Eollier von 
Atlanta, Ga.; Er-Öouverneur Stan: 
nard von Miffouri; Präfident Gordon 
WM. Wattles von der Yusitellungs-Ge- 
felfhaft in Omaha; Melville ©. 
Stone: Präfident Theodore E. Search 
vom Nationalverband amerikaniſcher 
Fabritanten; Elbridge ©. 
3.8. Skiff; Wlerander 9. Revell. 


Baudeville, 


amasayı 


Dachgarten. — 


„12 
ulD 


— — 
Bantiers als Bürgen. 

Die Steuer-Kellektoren Mitchell M. 
McecNamara, für die Südſeite, 
Wladimir E. Cerveny, für die Weſt— 
ſeite, haben geſtern beim County-Regi— 
ſtrator Simon ihre Bürgſchafts-Bonds 
eingereicht. Der des MeNamara lau— 
tet auf 20 Millionen und der des Cer— 
veny 
Dollars. Beide Bonds ſind von den 
nachgenannten Bankiers, bezw. Bank— 
Direktoren unterzeichnet: John A. 
King, John H.Witbeck, Patrick H. Rice, 
Leroy A. Goddard, Edwin A. Potter, 


Charles T. ITrego, Joy Morton und | 
Elend 


James R. Chapman. 
see 


Fielen Näubern in die Hände. 


An Monroe und Canal Straße wur- 


de gejtern der Nr. 484 Superior Stra= 
Be mwohnhajte Hermann Yuaujtin von 
zwei Wegelagerern überfallen und um 


jeine goldene Uhr beraubt. 


Als geitern Abend ein gewiffer Kohn | 


Schacht von 2289 Zadjon Boulevard 
die Ede von Wilcor und 42. Avenue 


paffirte, vertrat ihm ein Banditenpaar | 


den Weg, jchlua ihn zu Boden und 


beraubte ihn feiner Baarjchalt in Höde | 


bon $4, jomwie um jeine goldene Uhr. 
Nachdem die Häuber den Wann aus= 
geplündert hatten, richteten jte ihre Re— 


polier auf ihn und befahlen ihm, ich jo | 


jchnell al3 möglich Davon zu machen. 


a — 


Freigelaffener Mörder. 


Die lehte Amtshandlung des geitern 
zurüdgetretenen Richters Panne be- 
ftand darın, den wegen Mordes zu 
Zucdthaugjtrafe verurtheilten Ihomas 
B. Redmond, alias Teras Tom, auf 
freien Zuß zu jegen. Der Mann hat 
bisher im Countygefängniß geſeſſen, 
ift aber derartig jehwindjüchtig, daß 
fein Ableben baldigft zu erwarten ift. 
Der Antrag auf Bewilligung eines 
neuen Progefjes wurde vom Richter be- 
mwilligt und das urjprüngliche Uxrtheil 
bei Seite gefeßt. 

Nedmond, ein Schanfmwärter von 
Beruf, erfhoß am 18, Februar 1897 
einen gewifjen John, alias „Scotty“ 
Stuart, 


Sdentifizirt. 


Sene Frau, melche am lehten Frei- 
tag an Diller und Kinzie Straße durch 
einen Eifenbahnzug überfahren und da= 


bei auf der Stelle getödtet wurde, ift | 


jet als eine gewiffe Warie Roman, 
Oattin des vor einigen Monaten ver- 
ftorbenen Leichenbeftatters Sohn B. 
Roman, von Vr. 1383 W. Ban Buren 
Straße, tdentifizirt worden. Die Un- 
glückliche war vor Kurzem megen eines 
Nervenleidens im Countyphofpital auf- 
genommen worden, hatte jich jedoch von 
dort ber Anordnung ihrer Wärterin zu- 
wider, am legten zreitag entfernt. 
Frau Romans’ Eltern mohnen in 
Woodſtock, Ill., 


Vom Tode abgerufen. 


Sm Alter von 44 Jahren ift geftern 
in feiner Wohnung, an Lincoln und 
Wrightwood Ave., der in bdeutjchen 
Kreifen auf der Mordjeite mohlbe- 
fannte Wirth William Schnabel nad 
längerer Krankheit aus bem Leben ge= 
fhiebden. Der Verftorbene war Mit- 
glied des LincolnTurnpereins, des Ge- 
fangvereins „Fidelia”, des Ddd Fell- 
ow&-Ordens und des Ordens der 
Pothias-Ritter. Er binterläßt feine 
MWittmwe und vier Kinder. 


Hat feinen Zwed erreicht. 


Michael Hanes, ein früherer Ran 
girmeifter der Northmeitern-Bahn, tit 
geftern Nachmittag im Presbyterianer 
Hofpital der Schußmunde erlegen, mel 
che er fich, in einer Wirthichaft an der 
DW. Late Str. beigebracht hatte, um fei= 
nem Leben ein Ende zu machen. 


* Poftmeifter Gordon berichtet, daß 
im Geldanmeifungs =» Depdtement der 
biefigen Boftanftalt in den erften 11 
Monaten des laufenden Jahres $4,- 
557,419 eingegangen find; im 2er- 
gleich zu demfelben Zeitraum des Vor- 
jahres eine Zunahme von $689,386 
oder 173 Prozent. 

* Beim Countygericht find nun fo 
ziemlich von allen Zandgemeinden, bie 
bisher zum Zomn@icero vereinigt find, 
Gefuche um die Erlaubniß eingelaufen, 
am 20. Dezember darüber abzuftim- 
men, ob fie fich einzeln ala Dorffchaf- 


J 


ger Aunge 
— ORTE PURE 


Keith; F. 
| fand, dab fie tagtäglich Schwindſucht 


| Werjuch, und ich gehöre Tekt zu 
und | 


auf 11 Millionen 580 Taufend | 


| anitatt 


| feinem Xeben, in eine 


ten organifiren oder das —— Ber 


An Smhwindfuht zu Nerben 


ihien mir ein jchredliches Schidjal, aber 
mein Arzt jagte mir, ich jei jebwindjüchtig, 
und meine einzige Hoffnung lage ın einem 
Klimamechjel. Ich verlor an Gewichi und 
Kraft, und da mein Athen kürzer wurde 
und ich Blut jpudte, verjtand ich jehr wohl, 
daß mein Arzt mir die Wahrheit gejagt hat 


ichrefliche Krantheit vertraut machen müjle. 
Sr rieth mir nach Denver oder Yrizona zu 
gehen, aber ich wußte, dab Yeute, die dahin 
gehen, Dort jterben, deghalb war ich fajt ver 
zweifelt und ich hatte alle Hoffnung auf: 
gegeben, als eines Tages mein Freund mir 
von Der Koch'ihen YungensKur erzählte, 
‘ch fragte nad) und erfuhr, dah fie twirklich 
Schwindſucht heilt. Ich ging hin, wurde 
unterſucht und es wurde mir geſagt, daß 
mein Fall noc nicht jo weit vorgejchritten 
jei, jondern durch die Koch'ſche Einath— 
mung geheilt werden könne, daß aber keine 
in den Magen geführte Medizin meine Lun— 
gen wiederherzüſtellen und heilen vermöchte. 
Ich glaubte dieſen Dottoren, denn ſie ſchie— 
nen mir gewiſſenhaft 
legte ich denn meinen Fall in ihre Hände 
und jetzt freue ich mich der Wiederkehr mei— 
ner Geſundheit, denn meine Schwindſucht iſt 
wirklich geheilt, und ich bin wieder geſund 
und fühle es als eine heilige Verpflichtung, 
in öffentlichen Blättern Zeugniß abzulegen, 
damit auch Andere den Weg zur Geſund 
heit betreten mögen. Welcher Schwindſüch— 
tige, oder Menſch mit ſchwachen Lungen, 
würde nicht dieſe heilenden Oele in ihre 
Lungen einathmen, wenn ſie wirklich wüß 
ten, daß ihr Leben dadurch gerettet würde, 
und doch, wenn ich ſo nachdenke, wie viele 
Tauſende jede Woche ſterben und dieſe wun— 
dervolle Entdeckung betrachte, die hier in 
Chicago Heilung ſichert, ſo vermag ich nicht 
zu verſtehen, weshalb Leute ſich nicht über— 


zeugen. Die beſten Aerzte erklärten meinen 


JFall für Schwindſucht und ich unterſuchte die 


und 
heil 
ten, deßhalb zumal dies meine einzigſte 
Hoffnung war, entſchloß ich mich zu einem 
den Tauſen 


Bronchitis, 


Kochſche Lungen-KRur Einathmungen, 


den, die ſie von Schwindſucht, 


JAſthma und Katarrh durch dieſe wunderbare 
Maſchine geheilt ſind. Es 


iſt leicht 
ſpreche, 


zu er— 


fahren, ob ich die Wahrheit deun 


mieine Nachbarn wiſſen, daß ich an Schwind 


ſucht litt, mein Doktor ebenfalls und alle 


wiſſen, daß die Kochſche Lungen-Kur meine 


Lunge geheilt haben. Sie haben die giftigen 
Keime durch dieſe wunderbare 
des Athems öliger Dämpfe, vermiſcht mit 
Koſch'ſches Tuberkulin, und mich 
vollſtändig von Schwindſucht geheilt, und 
eines Opfers der Auszehrung, bin 
ich jezt ein ſtartes geſundes Mädchen, und ich 
bin ſo dankbar, daß ich fühle, dieſen Aerzten 
es nie vergelten zu können, daß ſie mich aus 
zur Geſundheit und Freude geführt 
haben. Ich glaube nicht, das es recht ſein 
würde, dem armen, leidenden Publikum 
dieſe Thatſachen vorzuenthalten, deßhalb 
fühle ich es als meine Pflicht, den Weg zu 
zeigen, der mich aus der ſchrecklichen Laſt, 
Schwindſucht, geführt hat. Ich bin wieder 
geſund, und ich werde ſtets Dr. Koch und 
den WUerzten, 84 Dearborn Straße, für mei 
ne Geneſung dankbar ſein, daß ſie ſolche Be 
handlung in dem Bereich der Leidenden ge 
rückt haben, eine Behandlung, die kurirt. 
Ida Carlſon,. 
Maplewood Ave. Chieago, Ill. 


getödtet 


697 N. 


Er unterſchreibt nichts mehr. 


Allen MeCutcheon, Nr. 442 W. 15. | 
| Str. wohnhaft, if 


t geftern 65 Jahre alt 
geworden. eierte dieſes hiſtoriſche 
Ereigniß ſo nachdrücklich, daß er gegen 
10 Uhr Abends zum erſten Male in 
Zelle des Poli 
Ein Flurnach— 


Er fe 


r 
zeigefängniſſes landete, 


| bar des alten Herrn, Namens White, 


erfuhr von der üblen Lage MeCut— 


cheong. Er begab jich nach der Polizei» | ande nd 2% pt 
| Berjon bei den Mitgliedern des Komi- 


ftation, um für feinen Freund Bürg— 
ſchaft zu ſtellen. Sein Verſuch, MeCut— 
cheon zu befreien, ſcheiterte aber an der 
Abneigung desſelben, 
unterzeichnen. MeCutcheon hat mit 
Bürgſchafts-Bonds, die er für Andere 
unterſchrieb, ſo trübe Erfahrungen ge— 


artigerDokumente für immer verſchwo— 
ren hat. Obgleich nun diesmal mit der 
Unterſchrift keinerlei Gefahr verbun— 
den war, blieb er ſeinem Gelübde treu 
und verbrachte die Nacht im Kerker. 


nn 


MeCarthy klopft an. 


Kontraktor MeCarthy hat geſtern 
bereits bei dem ſtädtiſchen Finanz— 
Kontrolleur gegen die Verzögerung in 
der Bezahlung feiner Rechnungen für 
Straßen-Ausbefferungen Einfpruch er- 
hoben. Er verlangt fein Geld und will 
ji) entweder nur unbedeutende Adziige 
von jeinen Forderungen gefallen laflen 
oder den KHlagemweg befchreiten und auf 
Zahlung ber vollen Summe bejteben. 

Millionen von Menjchen Leiden an dein furchtbaren 
Uebel, Sämorrhoiden genannt. Nach) jahrelangen 
Forichen it es Dr. S. Silsbee geiungen, das dorziig- 
lichite Heilmittel, ANAKESIS genannt, zu erfi 
ben. 63 ijt das Beite, das oc) je dageweſen. Be— 
weismittel dieier Behauptung Liegen bei Zauienden 
ichriftlich zur Einficht dor. Angenblickliche Pırderung 
der Schmerzen und, bei Anwendung nach Vorschrift 
vollitändige Kur zugelichert. P, Neustaedter & Co,, 
Box 2416, New York, icdicden auf Verlangen Proben 
tojtenfrei nad) allen Plägen in den Ver. Staaten. dd 

MEERES 

* Die Gräfin Adeline Schimmel- 
mann bielt geitern Wbend in der Nem 
England Congregational Kirche an der 
Dearborn Upve. in enalifcher Sprache 
einen Vortrag über die Sache, in deren 
Dienst fie fich geitellt hat. 

* Frau Mary Giegoldt und ihre 
Tochter Tillie find in Richter Burfes 
Abtheilung des Kriminalgerichtes von 
ber Anklage freigefprochen worden, im 
Haufe des Kongreß-Abgeordneten Lori- 
mer einen Einbrudhs-Diebjtahl ausge- 
führt zu haben. 

* Ein Streif der Bauhandimerfer an 
einem Neubau der Northmeitern Uni- 
verſith in Evanſton iſt geitern beigelegt 
worden, indem der Unternehmer Roſen— 
dahl ſich bereit erklärte, Anſtreicher zu 
beſchäftigen, welche zum Fachverband 
des Gewerbes gehören. 

* Der frühere Schatzmeiſter Groß 
vom Deutſch-Amerikaniſchen Bürger— 
verein in Gano bekannte ſich geſtern im 
Kriminalgericht der Veruntreuung von 
8270 ſchuldig. Von der Verhängung 
einer Strafe über ihn wurde bis auf 
Weiteres abgeſehen. 

* Der Bau-Ausſchuß der Chicago 
Commercial Aſſociation trifft Vorkeh— 
rungen, um von der Staats-Legislatur 
die Erlaubniß zur Errichtung eines 
Ausſtellungs-Gebäudes in dem noch 
erſt zu ſchaffenden Seeufer-Park zu er— 
langen. 

* Verſchiedene Geſchäftsleute in der 
Gegend der Marwell Str.=Bolizeifta- 
tion. haben auf diefer gemeldet, daß fie 
von einem Eleinen jungen Frauchen mit 
mwerthlojen — — welche 


— — Mezzo-Sopran 
te und ich mich mit den Gedanken an Ddieje | 7 entano (Mezzo⸗Sop 





und aufrichtig, To | 





| eine großartige eier, 
' geiltigegemüthliche Unterhaltung nebit | - 
| Ball bezeichnet wird. Dieje fchöne und | 
| würdige eier foll mit Iheater- 
| fomifchen Aufführungen, 
Y | von mehreren 
Siktethode | 


| Spricht 


Y 
| Srobailde 


9 e E 


einen Bond zu | 





Germania-Mänuerdhor, 


Um nädjten Freitage, den 9. d. Mt., 
gibt der Germania Männerchor aus 
Anlaß feines 33jährigen Beſtehens ein 
großes Konzert, an das ſich ein Feſt— 


| bantett und ein Ball anſchließen wer— 


den. Als Soliſten ſind Frau Theodore 
und Fel. 
Elly von Furſch (Violine) gewonnen 
worden. Dirigent Henry Schoenefeld 
hat für dieſe Gelegenheit 40 der beſten 
Muſiker des Thomas-Orcheſters enga— 
girt, während die Tafel- und Tanz 
muſik vom Krell'ſchen Orcheſter gelie— 
fert wird. Das außerordentlich reich— 
haltige und anſprechende Konzertpro— 
gramm lautet wie folgt: 
„Euryanthe“, von Weber, Orchef— 
nanenzug“, von J. R. vV für 
ind Bariton-Solo, Männerche 
Brentano, Herr C 
rchor 
zhantaſie, von 


J. Onverture 


dieniawski, 


Symphonie, 


Solo: a) „Mir b) WMazurfa Nr. 2, 
Yeniatwsfi, Frl, Elly von Furſch. 
ıtaq gen“, Attenbofen, für Männerchor 
Germania-Männerchor 
Wilhelm Tell“, Roſſini, Orcheſter. 


uberturen, 


Anfang des Konzertes punkt 8 Uhr. 


— — — — 


Vielverſprechende Feſilichtkeit. 


Die plattdeutſchen Gilden der Nord— 


ſeite von Chicago, zu denen die Num— 


mern 3, 9, 15, 21, 28 und 39 gehören, 


’ 


| veranftalten am nädhjten Sonntag, den 
11. d. M., in der Sozialen Turnhalle, 


onjangend um 3 Uhr Nachmittags, 
die als jechite 


heiteren Vorträgen, fotvie 

plattdeutfchen Gefang- 
Vereinen verbunden fein, und ver= 
durch 


ſchönſten 


Feſtlichkeiten der Plattdeut— 


ſchen in der Saiſon zu werden. Die ge- 


ſammte Großloge wird anweſend ſein, 
ebenſo haben zahlreiche, auswärtige 
Logen ihr Erſcheinen zugeſagt. Soweit 


jetzt feſtgeſtellt iſt, verden Ex-Brotmei- 


ſter Herr Henry Linnemeyer und Frau 


träge u. ſ. w. leiten. Für dieſe Auffüh— 
rungen ſind die beſten Kräfte engagirt 
| worden. Der jebige Großmeifter, Ad. | „ 
| Hoenig, wird die teitrede halten. Das | 7; 
Yaitattons = Komite fowie | 

| daS geiftigegemüthliche Komite werden | 
zuigeaen fein, um gewünfchte Musfünfte | 


| über den Stand der plattdeutfchen Gil= | 
| den im Allgemeinen zu geben. 


D ( 


z Komite gibt ſich die 


Du 


Hoffmann, Nr. 21, 
meilter des Setjtig-Gemüthlichen Ro 
mites der Nordfeiten-Gilden, und viele 
andere. Ticets find zu 15 Gent3 pro 


tes und Abends an der Kaffe zu 25 
Gent? pro Berfon zu haben. 


— 


Große Vaundeville-Vorſtellung. 


Unter den Auſpizien der Damen— 


macht, daß er die Unterferligung der- Sektion der „Chicago Turngemeinde 


findet am nächſten 
den 11. Dezember, 


Sonntag Abend, 
in der Nordſeite— 


Turnhalle eine große Vaudeville-Vor— 


ſtellung ſtatt, für die ſich allſeitig ein 
äußerſt reges Intereſſe kundgibt. Mit— 
glieder der Turngemeinde und profeſ— 
ſionelle Künſtler werden mit einander 
wetteifern, um dem Publikum einige 
wirklich genußreiche Stunden zu berei— 
ten. Das vollſtändige Programm lau— 
tet folgendermaßen: 

Frau Helene Bobene — Ballade.-Hr. 
N. Rüfhau — Keulenichwingen. — 
Iurner R. D. Koh — Magische Leis 
tungen. Frl. Amanda Blum und Herr 


ı Sranf Kleift— „Cafe Walt.“ „Schnaf 


auf Freiersfüßen“, Pofje mit Gefang 
in einem Wufzuge Berfonen: Gott: 
fried Schnafe, Rentier — Herr Rudolf 
Schweiger; Frau Sufanne Schnafe, 
jeine Schwägerin, Wittme — Frl. Ka 
tie Amberg; Annchen, entfernte Ber: 
wandte von Schnafe, fein Mündel — 
Frau Ü. Schweiter; Karl Mübeberg, 
Maler — Herr Paul Böttcher. Ort 
ber Handlung: Schnafes Haus. Frl. 
Minna Bobene — Gefang und Tanz. 
Frl. Jennie Wilzinsti und Frl. Haltie 
Leon — Fechten. Herr Paul Böttcher 
— Komifhe Oefangsporträge Die 
Herren Pfeil und Seyer — Neger-Ge— 
länge. Herr Karl U. Hundt — Ber: 
Jonifizirungen und Charafterzeichnun: 
gen. Kinematographifche Bilder — 
Herr W. N. Selig. 

Nach Schluß der Vorſtellung findet 
ein flottes Tanzkränzchen ſtatt. 

Schwäbiſch Badiſcher Fraueu— 

Verein Nr. 1. 

Obiger Frauen-Verein feiert am 
Sonntag, den 11. Dezember, in Schön- 
hofens unterer Halle jein zmeites Stif- 
tungsfeft, welches um 3 Uhr Nachmit- 
tags feinen Anfang nimmt und mit ei= 
nem flotten Tanzfrängchen verbunden 
jein wird. Daß den vielen Zandsleu- 
ten und ihren Freunden ein genußrei= 


ı her Nachmittag und Abend bevoriteht, 


bedarf faum einer befonderen Ermäh- 
nung. Denn mer die gemüthlichen 


ı Schwaben und die Yuftigen Yabenfer 


fennt, der weiß aus Grfahrung, daß 
man fi auf ihren Fejtlichkeiten ſtets 
auf's DVortrefflichite amüfirt. VBefon- 
ders hervorzuheben iſt, daß die bewährte 
„Badiſche Sängerrunde“ bereitwilligſt 
zugeſagt hat, mit einigen ihrer Hei— 
mathslieder das Feſt verſchönern zu 
helfen. Auch hat die Präſidentin Kalie 
Schweig dafür geſorgt, daß Vorträge 
in ſchwäbiſcher Mundart zum Beſten 
gegeben meiden. Das Arraͤngements⸗ 
Komite befteht aus denDamen Barbara 
Eucner, Wilhelmine Kieft und Tinie 
Yaur. Während des eftes wird ein 


‚Bauper SEN. pro Perfon aufs | feinen 


und | 
erniten und | 


| zugeben, 


Gefüngen | 


ihr abwechslungspofles | 
| und interejlantes PBrogrammı einer der 


größte | at: 95 
be, diefes Feit zu einem aroßartigen | reiner ALorts, > 
| Ereigniß der Satlon zu geitalten. Zum | 

| Veraniigungs-Stomite gehören Bruder | 

ı Benafe, Borftkender, bon Wr. 15, Bru- 
Scriemer, | 
| Bruder Meclenburg von Nr.3, Schab- 


(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Ingenieur für_Fabıif. Muß an der 
Bend arbeiten fünnen und Eteam:yitting veriteben 
Empfehlungen verlangt. Nahzufragen in Nr. 215 Oft 


Superior Str. 


Verlangt: Architectutal Jron Worket an Vondorf 
Building. Ecke Fifth Ave und Van Bur 


Buren Str., 
Mittwoch Motgen, Union-Lohn. —Love Yrus 


Junge an Brot und Rolls. 


Verlangt: Starker 
Halſted Ste 


Wub anderswo johlafen. 7X 
Verlangt: Fin guter Galebäder als erfte Hand. 4403 
Wentivorth Ave. 


Verlangt: Junger Daun, welcher nit einem Pferd 
umgeben fanı. $b und Koft den Monat. 72V Fulton 
Str, nabe Wobey. 


Randolph Str, 


Verlangt: Ein Stellner. 106 €. 


Verlangt: Tüchtiger Gärtner, der Grün binden 


151, Glarf Str, 
Verlangi: Schuhmacher für neue gute Arbeit. 389 
. Klart Str, 


ınger Dann, 18 Jabre alt, für Hause 
Steindah Yros,, 469 Filth Nlve. 
dimido 
Verlangt: Ein gewandter 
756 Lincoln Ave. 
Verlangt: Guter deutſcher Junge von 15 
Jahren, die Vauklempnerei zu erlernen. 973 N. H 
ſted Str. 


Diviſion Str. 
Verlaugt: Lediger deutſcher Barbier. 290 W. 
viſion Str. 


Verlangt: Gute Baiſters an Röcken. 564 N. Aſh— 
land Ave. 


Verlangt: Ein junger Stallmann. 356 die Woche. 
Heusner Baking Co., 2016 S. Part Ave. 
Verlangt: Junger Butcher, der auch Store tenden 
kaun. *712 per Monat und Board. 5160 E. Belmont 
Ave. 

Verlangt: Gehilfe in rei, an Vrot, ſtetige Ar— 
beit. 324 R e Zoulev 


Verlangt: Junger Butcher. 727 Larrabee Str. 
Verlangt: Buſhelmann. 810 Lartabee Ste. 
Verlangt: Bäcker, der an Brot und Cakes arbeiter 
nu. 1896 Grand Ave. 
Arbeits-Nachweiſungẽ-Bureau der 
Chicago, 50 La Salle 


tlangt: Das 
Deutiben Geſellſchaft von 
Str 
ſchäftigung, ſoweit Aufträge reichen. Arbeitgeber 
find erjudt, Aufträge mündlih oder fhriftlich ab; 


Stellungen fjuhen: Männer. 


(Anzeigen 


ſtändiger Prot 
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Verlaugt: Frauen und Mädchen. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit. 1 Cent das Wort.) 


Hausarbeit. 
Verlangt: Gin Mäptben in Heiner amerifanijcher 
Yamilie, 1724 York MWiace. dimi 


Verlangt: Fin Mädchen für leihte Hautarbeit. — 
934 WMilwaufer Xlve., im Store 


Verlangt: Gin tüchtiges Madden für ziveite Urs 
beit. Beugnifle. 481 Aſhland Boulevard 

Verlangt Mädchen, 14 Jahre alt leichtet 
Hausatbeit zu helfen, Kleiner Lohn. Gutes Heim 


561 Cleveland Ave 


odoimioo 


Verlangt: Nettes junges Mädchen füt Hausarbei 
(Waſchfrau gehalten.) 559 LaſSalle Ave 


tlangt: Deutſches Mädchen für Hausarbei 
von Dreien. Wachz a 


„Place, nahe Grand Vouler 


rlangt: Frau in 


Muß Kinder 


Fra 


F 
Cent das 


Stellungen ſuchen: 
1 


(Anzeiaen winter dierier Nubrif 


vermittelt Foftenfrei Arbeitern aller Urt Bes | 


unter Diefer Nubrit, 1 Gent das Wort.) | 


und Gakebäder, zu: | 80 


in aller Arbeit, ſucht feſten Plaßz — | Woita 


dimi 


erſter Klaſſe Bar 


ſucht Stellung. Adr.: 


ſucht: Junger lediger Butcher 


Play. SEN. Fairfield Ave, unten, 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


— 


zäden und Wabrifen. 
at: Ein erſter Klaſſe Maſchinenmädchen an 
Röͤcken, ſowie gute Finiſhers. Stetige Arbeit. 
ſt 14. Str. 


rlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen. 


dmädchen an Röchken 


Wabanſia Ave., 2. 


felt verſteht, für Engros. 
Antheil im Geſchäft be— 
gduten Kunden. Ad 


: Mädchen für Hausarl 
fragen 4 Uhr Nacım 


t: Ulleinitehende Frau, um für eine ‘ 


incoln Barfı 3 Zimmer in Ordnun 
— — 


at: Mädchen für Hausarbeit. Lohn 33 
56 Larrabee Str. 
Mädchen fir allgemeine Hausarl 


ilie, Meferenzen verlangt. 1566 Weit 1 
Albany Ylve, 


2 


Verlangt: Eine gute Köchin unchkochen im 


Saloon. 238 Dearborn Str., 


Verlanat: Gin gutes 
Sausarbeit in dem Echuli 


deben für allgemeine 
Mr, 1 E %. Str. 
Rerlanat: Gin tithtiaes Mädchen für Hausarbeit 
in fl Familie. Empfehlungen verlangt. I N. 
Fairfield Wve., 1. Floor, vorne, 


9 


Verlangt: Köchin für Boardinghaus. 424 Weſt 
North Ave. 

Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 308 
Cuyler Ave. 

Verlangt: Junges Mädchen als Gehilfin bei der 
Hausarbeit. 182 Howe Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in kleiner Fa— 
milie, 658 N. Irving Ave. 

Verlangt: Zuverläſſiges Mädchen für kleine Fa— 
milie. Sogleich. Empfehlungen. 94 Clifton Ave., J. 


Floor. 


Verlangt: Junges Mädchen für Kinder und leichte 
Hausarbeit. 941 W. Diviſion Str., 1. Flat. 


Verlangt: Mädchen bei kleiner Familie Muß zu 
Hauſe ſchlafen. 204 W. Diviſion Str., Mittelfloor. 


Frau für Privatfamilie zu ſtricken. 213 


Verlangt: 
u 2. Flat. 


Evergreen 2lvr,, 
-farat: Mäpdchen für leichte Hausarbeit. Kein 
tohen. Gutes Heim für rechtes Mädchen. 125 Grand 


t. 


Nerlangt: Mädchen für Store und leihte Haus 
arbeit. 5150 Gentre Ave, 

Nerlangt: Gin deutjcheg Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 200 24. Place. 


Nerlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
Muß zu Haufe ichlafen. Neferenzen. 229 Teminary 
Ave. 


Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine 
— beit. 5 Deming Court, nahe Ferris Rad. 


Verlangt: En € 
Verlangt: Fin ftarfe3 Mädchen fir Hausarbeit, — 
304 E. North Ave. Se Be 
Verlangt: Tüchtige aute Dienftboten erbalten jo: 
fort aute lobnende Etellen in Familten auf ‚der 
Nordfeite, Herrichaften bitte vorzufprechen bei Mrs, 
Fiſcher, 1737 Sherman Place, nahe Ferris Wheel, 
didoia 


FKindermädchen. 729 Larrabee Er. 


Verlanat: Am Reitaurant ein Waitermädchen ein 
Mädchen, in der Küche am Ofen zu helfen. 312 Wells 
Str. . 

Verlängt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 160 
Fremont Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit und auf ein 
Kind aufzupaſſen. Store, 970 N. Halſted Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
10 Lincoln Ave. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Kleine Fa— 
milie. 117 Edgemont Ave. 


Verlangt: 2 Kellnerinnen im Saloon, 78 Weit 
Madifon Str. modi 
Ordentliches Mädchen für allgemeine 
mopımt 


Verlangat: 
Hausarbeit. 26 Lincoln Ave. 


erlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
1120 S. California ve. modi 


Nerlangt: Gutes Mädchen fir allgemeine Hauss 
arbeit, jofort. Guter Lohn. 539 Eddy Str, 

5d31w 

Hausar— 

beit. Kein Kochen. Guter Lohn, 


nahe Adams. modi 


Kleines Mädchen für leichte Hausarbeit 
639 Springfield Ave, Ede 14. 
modi 


Verlanat: 
bei zwei Perſonen. 


Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar: 
heit. Kleine Familie. Lohn B.50. — Warren 
Ave. modi 

Verlangt: Mädchen als Lundhköhin. 174 Welt Na: 
dolph Str. famodi 

Berlangt: Eofort, Köhinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädcen und eilt: 
gewanderte Mädchen für beifere Pläße in den fein: 
ften Samilien an der Eüpdieite, bei hohen Lohn. — 
Mis Helms, 215 — 32. Str., nahe Indiana An. 
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ze 


Achtung! Das größte erſte deutſch-amerilaniſche 
weibliche Vermittlungs-Inſtitut befindet ſich ijett 686 
R. Clark Str., früher 545. Sonnitags offen, Gute 
Plätze und gqute Mädchen prompt beſorgt. Telephone 
North 455. _803* 

Verlangt: Köhinnen, Hausarbeits, Mädchen für 
zweite Arbeit und Kindermädden erhalten fofort 
Stellen. Herrihaften bitte borzufpredgen. Mı3. ©. 
Mandel, 200 31. Str. RBnovim 


— ——— — 
Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
weite Arbeit, Haus häiterinnen, eingewanderte Mäd— 
Sen erhalten fofort gute Stellen bei hohem Lohn in 
 Brivatfamilien durch das Bern Vermitts 
enn. ‚laı ‚nahe : 4 


Divifion,. 
Y i * 


Waſch 
5 Sout!l 


Gefhäftsgelegenheitisit. 


(Anzeigen unter diejer Kubril, 2 Cents das 


Au bermiethei. 


8% 


(Anzeigen unter diejer Nırbrif, 2 Cents das Mort.) |! 


t verimietben: tore, guter Pla für Barbier. 


Ws 
> 


ı tutti S1 


tr 
r 


Zimmer und Board. 
unter diefer Stubrif, 2 Cents das Wort.) 


l te ind 


liebevolle 


- Bu miethen und Board geiucht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 
ö miethen geſucht: 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ꝛe. 


| (Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


3u verfaufen: 60 Tauben, billig. 14853 
Ave 


Piauos, muſitaliſche Inſtrumente. 


) 


(Unzrigen unter diejer Hubrif, 2 Gent3 das Dort.) 


Elegantes Ilprigbt:] 
Tauih. 33T. % 


3u verfaufen: 
Nehme Koblen in 


Nur 835 für cin fchones 7 
317 Sedgawid Str., nabe TI 2 
Davis Uprigh 
Aug. Groß 


2d3lı 


Nur 3110 für ein feines & J 
Piano, auf leichte Abzablungen, bei ‘ 


Wells Str. 


Bicyeles, Nähmaſchinen ꝛc. 
(Anzeigen unter diejer Nubrif, 2 Sent3 das Wort.) 
billig. 840 


Zu verfaufer: Gine Nähmaſchine, b 


13. S&tt., 2. Floor. 

Die befte Auswahl von 
Weitieite. Neue Maichinen vd 
Sorten gebrauchte Maſch 
Weitjeite > ftce do 
Aug. Speidel, 173 W. 2 
öf von Halited. WUbends offen, 

Shr fünnt ale Arten Nähmaſchinen 
Wholeſale-Preiſen bei Akam, 12 Ada: 
filberplattirte Singer $1). Stab Ar 
Wilfon $10, Eprecht vor, ehe Ihr fauft. 
— — — — — 


Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
(Anzeigen unter dicſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Heizofen. 805 Milwaukee Ave. 


Zu verkaufen: Billig, 2 gute 
418 E. North 


Betten und Hand— 
at 3. 
— — — 
Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieier Nubrit, 2 Gents das Wort.) 


Orgel. 


\ 
pe... *51 
Abe., FI 


YUuguft Büttner, 


Deuticher 
AUdpvolat und Notau— 


Rath unentgeltlich. 
18 Jahre PBraris in allen Gerichten. 


Waſhington Str, Zimmer 


- 


Alle Rechts ſachen prompt bejorgt. 
Unity Building, 79 Dearborn Etr,, 
Dsgood Etr. 


392 und 303. 
ne = rg 5agij 
Fred. Plotke, Rech tt. 
uite 3438, 
Wopnung 105 
Julius Goldziet. John L. Rogers 
Goldziet & Rogers, Nechtsanwälte. 


Suite, 820 Chamber of Commerce. 
Südoſt-Ecke Waſhington und LaSalle Str. — 


Heirathsgeſuche. 
(Jede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für eine 
einmalige Ginihaltung einen Dollar.) 
Heiratbsgefud. Handwerker, 35, Vormann in 
einer großen Wollwaarenfabrit, 80 monatliches Ein: 
toınmen und $1500 Eriparnifie, von angenehnter Er: 
Idatı m und guten Charakters, wünſcht Bekannt⸗ 





aft mit einem häuslich gefinnten Mädchen oder 
ungen Wittwe, um bei gegenjeitiger Neigung zu 
—— Um Yustunft bit szufprecher Grau 
‚1 Bnetendorit, 8 iv werli 


| ivas 


2 


Behandlung. 





Clybourn 


—A | 


us \ 
> * es 


Grundeigenthum und Säufer. 
(Anzeigen unter diefer Üubrif, 2 Cents das Bort.) 


warmländereien. 
armen zu vertaufhen. Große und Meine armen 
in Michigan und Wisconftn, gegen Gbicago Gigen= 
thum oder auf Heine Abzahlungen. Geld zu 4 Broy. 
Grundeigentbumg: und Geſchäfts-Maklet —Ulltich. 
1409, 10 Wajbington Str. 
Nub fofortverlauft 
, Ader Farm, 2 Häuser, 3 Echeunen 
Pflug, River: Front, Greet lauf 
Lierde, Kühe, alle ( 
conſin, ſpottbillig, 833000 
cp Ullrich, 34 Clark Str 
Ju verfaufen: Als große Batgau 
360 der il Caſh, Reit Zeit 
Ta it in den Kauf nchinen 
< tr 


Geldsuver 


von $ 
Wir nehmen Ihnen die Mo 
die Anleihe mache 
in 35 
V 
drößtede 


in 


Kleine Aı 


le Ski., ga 
dentſche Geſchäften 

zu verleihen auf 

an Leute beſſeren 
ı 


ifernen, zu 


t haben twullen, ſu 

is vor zuſprechen 
unbedingt motbivei 
3} einem 


44 8 
tändig 


rigage %ı ’ u 
Sir., Zinimer 13 und 19. 
je Yvoaun Company, 

et Iheatre Building, 


f 


n verleiht om anf 
I. 2 Abendpe 
rleißsa auf Möbel, Bıanos und | 
eit. Niedrigfte Raten. ebrlid ( 
534 Lincoln Ave, Zimmer 1, Xafe Die 


Nerionlides. 
(Anzeigen unter dieier Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


Alexauderä Gcheim s Bolizeis 
tr, 93 und Vo „ilty ve, Hi 


ale 


Ail 
Nöoten, Miethe und Schulden aller Ar 
llelttiet. Schlecht zahlende Miether hinaus— 
hren, wenn nicht erfolgreich 
dvotat, 95 Clark Str. Zin 


gret wohnt 366 Wells 


rat und verw t t. Bert 
56 5. Ave. ofien Sonnt 


Unterricht. 


nRubrit 


| Gründlicher Zither-Unterricht wir 


brechts Zither-Schule, 413 E. Noett 
beſten Methode ertheilt. Großartiger 
nen wöcentlih. 83 per Monat. 


Gifsig. 2 


Klavier: und Violin-Unterricht, Chor- u 
zelgeſang. H. Biedermann, Muſitlehrer. 3918 
Ave. 


Prof. Oswaud, hervortagender Lehrer 
Violine, Mandoline, Biano, Zither und Guitarr-e. 
Lection 50 Cents. Inſtrumente geliehen. 952 Mil—⸗ 
waunfce Ape., nabe Alhland Abe. 16jepif 


— 


Geihäftstheithaber. 
(Unzeigen unter diefer Rubril, 2 Cents das Wort.) 


“nat Dean 





Die Sorte, die Ihr immer gekauft habt, und die seit mehr 
30 Jahren in Gebrauch ist, hat die Unterschrift von 
I getragen und ist von Anbeginn an 
I Dir unter seiner persönlichen Aufsicht 

— % hergestellt worden. Lasst Euch in 
dieser Beziehung von Niemandem täuschen. Fälschungen, 
Nachahmungen und Substitute sind nur Experimente und 
ein gefährliches Spiel mit der Gesundheit von Säuglingen 
und Kindern—äÄrfahrung gegen Experiment. 


Was ist CASTORIA 


Castoria ist ein Substitut für Caster Öl, Tropfen 
und Soothing Syrups. Es ist unschädlich und anwenehm. 
is enthält weder Opium, Morphin noch andere narkotische 
Bestandtheile. Sein Alter bürgt für seinen Werti. Es 
vertreibt Würmer und beseitigt Fieberzustände. Es heilt 
Diarrhoe und Windkolik. Es erleichtert die Beschwerden 
des Zahnens, heilt Verstopfung und Blähungen. Es beiör- 
dert die Verdauung, regulirt Magen und Darm und verleiht 
einen gesunden, natürlichen Schlaf, Der Kinder Panacae— 
Der Mütter Freund. 


Äcuntes GASTORIA Immer 


mit der Unterschrift von 


“is 


Paregoriv, 


— 
— 


Die Sorte, ta. Die Ihr Immer Gekanit Habt ist 


in J— Seit Mehr Ais 30 u 


THE CENTAUR COMPANY, 77 MDERDN STREET, NEW YORK CITY, 


— — — — — 


Im Ontel das 


Schalten des Doppolgängrs. 


Freifings £ehr- and Wanderzeii dies- 
feits und jenfeits des Ozeans. 


mein 
)y an 
Sans 


Roman von Bari Gundludı. — 


ſchwere 
jetzt 
Morgen zum in Oniel los, tmde aufſprang 
war es mir 
Muthe und 


euzbombenſchock 
D donnerte 


BER 


L auch 
bereits am Tiſche, und nun war ich 
erſt recht in Verlegen bor dem 
m ich einen nejpeft 

.—n Schiveigen 

ück eing 

hatte, daß 


heit, denn 


gewaltigen : 


wobei Verläng ge 
mein On- rung an die Militärbehörde auf und 
—— als al 15 dann hinüber um’ arrhauſe. 
tere. Bedäch ü Stollettor 
ſtopfte in gröf öh zenswün 
er Gemüthsruhe ſeine und zün ſeuchte 
beit te mit ganz bejonderer Sorajalt mit 
Dann ſrreichelte er in ſeiner un— 
Weiſe ſeinen Bart, kniff das 
id blinkerte mich mit 
em re echien pfiffig ironiſch an. ſah, war mir's, 
zurrte er endlich. „ „Iſt Dir's ls'ob ein Druͤck von meiner Seele ge— 
r d i iel ruühiger ging ich 
te meine Sachen. 
damit beſchäftigt 
c mir im Zimmer 
nlel fluchen und wet und 
Einpacken ı allen 
impfnamen belegen. 
er nıdi. 
ı Dtoraen,” 


ımen, 
mich 


A I 


wenn er nichts Oi 

re erhob e: jich end! 
ie reichte dann len Die 
Hand zum —* Da er 


HUT: im 


bien oder A 

werth, daß man ihn 

au ihm geben will ode 

ip wen? Se?“ war, borie ich unter 
Ich 

zuſammen ſeine Sachen beim 


Worte einzeln 


ging 
— d 


heraus 


TT srirhien 
ageſſen erſchiet 


Sein inkerte mich 
ironiſcher 
Ien 
Gäd 


Lacheln 


Auge zw 
all, 


J 
Jkundminiel 


ldens ranenſeuchte Au 
„ODrinnen, 


wich's 


Abſchied 
wenn 
weshalb richt. 
te ich mich eigen ich zu beichei 
Ein ille Wuh — mich ge 
gen mich, gegen meinen Ontel, gegen . 
den Mann mit: den Spinnenbänden, ss that mir fo wohl, daß Jemand 
gegen Die ganze ‘ Ich ſprang auf Mitgeſi i ich fühlte, 
und blubberte heraus: ich ei rt des Dates zu jagen 
5 ud en „Nein 
Ki 5 derz war fo voll Tızuer und Wed, daß 
ie Peif e meines Onfel3 laa zer ih nicht mir) 68 ; 
brochen der Erde. ypkir ir ander 
en: haben mir die Beicheeruna!” er ieh 
polterte er los, und es war unflar, ob 
er meinen Gntichluf ſeine Pfeiſe 
meinte. „Miſſione Heidideldum! 
Warum nicht lieber gleich Ballettän 
zer?!“ und er tanzte wie beſeſſen auf 
einem Veine im Zimmer —— Dann 
blieb ee einen Rucke ſtehen und a ner Multer merbe ich 
- n ’e Eu Hund,” 4 AN elife — 
* geblafen unſere ſchöne stimberzei 


u u VIE | l ernem Wege. 


u 
nd, Ich 
4 


auchen 


IC 
> aen > * 
ide und nun 


ht 
ıl 


Die Weilt. 


de Miſſionar.“ ET WET 


auf in Dcnd und fa- 
die Nacht hinaus. 
glänzten die Sterne, und 
nildes Licht über 
Lichte erblich 

ward ſtille, 
zog 


Sinn in 
Ueber uns 
der M dond fire: ıte fein n 
i rt, und ın Diei 

und die Trauer 
verſöhnende Ruhe 


em 


milde 


mein Herz. 


erklärte ich 
uiſchluß, 


dagegen 


Thränen in die 


efter i 
Mit 


re 
mein Boter wird nichts 
einzuwenden haben.“ 


even 


—— ein letzter 
ſen dunkeln Augen 


* e 
Der echte 8 

und langlam ging ich u meinem 
Baier. Es war ja auch unfer lebtes 


nn! 

SOHARNN Beilammenjein auf lange 3 
ar . Geſpro ochen ward an dieſem Abende 
Hoff ſche ſehr wenig, ſchweigend nahmen wir das 

Malzexteakt | Nahieen em 
I Ontel e ſich wied 
digen laſſen aus de 
wie Mittags. Das verdroß mich ei 
gentlich und in meinem innerſten Her— 
zen regte ſich ein unbeſtimmtes Geſfühl, 
als ob der Alte eigentlich nicht ſo un— 
recht habe. 

Plötzlich erhob ſich drüben Lärm und 
Gepolter, dröhnende Schritte näherten 
ſich der Thüre und der Zürnende trat 
ein. Ich dachte ſchon, er würde wieder 


geil zu 


eiL, 


er entichul- 
mjelben Grunde 


Bint. 


Iohann Hoff, 
Berlin, Neue Wil: 
heimfir Ro. 1. 
Paris, 38 Rue de 
"’Edigquier. 
ARew ort, 
156 Franilin Site 





„Abendpoi 


— — — menu nen, 


anfangen zu fchimpfen, und erftaunte 
deshalb fehr, als ich ihn anfah. 

Unter dem Mrıne trug er eine Flalche 
Wein und in der Hand drei Gläfer und 
in feinem Gefichte zudte und metter- 
leuchtete es von verhaltener Wehmuth. 
Dbne ein Wort zu jacen, fteflte er die 
Gläfer anf den Til, entfortte die 
Flafche, fchentte die Gläfer voll und 
dann poltei te er los: 

„Es if ja eigentlich ein böllifcher 
Unfinn, den der verieujelie Junge Da 
machen will, aber ich hau's ja aud — 
viel anders gemacht und einen Did: 
topf durchgefegt. Alfo padi die Gläjer 
und fioßt mit mir an auj glückliches 
Wiederſehn! „au | guten Erfolg!” Jage 
ih zit. Es Hi mein verdammier 
Herz — 9 Dir Dein from— 
merHeidenbekehrungsplan ganz gründ— 
lich verwäſſern nd ie. der darum 
teine Feindſchaft nicht! Je eher Du 
eiwas Bernünftiges unternimmit, dejto 
eher jeben wit uns ja wieder. Meine 
Wohnung in Ha möurg fennit Du ja 
und weißt, dap Du mir allezeit will 
fommen bik, Alſo nochmals: Aui 
Wiederſehn!“ 

tie} t mit an und fran 
fen. 

„Sp, das wäre erledigt!” funr Der 
Dniel fort. „Und nun, unge, begleite 
mich zum Baynhoje. Weinen Koffer 
fann‘t Du ja wohl tragen. Ich hab's 
nicht gern, wenn ein Dienſtmädchen 
oder jo was Aehnliches um mich herum 
ſcharwenzelt.“ 

Natürlich! 30 war ja 
er wieder gut mar und freu 
Koſſer. 

Ehe er in de 
einen herzhafte 
ein in —— 
dies Hand, das fc) gung hart an 

be ich — beſinnen konnte, war e—s - im 

‚gen und der Zug braitite vabon, 


Ja . ich * den a imnißvol 
> und Jah Dem 


n Zug jlteg, gab er mir 
n Kuß wid mir 


aeıpıdeiies —— in 


ſteckte 


U 


ode ward allmählich men 

ich: enfeer ı und ich befann mich auf mich 
eibſt und ging. 
meinem Zimmer öfſnete ich das 

fand eine ganze Anzahl! 
. zeltel 

orte: 

n Fall, 


bericht. 


— 


Ei 


— — 


Berheerende Feuersbrunſt. 
ln-Theater ei 
Flammen. 


Das Linco ı Kanb der 


etwa $75,000 angeribiet. 


weiches gejtern 
f Uhr, wenige Minu 
hluß der Vorſtellung, zum 
Lincoln Thea 
N. Clark Str. faſt voll 
ändig zerſtört worden. Der Brand 
D —X menraum und verbrei 
nellig teit Dü 
t Delfarde be- 
ii eine 
jabrung boten 
5ald erarilf das Feuer auch Die Yogen 
räume, die — —— züngelten an der 
hölzernen Façade empor und erreichten 
auf dieſe We iſe übexaus ſchnell das 
Dach. Inzwiſchen war koſtbare Zeit 
bei der Alarmirung der Feuerwehr ver— 
en gegangen, da weder in der Thea 
AFfice noch in der ganzen Nachbar 
Schlüſſel für den auf der 
angebrachten Alarm-Apparat 
war. Feuerwehr 
ganze Thea 
ſodaß an 
nicht mehr 
ge — * ‚dus 
nen Herd zu veichränfen, 
und beſonde ‘3 aud; das mit dem Ihea 
Weitminiter-Hotel vor 
zu bewahren. Bei den 
öſcharbeiten der wehrmann 
James einer herab, 
kam aber nit leichten Verlet zungen da 
chatzmeiſter der Theater 
Dillon, hätte der 
tsbüce Her zu reiten, 
1 defoftet Dillon ftürzte 
ennende Sehäude kehrte 
der zuriick, was den Wr 
tsführer DO. %. Haaen veranlaßte 
mit einen Kollegen m zu ſuchen 
Beide drangen trotz des dichten Rau 
Theater-Office vor und 
dort Dillon vom Qualm über 
auf = Fußboden liegend, - 
den Ohnmächtigen in's 
jſen Minuten 


— 


traße 
ufzu finden 
endlich anla 


och 


fiel 
Caſey von 


De * 
X 
l 


Geſch 


nach ihr 
zes bis zur 
fander 
wältigt 
Sie brachten 
Freie, wo er ſich nach wenig 


Erſchreckend. 


Huſten, Erkaältung, Ausgzehrung, 
Tod! Und alles dies inner— 
halb eines Monats. 


Tauſende von Menſchen 
Jahr aus reiner Vach 
Kommt dies nicht einem 
Selbſtmorde 


wenn die Thatſache von Doktoren zu— 
und von Millionen, welche 


erben dahin 
fälfigkeit, 


jedes 


aleich, 
eaeben, 


—— æ— a A EEE. N 2 EEE 


Kalss höney 


of 


Agrehr und and Tar 


——— — — — — 


ils ein poſitives, unfehlbares und nie 
ſagendes BRräventiv-Miltel gegen bie 
Anfangsſtadien der Auszehrung 
gebraucht haben. beſtätigt wird. 

Wenn Sie Huſſen verſpüren, ſich erlället 
haben oder den leiſeſten Anflug von Knugen; 
beſchwerden haben, ſpielen Sie nicht mit 
Ihrem Leben, ſondern nehmen Sie gleich 


Hale’s Honey of Horehound and Tar. 


das Ahnen fofortige Erfeidterung verfhafft 
und Sie raſch kurirt. 


Zu haben bei allen Apothetern. 


ver 


aller Pfl 


dem Stimmplatz desBazars 


form der Bude zuſammenbrach. Es iſt 


Bir heilen Bruch 


vollitändig, pofitiv 
und Dauernd. 
weine Sihuterzei. Seile 
Lpiramion. dene Wr- 
japr. Jene Abhaltung 
vor Geſchäft. Gleichviel 
wie alt oder in welchem 
Euer Faͤll iſt, 
Kejultat Div er 
bandiung iſt Dasjelbe 
ruhe bei Mannern, 
struuen oder 
werden tutirt durch un— 
te ‘Berfectton‘ 
und Dus Yru 
ui rtandıe er 
e gegeben. Hunden 
ı und zuderia äfigen 
auernd geheilt wurden. u 
eblen für Bruchbänder und 
iv ein jo lelle Heilung zu einem 
———— ſteht 
3a unge to 


betaun 
wiche 

ute Prei 
und, peun 
sr m vo N 


B (Fuer 


beitanden 1119 
allgemein als 


J Kunſt der 


iſt ung dethode 
tung von Wrischen 
d die ba gefährlichen Operatie 
scher a yhonatt langem Yeiden, ü 
Lebensgefahr unnothig gema t 
Such fein Leuchband, ADIt 3 
u Ahr fünnt das Bruchband 
legen, Yejer Die Kai 
en Hunderten, die lançe geheilt wurden 
Iso wurde Ip til De 
ſchlimmen Bruch 
yaftet war, Due 
irt Medical 
berrichte 
Behandlu 
geitverluſt 
WM] zn 


un ww 
Behaut 
Yen 


Wir 


ig 
bei Seite 


einem A! 
war, 
wurde 
c und zu 
ichband finden, das 
jeht habe ichek 
! babe e: rum Idea 
r Anthony 


d ig * u 


sicht in al 


ten Di n Theilen 
{iRK 2 kbig BL DISPENSARY 
eh 2 w 
Zimmer 21 1 und 21% 
CEhieago Opera Sonic Gebäude, 
112 Glart Stra Ede Walbington. 
Stund 9 Vormittags bis 8 Aber 
bis 12 


— ·—— — — —— — — 


erholte. Der durch das Feuer angerich 
iete Schaden dürfte etwa 875, | 
iragen, wovon $67,000 auf Das 


tergebaude {on men, 


4 
I 
208a 


It. 


| Gilmores Theatergeſellſch 
| rend diefer Woche * Thealer Vor 


terluft von unaert 
atſtehung 


einen ? 28 
t. Ueber die E 
ichts Beſtimm 


ıyraen gab, 
*8 500 erleid 
Arſache des Feuers haten 
eg ermittelt werben fonnen. Wange 
vermutben, der Brand ei dur 
Abfeuern derblinden Pat n 
vährend der Vorſtellung erfolgt 

—— worden, indem ſich 
durch glimmende Ueberreſte die Szene 

auf der Bühne entzündet habe. BL 
rerieit ſprach I. 8, Haag, Se 

* der — — inverhoh 

die Anſicht aus, daß das Feuer ar ge 
iegt worden fei. Ihatfächlih wurd: 
um 7 Uhr — die Feuerwehr nach 
—— — an das Theatergebäude an 
ſtohenden Weſtminſter Hotel ee 
* war daſe 9 ein Brand ausgebro 
chen, der jedody von der Feuerwehr 
ſchnell — wurde. Beim Ver 
Suche, die Flammen bor \ntunft ver 
Feuerwehr zu löſchen, zog ſich der in 
ver Wirthſchaft, Nr. 466 N. Glark 
— e Ja nes Kirſch erhebli 
— zu. 

t eines der äl 
und 


I na ap 
en Kamen 


u 8 


SIT, 
che Bra —*— 


DA2Q 
DIS Lincol 


Ge— — 
beſſer unter ehr n al 
‚Mindfor Theater“ befarnt. Vor 10 
Yahren wurde es buch ein Feuer ara 
befchäadtat. An einem anſtoßenden Ge 
bäude hatte ber unglückliche Dr. Cro 
nin ſeine Office; er trat von dort aus 
ſeine Todesfahrt an. 


Der Wohlthätigfeits« Bazar. 


anfn? 
ordſeite 


Der jüdiſche Wohlthätigkeits 
zar im Auditorium iſt geſtern 
Abſchluß gebracht worden. 
ſten Buden auf dem Baze 
ſchon im Laufe des Tages 

envorräthe vollſtändig 
und die fleißigen ee er 
hielten Dadurch Gelegenheit, fich „ledig 

icht” in das Gemwüh! der Häite 

zu milchen. 
gegen Schluß der Beranjtaltung auf 
au, und fo 
Andrang, daß die u 


itarf war Der 


Dabei zum Glück ohne jeden ernfilichen 
IInfall abgegangen. Das Ergebnih der 
vorgenommenen Abjtimmungen tt 
fol: er des 
Die pol J Wohlthätigkeits-An 
alt - Das — er Hoſpite 
Die populärſte Ausſchuß-Vo 
des Bazars 26 l IL 

Die belie hi teſt tat 
Bazars Frl. ame 

Der beltebteite Arzt 
fesıthol. 

Heute werden die M 
Aud itorium abgeriſſen, und morgen 
findet in dem Feſtſaale der große Ball 
ſtott. In South Chicago veranſtal 
tet der dortige jüdiſche 
teits-Verein heute Abend eine Ball— 
feſtlichkeit im Beck'ſchen Opernhauſe, 
und am Donnerſtag und Freitag wird 
derielbe Verein im Calumet = Theater 
einen Wohltbätiafeits - Bazar arran- 
atren. Der tüdifche Frauen - Unter- 


N 
ay* 


erin 


Reititern 1. 
des 


ſtoft 


Wohlthätig 


ſftützungs-Verein bereitet für Freitag 


Abend einen zweiten Ball in Beck's 


pernhaus vor. 


— — — 


k Pfarrer Vincent Bar’nnafi von 
der pol niſch en St. Stanislaus-Kirche 
ſteht als Vertreter be Redemptoriften- 
Ordens wegen des Anfaufs von Lie- 
genichaften in der Gegend von Eln- 
bourn Place und Paulina Str. in Un- 
eg auf welchen der genannle 

Orben eine Kirche und ein Kloſter zu 
errichten beadjichtigt. Der Kaufpreis 
für das Land foll $60,000 betragen. 


Sehr lebhaft aina es noc) | 


arftbuden im 


„6 hleago, Sie las, den 6. Dezember 1898. 


— — 


Der Grundeigenthumsmarft. 


Lie folgenden 
in ver Hohe von Hy und 
eingettagen: 

Grundſtück Al; Gteenweob Abe. 
E. Wheeler au G. Jones 
Diverſey Uven, Siudweſtecke! t 
Sidins an Wd. & Ainpeti 
la 5. iveltl 
Stryket un 


ecke Ledr 


— 


Beil: 


— — 


seiraths:tize 


$rundeigentbung 
varube 


2a 130 


Uebertiagungen 
rwurden amtlich 


Newton 


Krlaubuißſ 


uſen. 


Seit 50 Jahren das ehe 
bausmittel gegen 


Uuve 


rdaxlichneit, 


Verstopfung, 


im rt 
FREIEN” 
mit dem Namen 
AUGUSTUS BARTH 
anf den: Badet. 


PREIS 25 CTS. 
in allen Apotheten, 


Biutardrang 
zum 
Kopfe, 
etc. 





— in Sail, 


— — — 


lung gemachter, 


ä Bruchbänder jeder Sorte fehr Big. | 


Die — en (jede Größe), &5 
J SOc 
zum Anpaien 


Ein Privatz 
96 Kunden können 


bar durch Elevator 


paſſen oder anpaſſen laſſen. Wir 


Weshalb leiden wir? 


Mug 


au fei u! 


ſen wir immer ſchwach und KR 


ıf 


Wenn Ihnen Seiinng en 


! 


einzug c 
alles W —— th l ver : ‘ Krankheiten, 
jun zenduche Ver irringen, Dieny, Unfruch 
barfeit ü. f. w at daB alic,, gediegene, deutſch 
Buch: „Der 8:2 ink: MM uf, * 8 
Eriten, mit vielen lehrreichen Abbilt 5 iit 
nzig J—— —XR En v für Nraı * u 1d 
1 ih nicht zu entt 


EUT: 
No. 1i Clinton Pi 


„Der Mettungs-Ant 
Thicago, Ill. bei Thas. ſSalger, 81 


ine 931 Arc 


worLoe MEDICAL, 


En TE, 
64 ADAMS STR., immer 67 und 63, 
aegemmber der ;yaır y- er Building 

Die Nerite diefer Anstalt ind erfahrene devtiche Spes 
iſten und betracht re leidenden 
in chen rihren Gebrechen 
i Zi Garantir, 
ı Frauen⸗ 
tousftörn unge un ohne 
eigen von 
— Biz 


r Dimmer 
de ianner 


Be anı: 


En 


ır Drei Dollars 


Schneidet viea aus. 


; für eın jeden Brud 
| MBeripredbungen, Te 
zität, z. Unterbrech 


iſt frei Ferner 


reiſen vorrätbia, beim < 
Dr, Rob’i Wo oertz, 
nabe Randolvb Str. ialiſt fh 
mwachiungen bes 
Heilung. Au 
Werden bon einer 


ı bis 12 Up: Damen 


Dr. J. KUEHN, 
(früher Aiititenze Arzt in Berlin). 
Spezial Arzt für Haute und Seidied;t3:Mrant: 
heiten. Strittures mit Klefteizität geheilt. 
Öffice: 78 State Sir * Room 28s -Sprechſtünden: 
10-12, 1-5, 6-7: Sonniaas 10—i. novod jdd, bin 


x Die Auf 


Bruchbäander. and ıar 


> uf Roy 
euer auf Bere 


mit Yeder überzogener Bruch bünder 


aben wir im vierten Ztod 
da ſich ſe Wunſch 
haben das 


der Träger von Bruch— 


eine große Anzahl 


ram feit 


£ 


rYy 


zu feltenen Preifen. 


a — jede Größe) 9 25 


eingerichtet lerreich— 
Bruchbander an— 
der Weſtſeite. 


größte Lager BSruchbander 


d 


Deutiche Ap 


zunradi'o 
. State Sir., de 


Nr N. WATRY, 
TE Ü N 99 E nansatah ir 
Denti 


aD Augengläfer cbie Sperialität, 
Gomeres u. rial. 


— —— — — — 


NQodalo, sbotograph. Maie 


Eiſenbahn-Fahrplté 


1er dena 


0. 


er a 


SentrakGiienbahn, 
yentral:Bahne 
dent 
1qe5) 


nach 


Stadt⸗ 


PASSEKE 3ER STATION. 
A nıl Adams Sta. 


Arrive. 


222222 
ESS Sins 


- Om m 
22* 


"The Maple Leaf ——— 
it , Ave. und Darrılon Straße 
3 v bu n Main 
Abfaͤhrt Ankunfh 
DB Fı:.00% 
3.20 N 2.30 4 
) r ‘ 
3s1uıNR 
E;icago & "rie:G@iienbann, 
ı Dotel und 
1. Tearborn, 
Ankunft, 
A 45 


242 ©. Slurf 


MONON ROUTE-TFrarborn 3 


zidet Dihces, 2832 Clari 


{ NH. < 
IM ir Sonntu 2. 


digel Plate. Sie Rew Yort, Chieas⸗ uns 
&t. YLouis-Wiienbahn. 

Van Buzen Str. & Pacific Ape. 

Abf. 


vBi nat 5 
Taalich ag ausg. 


ZAahnhof: 
fe Süae töäglid. 
Marl & often Expreh.. 


on Grpretz ..... 


Ant 


15 
gas Raten und Sc! 
ver adreiüirt: S 
esıcaud, „Ju. 


a5 


Reine ertra Fahr 
ven W. Limited Zuge 

New Nort und Waſhingto 
su Erpreß 

Ne York, MWaibi ngton und Pitt“ 
burg Ne — 

Dittsburg, Cleveland. Wöreling un 
Kolumne Erprieß - a 


Anduafi 
» 9.00 
10.008 
"1m 


ae 





„JELutdt 


Sprzialitäten 


ss 


Miltlwoch, 7. Dezember. 


Bon 8:30 bis 9 tnr Mittwodh Bormitiag: 


10,000 Yards 36 ZoU breites feines schwarzes Sateen, 


in Reitern, für. 


Nard, wi 


d2 


werth ZIc Die 


Bon 8:30 bis 9:30 Mittwoh Bormittag: 


Schnallen:Ueberichube fiir Kinder, 
50 


extra gute $1.00 Qualität 


werth Jöc das Paar, Er 
Stüde 60 Soll breiter halb gebleichter Zatel-Daunait, 
DIE Yaıd.. 

Bon d Ihr bis 9:30 Mittwoch 
2 Kiiten halbwollene Novelty Kleiderjtofte, wertb 25c die 


—W = für 19° 


Voru riitag: 
Yard, pur 


Non 9 bis 10 Uhr Wittwoh Bormittag: 


250 ganzwollene Biber: \adets für 
payjend und alle Sropen, 


Damen, 
werth von 86 bıs 


in ſch war, und 


blau, tadellos 98 
Stück, für 


57 Da 


Bon 9:30 bis 10:31 Mittwon — 


Beaver Cloth Clip-Claps oder Pantoſſeln mit Lederſohlen für Damen, alle 


Größen, werth 50e das Paar, für 
Bon? 

6000 Yards weißer Parchent, 
Bo: 


ide 


bis 3 Hr Mittwoch Nachmittag: 
wertb dc die 
2330 bis 3:30 Mitiwoch 


Yard, für 


Kadmittag: 


Filz: Stiefeln für Heine stuaben, das Paar. . . . . . 


500 Kinder- Kleider, 
velty 
Stück, für 


(Sriginel:for 
Oeſterreichiſche Korreſpondenz. 


rejpondenz Der „Abenppoit”.) 


Oeiterreihs Sozialdemofratie. 
Mien, am 18. November ’ 
Die niederditerreichiiche 
mofratie hielt in den eriter 
biefer Woche ihre Landest 
Vleber die Situation wu 
daß fich die Verhältniſſe 
wer ber Nied —— bei 


näbefonder °e wurd 
teit der ation 
> ausg nt 
nerſyſtems geförbert, 
— 1 den „ſchwarze 
die — a 
ren Ben nen Bei 
fall. Unabhängige Partei eigenoffen ſoll— 
ten mit allen Mi itteln ge ge en die 
tion fümpfen fünnen. Wuch wurde be 
Ichloffen, im geeigneten Momente eine 
Aktion zu Ounften des allgemeinen 
Wahlrechtes für den Landtag und 
Gemeinde einzuleiten. Bezitalic 
Drganifationen wird auf die geiwvaltiq 
Entwidlung feit dem Hein u 
teitage, der vor 10 J f 
den hat, bingewiefen. 
berfelber wird beichlef 
neten Kräjte 
zu verhalten. 
Delegirte über den 
Agrarprogramme: ed. Das 
maß Barteitagbeichluf 
Thaffen werben, 
rung abjolut gewonnen w m 
Mit Rückſicht auf den Werth der Agi 
tation durch die wurde be 
ſchloſſen, dieſelben in die Territ 
organiſation einzubeziehen. 
Schluſſe wird als 
liche Aufgabe be 
Tozialen, die nichts anders als ve Kanne 
terifale Bildunasfe inde und daher um 
ſo gefährlicher ſeien, mit aller Energie 
zu bekämpfen. 

Der Arbeitsrath. 


A gite 


feld 


1der 


Jal rei 


a #43, 
zur aftiven 


Es ſprachen 


mir 
l 


68 pa 

Yd 4 „m 

a Ki . NonnYfs 
da die Bauerbevölke— 
erden müſſe. 


Sr a 
Frauen 


\)* 
nächite und drin: 7 
die Chriſtlie 


zeichnet, 


Die zweite Sitzung des öſter 
Beitgrai bes begann am 14. d. mit 
einer Anſprache des neuen Handelsmi— 
niſters Baron Bipauli. Aus derſelben 
iſt blos hervorzuhe eben, daß er wün ſcht, 
die Statiſtik als eine der bedeutendſten 
Hlifswiſſenſchaften der Volkswirth— 
ſchaſt möge nicht zu allgemeinen 
Schlußfol gerung — verleiten. 

Da nad) dem Worte eines moderner 
©ozialpolitifer3 da: 
in das Moralgeſetz 
es wünſchenswerih, 
ſtatiſtit die — 9 
zu berückſichtigen, ſchließlich 
er ſich von der Mäj Bigung ı 
Mitarbeit der Beiräth de 
folge, die dem Wotum di 
ſchaft zukommt. Auf di 
nung eingehend, nabm der 
Formular der Keen und 
3ählblätter bei Streife an. Die Aem 
ter, die diefelben auszufüllen haben, 
wurden beſtimmt und ein Antrag des 
Miniſterialrathes Kuranda angenom— 
men, daß im gegebenen Falle auch die 
Gifenbahnbe börden bei Gireits der 
Eifenbahnbedienitet en hier zu heranzu— 
ziehen ſeien. Am zweiten wurde 
die Schaffung einer Monatsſchrift, 
„Soziale Rundſchau“, welche die ſo 
zialen Vorgänge im In Aus 
lande zu behandeln haben wird, be— 
kanntgegeben. In dieſer Zeitſchrift ſoll 
auch ein regelmäßiger Bericht über die 
Lage des Arbeitsmarktes erſcheinen. 
Es gelangt eine Propoſition des ar— 
beitsſtatiſtiſchen Amtes, ein Geſetzent— 
wurf, die Dienſt- und Arbeitsvermitt 
lung betreffend, zur Berathung. Die 
Dienſtvermittlung ſoll eines Theils 
als konzeſſionirtes Gewerbe unter 
ſtrenger Kontrolle und die Ausbeutung 
der Dienſtſuchenden verhindert wer— 
den, anderen Theils aber ſoll in 
Städten mit über 30,000 Einwohner 
vermittlung eingerichtet werden, die 
Verwaltung ſoll zu gleichen Theilen 
aus Unternehmern und Arbeitsneh 
mern gewählt werden. 


tt. 
IN. 


iibergebe, fo märe 
neben x der Zahlen— 

ge tiſtik 
verſpricht 
und loyalen 
jen igen Er— 
fer Körper— 
e Tagesord 


Beirath ein 


T age 


und 


Fe EEE NETTE ee 

* Behr als 25 ner 2 
ex se „ alten Nationen Fan, A® 
9 PR u“ gegen * —F So 
+ 


AHEIMATISMUST 


NEVURALGIA und achnliche Leiden 


mit grossem Erfolg dar unter den strengen A 


aDEUTSCHEN GESETZEN4 2 


praeparirte, beruehmte, 


DR. RICHTER’S 


„ANKER? 
Fpaih EXPELLERY 


angewendet. Es giebt nichts Besseres! 7 
| Nurecht mit it Schutzmarke ‚Anker.’} 
2 7, Ad, Richter & Co., 215 Pearl St.. New York. | 


| 31 GOLD x. MEDAILLEN. | 
© 13 Filialhaeuser., Eigene Glashuetten. 
25 &50e. Indossirt u. recommandirt von 
Lord. Owen & Co., 72 Wabaih Ave.; Peter 
n Van Schaack & Sons, 138— 140 Yale 
©t.; Robert Stevenson& Co. 9 Xafe 4 


; 2, St.Chicago. ii. „re 
D 224, g 4 x 
* "22 Druggiston 
DR. RICHTER'S i 


” R” STOMAKAL vorzüglich? 
gegen Kolik und Megenbeschwerden. 


von Schweren engliichen Flan 


Brad und Nufrle: von Dunklen und hellen Farben, werth Me— 


| die 


Peak: | 


ſchüſſen 
ıd die | 
ch der I 


| Bene 


| man barin eine 


—15848 





| ven 


| ben. 
| Nachfommen des 


| Art von Treue, von 
Ar⸗ 


2 Sozialifte naelet | 


in 


el gemacht, vchon a 


Antrag der Beiräthe aus der 
ve der Urbeiter, Die Verwaltung 
Arbeitern jelbft zu überlaflen, da 

5 jich Hier um die Verfügung über 
rbeitsfraft handle, wurde nad 
einer längeren Debatte abgelehnt und 
ein Husfchuß zur Detailberatbung Die 
ſes Geſetzentwurfes eingeſetzt. Auf 
Antrag des Prof. Philinovich wird 
ein Koͤmite bezüglich der Erhebungen 
über die Frage der Verkehrsbedienſte 
ten eingeſetzt. Aus der Tagesordnung 
iſt die angeregte Einſetzung der 
Ausſchüſſe zur Veran ſtaltung von Er— 
hebungen über die Heimarbeit und die 

Bergarbeiter zu erwähnen. 

zkeit ſoll auf Antrag des 

lippovich in erſter Linie bei 


rd 
100) 


enshrande beainnen; Diele | 


Beiſpiel dafür, 

fondern die 
jeimar! rheit das Klein gewerbe ruinire. 
Die Ei en entfprechender Xus- 
urde einjtimmig — 


typiſches 


die Fabrik-, 


Das De ent 


4 


tzi: Monume 


Als der kaiſerliche —*5 daß der 
V il 


r 
iu 


weichen folite, befannt wurde, glaubte 
große Konzeilion an 
e nationalen Gefühle der Magyaren 
(iden zu fünnen. Der Striegsmini- 
Durch das Begleitfchreiben, mo= 
‚ben Erlaß des Kaiſers weiter 
ſchönen Theatercoup vollſtän— 
gemacht, und den ges 
nenrähten Effett in jeinGegentheil ver- 
fehrt. nämlich das Henti Wonus 
ment in die ! Kadettenſchule übertragen 
werden ſoll, ſchrieb der Kriegsminiſter, 
Dentmal möge der heraniwadhlen 
militärtiichen Nugend als unver= 
gängliches Wahrzeichen von Tapferkeit 
und Treue immerda vor Augen Ste 
Den lingarn, melde fich als 
allerdinas größeren 
&efchlechtes en 1848 fühlen, paßt die- 
fe Urt von Tapferfeit, die fich gegen 
das ungarische Volk richtet, und Diefe 
der te behaupten, 
daß ſie ſich durch einen Eidbruch ge— 
gen die ung. Verfaſſung bethätigte, 
nicht im Mindeſten in ihren bürgerli— 
chen und ſtaatsrechtlichen Ideenkreis. 
Kaum war das Schreiben des Kriegs— 
miniſters bekannt geworden, als ſich 
auch ſchon nicht weniger als 14 Red— 
ner in der Angelegenheit im Reichs— 
rathe zum Worte meldeten. Varon 
Banffn, der „GE Shrenpoligift,“ tie ihn Die 
Oppofition nennt, der vor wenigen Ta- 
gen fchon erklärt hat, daß er den offi 
ziöfen Yuslaflungen der Militärprefle 
Denfmalangelegenheit voll- 
jtändig ferne jtehe, hatte fofort eine 
lange Audienz beim Kaifer. So merf- 
würdig es ift, dDiefer Führer der ungar. 
torruptionschique Jcheint Doch fo wei 
Ungar zu fein, daß er nach oben hin, 
wo e2 fi um nationale Gefühle han- 
delt, einen jteifen Naden zeigt. Denn 
offenbar das Craebniß dieier Audienz 
war es, daß derlandesvertheidigungs- 
minifter in der ftürmifchen Gitung 
des Neichsratbes unter gefpannterX{uf- 
merffamfett auch der ir tion er= 
flärte, daß der Erlaß des gemeinfamen 
Krieasminifters obne borheriae 
Kenntniß der ung. Regierung erfloffen 
fei, daß er felbit zugeben müffe,daf der 
Srlaß an Aa Stellen hätte alüc 
licher Stilifirt werden fonnen und 
daß unter anderen Umftänden in 
der Ihat zu einer berechtigten 
Aufmwallung hätte VBeranlaffung bieten 
fönnen. Er fügte allerdinas hinzu, dat, 
unter den heutigen Verhältniffen zu ei 
ner tiefer gehenden Aufreqaung fein 
Grund vorhanden ſei; doch iſt ein Kon— 
flikt zwiſchen dem gemeinſamenKriegs 
an und der ungariſchen Regie— 
rung Tchon durch die Worte des Lan- 
desvertheidigungsminiſters inaugurirt. 
Man ſpricht ſchon von einem möglichen 
Rücktritt des gemeinſamen Kriegsmi 
niſters, umſomehr als Baron Banffy 
in einer Konfe der ungar. libera— 
len Partei ausdrücklich erklärte, daß 
er des Vertrauens der Krone verſichert 
ſei. (Der Kriegsminiſter General von 
Kriegshammer iſt bekanntlich ſeither 
infolge der Hentzi-Affäre vom Amte zu— 
rückgetreten. Anmk. d. Red.) 


Die Oeſterreicher müſſen 


h s 
zu nichte 


en 
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u 
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Die ſich be— 
ſchämt geſtehen, daß in der di iesſeitigen 
Reichshälfte noch niemals irgend ein 
Militär auf Grund parlamentariſchen 
Widerſtandes einen Schritt zurückthun 
mußte. Andererſeits lernen freilich 
auch die Ungarn von den Oeſterrei— 
chern, denn in derſelben Konferenz kün— 
digte Baron Banffy an, daß er bei ei— 
ner eventuellen Fortdauer der Obſtruk— 
tion den Staatshaushalt vom Jänner 
an nicht auf Grund des Geſetzes führen 
laſſen werde, und daß es ferner viel— 
leicht nothwendig ſein wird, Maßregeln 
gegen die überwuchernde Redefreiheit 
im Parlamente zu ergreifen. 

Zur Slavenausweiſung aus Deutſchland. 


Nun haben ſich die ſlaviſchen Par— 


| teien im Defterr. Neichsrathe doch be- 


twogen gefühlt, wegen der Nusmweifung 
öfterreichifcher Arbeiter flavifcher Na- 


Hengi der Katjerin Elifabeth | 


„Ab 
tionalität aus Preußen zu interpeli- 
ten und die Anfrage an die Negierung 
zu richten, ob fie bewirfen wolle, daß 
ich das rag Ymt in diefe Af- 
färe einmifche. Während die polnifche 
Interpellation in der Form nicht allzu 
Icharf war, fand der Abg. Engel, ber 
im Namen der Kungtfchechen interpel= 
litte, jene Töne der Entrüftung, melche 
den Kungtfchechen ſonſt bereits abhan- 
den getommen find, und die fie nur noch 
herausfuchen, wenn es fih um Das 
Verhältniß Oeſterreichs zu Deutjch- 
land handelt. Dr. Engel behauptete, 
daß die Ausweiſungen nicht darnach an— 
gethan ſeien, die Beziehungen zwiſchen 
beiden Reichen zu ſtärken und daß es 
ſich mit der Parität der beiden Kon— 
trahenten nicht vertrage, daß der eine 
gegen die Angehörigen des anderen ohne 
Grund eine Verfolgung einleite, deren 
Triebfeder nur nationale Gehäſſigkeit 
ſei. Erſcheinungen der Ausweiſungen 
widerſprechen nicht nur dem Rechts— 
und Menſchlichkeitsgefühle, ſondern 
auch dem Allianzverhältniß, ja ſogar 
dem einfachen Völkerrechte. 

Die Quoter ideputation. 


Nunmehr hat auch die Oeſter. Quo— 
tendeputation nach langer unerklärli— 
cher a ne der Berathungen 
Die tsloliafeit der mit der un= 
gariichen Quotendeputation geführten 
Verhandlungen über die Quote konita= 
tirt und damit die Berathungen aud) 
formell beendet. Es obliegt nunmehr 
den Regierungen, den Yarlamenten der 
— und jenſeitigen Nei chshälf⸗ 
te Vorlagen in Bezug auf die Quote zu 
machen. Beide Regierungen Icheinen 
e3 indejlen mit der Vorlage ihrer Ub- 
machungen nicht jehr eilig zu haben, da 
pie ungarifche Regierung einen Sturm 
der Entrüftung borausjieht, menn be= 
fannt wird, daß fie einer wenn aud 
rur minimalen Erhöhung der Quote 
zugeltimmt bat. Ste wünfcht offenbar 
noch im nächiten Kahre mit einem Pro- 
piforium auszufonmen, tmelches das 
oeaenwärtige QDuotenverhältnig noch 
beibehalt. Die öjterr. Regierung aber, 
die die Zugeltändniffe gegenüber Uns 
garn erpreßt hat, indem fie in Gejtalt 
der ungar. Quotenerböhu ıq einen ho=- 
ben Preis in Ausficht ftellte, fürchtet 
jih gewaltig vor dem Momente, in wel- 
chem fich herausstellen wird, daß Die 
fleinen Summen, welche Defterreich 
durch) eine minimale Frhöhung der un 
garifchen Quote gewinnt, in gar feinem 
Berhältnilie jtehen, zu den bedeutenden 
Laſten, welche Oeſterreich durch dieſen 
polniſchen Ausgleich aufgebürdet jpiir- 
ven. Dazu fommt, dad fi) Die Regie- 
rungsmajorität ohnedies in die 
ſen Tagen genügend blosgeſtellt hat. 
Man ſollte es kaum glaublich halten, 
daß im öſterr. Parlamente ſich noch 
in Mann fand, den man bisher für ei 
nen anſtändigen Tſchechen hielt, der den 
Grafen Badeni mit Emphaſe einen Eh— 
renmann nannte, daß die katholiſche 
Volkspartei, welche bei der vorjährigen 
Miniſteranklage gegen Badeni ſich ab— 
ſentirte und dadurch die Einſetzung ei— 
nes Ausſchuſſes möglich machte, dies— 
mal mit Rückſicht auf den Miniſter, 
den ſie jetzt im Kabinete Thun hat, ge— 
gen die Anklage ſtimmte, und daß in 
Folge deſſen das öſterr. Parlament mit 
einer Majorität von 19 Stimmen be— 
ſchloß, daß ſeine eigene Vergewalti— 
gung durch Polizei und Abſtimmungs— 
ſchwindel keine Geſetzesverletzung gewe— 

ſen ſei. 


Re ſult [1 


ſchon 
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— Wenn ein edler Menſch ſein Un— 
recht einſieht, iſt er über ſich erbittert, 
ein unedler über den andern. 


Erben-Aufruf 
$ f. 

Die nachſiel yend aufgeführten Perjonen oder deren 
Erben tvollen fi) tvegen einer denselben zugefallenen 
Srbihaft Direkt an Krerru Aonfulent S. W. 
Kempi in Ghicago, Ji., 54 La Zalle Sirafje, 
wenden: 

Venz, Karoline Mathilde 
Yaritleon, Gottlieb, aus 
Piihoff, Aoha nes und Nacob, aus 
Gailloud, Karl Friedrich Adolf, u 
Tiebold, Anton, aus D n. 
Dittes, Chriſtiana 
Daenekas 
Dreyer 
De Bries, 

Cloer r 
Gdert, Chr iftie 
Eſenwein, Ft 


aus Köngen. 


Sa lad 
Baiereck. 
Stuttgart. 


gen. 
aus dem Grokherzogtbum 


aus Gaildorf 


t, aus Kichheim. 


is Warſingsfehn. 
3 Bonndorf. 


n u Backnang. 
a Karoline Friederike Louiſe, geb. Bogt, 
VBlauheuren. 
Yırdivig 
Magdalen 
J h zilhel 
Karl Gottlob (Erb haft Sr, 0 Merk), 
Ricchbeinn, 
auer, Thereſia, 
eiter, Xaver 
Ehri ittan, aus 


aus Rottenburg 

au? Reichenbad. 

Engelbardtsbaufen, 
us Birkel. 


„get Friedrich ft ’), aus Meipperg, 


Karl 5 Mei bad). 

N ) aus Heidelberg. 
Gar J s Schwerin (Meclenburg). 
ohann Conrad, aus Großbottwar. 


R egen Ausfertigung von 


Bollmachten, 


notariell und foniulariich, wendet 
Euch direft an 


Ronſuſent K W.KEMPF. 


Liſte von ca. 1000 geſuchten Erben in 
meiner Office. 


Deutſches Konſular— 


und Rechtsbureau. 
8241 L_La Salle Strasse. 


Eonntags offen biß 12 Uhr. U - _ FASTRINSENDER doſadi 


52.75 > hohlen. 52.75 


Andiana Nut 

— „u. 92.75 

Virginia Lump — ...... 83. 00 

Hocking oder B. KO. Lump....... 83.50 

No. 2 harte Eheitnut.... 84.50 

No. 1 große Sheitnut oder Range... 85.25 
Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


Zimmer 304 Schiller Building, 
2ljlbiv 1083 E. Randolph Str. 
Ule Orders werden C. O0. D. ausgeführt. 
818. 


AB S 


Pabſt's Select er—⸗ 
wirbt ſich alle Tage 
mehr Freunde; es iſt von vor— 
züglichem Wohlgeſchmack und 
us eines Gleichen. 


se blaft 


Das größte und 
heile afforfirte 
Lager von Puppen 
in Chicago zu 
niedr drigflen Preilen. 


| 
| 
| 


Amerikas qrößles 


werth 25 


Schmuckſachen-Offerten. 


ö— —ÿ EEE 


su populären ri 


Uniere Auswahl von Schmudiad 


zuvor—unſer Lager der theureren K santen iſt 


96 


Pe 
“3.05 ER 


. 8200, 


Jackets u & es ver! ii iendert dell. 


__ ESTABLISHED 1875 ST TE, ADAMS AND DEARBORN st TREET 


vervierfacht. 


— 
ANZ 
se Aare ) 
ei 


“45° 


in Rüumungsver! 
uns bed 


e Preiſe werde 


1.50 und Ben. 


und REIN auf 


blaue u, | 
gerutiert 


ing cke, die do In so dere 
;t worden find 


En f - Gere bgeieg Sy % 
1 $12.75 und 814.75 ‘ss. 





Dreſſing 


11 Reihen — 
Borſten — NAT | 
I 


——— es - Griffen, 
Boriten 


Sterling SilverSaarbüriten 
ausgezeichnete Caualität 
werth 1.50 


Bal bu bürjte n mit 
feinite Tualität 


gute Seo 
Griffe 
werth 


Ebonized Sterling Sil— 
ver Mounted Military 
Saarbürften, ein 

aroher Vargai 1 or 


— 81.00, d»E . 


Treifacher Spiegel — Gel: 
Iuloid: Seiten Handura 
lereien— gu a r 
Rahmen 

ner Spiegel—gewöhnlich \ 


Kin 52.98 * 


es IE a 
— 
7 


Whistk Beſen 


wertb $1.00 .. . 


Andere von 9. 25 bis $1ö. 


Vortemonnnics. 


Portemonnaies, gekar 
welry und Yederw 
alle dieſe hochfein 


täı 
wünschen. 
T a v t ie 1 


ingſilber-Ecken, 
gefüttert — 


— Ausw. v. d. ‚69€ 


Bari 2 —. und 
Kartentäjhhen f in — Sept. fis 
zard, Schlangenbaut, al inator, calf faced, gan 
lede roefüttet mit goldplatt. Mount 

ings auf Sterlingfilber, wid. $2 big 

$3, Auswahl für 

Partie 3 — Rortemonnaies aus 
einfahe und hochfein beſchlagene 
horned Alligator, Elephant, Goat, 
und Schlangenhaut, 

werth bis zu 8.00 — 

Auswahl zu 


ganz mit 
wert Bis zu $1.25 
Vartie zu 


einem Stüd, 
Taſchenbücher, 
Seal, Lizjard 


5 DamerJutets, 61.98 


* _ Rleider — i2 ab. 
— 5 Nie gab es eine ſolche Gelegenheit für Weihnachts-Einkäufe. Wir 


vager 
seinte in Stleideritorien zu politiv 50c am Do 


ganzes Ueberſchuß 


* 


Importirte German 
Covert Cloth— 
Toned Whipcords, 
Beſours — Matelaſſe, 
ſchillernde Poplins, 
ſeidene und wollene 
Jacguards, Emwo- 
Toned Peguaus — 
Diagonals— 


a1 


für 75 
Kleideritoife. 


eltmnaren: Den. 


Hier Habt Ihr Bortheil. 


ver pt ziveimal Jo gros als 


KHleideritoiie. 


5 Bringf die Kinde die Kinder 

mul, um den wirk- 

| lichen lebendigen 

Weihnachtsmann 
zu Sehen, 


Spauptquartier für Spielfahen jeder 
Kauft jekt, wo 
Geht dem Gedräuge aus dem Wege, 


Qnfer 3. Floor ift das anerkannte “ 
Art von einheimifhen wie ausländischen Fabrikaten. 

5 Einkaufen ein Berquügen if. 
por fpäter iherlih herifchen wird, 


Bei Auswahl. Niedrigste Breije. 


urn 


— 
— 


Behält er, 


bien fach 
iher = 


Neffer, Gabel und Löffel 
dinder, filberplattirt in % 
ibſcher Schachtel — 


ergoldet .. 
zu 85. 00. Andere auſwärts bis zu 82. 


Erlaun ich ? Pelz DEN en 


tiven 
Andere bis 
Undere bis 


zu "3100 


nfache 
ftrafban \)ofe 


nit Köpfen und Schwänzen, 


54.98 
ftern fürmi 


89.98 


Tab Gollarettes, Dole von Su 


mit Röpfen u. E änzen, 8512 75 
— 2* 


ıuft werden Verkaufspteis 


mit 
18.00 — j 
| 


| 
| 


in den allerneuelten Facon? 


———— 818. 75 


Drittel, ſämmtlich bejegt mit 


* Be ...89.75 
54.98 ‚811.50 8 


flahem Muff, 


„#1. y8 


& 
— 


Marten Cluſter⸗ 


ite echte Stone Marten 
BB rasen 


5 Halsjcarf und 
befegt mit Band— 


ı Stone 


Far Handſchuhe. Bot 
Bee mit jedem Ein: 


Seranhnde.} 


zager in Chicago, zu 

ofit marfirt, mit der 

Wert be in Chicago zu 
Beiipiele: 


Euch Die beiten 
Dier find Fünf 


— Adi cht 
md bieten. 
vor Weihnachten loszuihlagen und fahren fort das 


Uar zu offeriven. 


entſchloſſen upſer 


Neueſte und Unjere Tär SHandfhuhe für Dar 


H audſchub we für Ta — 

p ſti Te Küdieite, 
Glay- Serges — franz. u : 
Serges — ganzwollene 
Erepons -ganzwollene 
Poplins Morelty | 
Chevrons — ganzwoll. 
Curls ſeidene und 
wolſlene Blaids 
ſeidene und wollene 
Rayaderes — 


Te 


der beite $ 
reis oiferi 
u. ochjenbi utfarbi 
marineblau und 


DET E 


— 
— — 


a 


*8 ‚ober "Bar 


=1. | 


I 


für 81.00 für 82.50 


—— 


für 82.00 
gleiverliofte. 


Kleider. 


SS. 
blauen 
Etoffen, be 


6 und $7 


22.5 ge iſtück-An; zü 
Vter 10 bis 15, 

83.50 Rowbination:‘ Anzüge 
ben, Alter 3 bis 15, herabe 
86 bis 88 Brownie und Be 
a. für Anaben, 


=. für Knaben, 


ton und Wbipc — 

abe — jest auf 
für Stnaben, 

er tabgefeht auf. 


berabgeiegt auf . . 


$9 und $10 Auvenile:An= 
berabgejegt auf . 


Iso ıfer ganze8 Lager 


st naben: 
Kleidern 


Herabgeſetzt auf 
Koſtenpreis und 
weniger. 


Suiten 


3 za ſchentüchern iſt 
Neue ju 


(Fine bübiche 


Dhne Frage die größte Partie bon 
Feiertags-Slippers in Chicago. 

| * 19c 3 
Taſchentü her mi 


Preife pojitiv Die niebrigiten. 


beiegte 
ie einfache E 
Be reinleinene 
umte 
Taſchentücher 


I 3u 15c 
nit Anitialen, in 
Spigenzftauten, 
g ausgezadt, merifa: 
en, Die m 
jedes a . . ‚15€ 
‚ Ipeziel zu ce — 300 Mu: 
ı um davon zu wählen, au 
leinene, bandbeitidte, m. 
= ie, 4301., 33öll., 1: 
n feine reinleinene 
e auch ſchweizeriſche be— 
Drawnwork ſpitzenbeſetzt, feine 
ſchweizeriſche beſtickte ſpitenbe—⸗ 


250 


au jo gut. 


2.90 
Kin der, in 


55.00 
* 3.95 
81.69 

82,69 
82.98. | 
‚84.45 | 


“2 


für 


beießt, 


Kid Patentlcder Ber | Werthe bi3 ‘ 
ittings — Sonvent beftidte irische leinene Tafchentücher für 
| Damen — 3 ver ſchiedene Facons Arbeit auf 
Feine fhtoarze und Iohfarbige Goat Haus:Stipe | feinem jheer Leinen, Tajchentücher werth 
vers für Männer, bandgemacht, Patentleder und bis zu $1.00 — Vertaufs Spreis 
einfach beiegt, Opera und Feine handbeſtichte ſeidene Taſchentücher 4 Da⸗ 
Everett Facons, 81. 00 men, neue Mufter, weiß oder farbig, 50c 
wert 1.25; 4% ichwer beftidt auf fihwerer Seide. . . .» 


Bild, 
laß, Eeiden is 
für Snas 
eleht auf . 


itee: Ans 





